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BBEERRIICCHHTT  DDEESS  AAUUFFSSIICCHHTTSSRRAATTSS

Sehr geehrte Aktionärinnen und Aktionäre, 

vor rund fünf Jahren hat das Bundeskartellamt 

mit einer Durchsuchung ein Verfahren gegen Süd-

zucker und andere deutsche Zuckerunternehmen 

mit dem Verdacht wettbewerbswidriger Abspra-

chen eingeleitet. Die Entscheidung, den im Rah-

men eines Settlements eingegangenen Bußgeld-

bescheid des Kartellamts zu akzeptieren und da-

mit dieses Verfahren beizulegen, hat sich der Auf-

sichtsrat gemeinsam mit dem Vorstand nicht 

leicht gemacht. Der Sachverhalt wurde im Auf-

sichtsrat unter Beiziehung der betrauten Anwälte 

diskutiert. Südzucker ist durch ein anderes Unter-

nehmen, das als Kronzeuge auftrat, schwer belas-

tet worden. Dabei stand Aussage gegen Aussage. 

Das Risiko eines langjährigen Gerichtsverfahrens, 

dessen Ausgang völlig offen wäre und das sehr 

viele Ressourcen im Unternehmen gebunden hät-

te, hat uns letztendlich dazu bewogen, den Ver-

gleich, mit dem eine erhebliche Minderung der 

Geldbuße verbunden war, anzunehmen und damit 

einen Schlussstrich zu ziehen.  

Das mit einer Durchsuchung bei Südzucker im 

April 2013 eingeleitete weitere Verfahren der 

Wettbewerbsbehörde der Europäischen Union 

wurde im Februar 2014 ohne Beanstandungen 

eingestellt.  

Damit kann und wird sich Südzucker jetzt voll und 

ganz den künftigen Herausforderungen widmen: 

Die politische Entscheidung, das Quoten- und 

Zuckerrübenmindestpreissystem im Jahr 2017 

auslaufen zu lassen, ist eine historische Zäsur für 

alle europäischen Zuckerunternehmen – so auch 

für Südzucker. Es gilt, die kurze Zeit bis dahin 

intensiv zu nutzen und Zukunftskonzepte weiter-

zuentwickeln. Dieses Thema steht im Mittelpunkt 

der Strategiegespräche von Vorstand und Auf-

sichtsrat. Gemeinsam wollen wir die grundsätzli-

che Ausrichtung des Unternehmens lenken. 

Auch im Geschäftsjahr 2013/14 haben wir die 

vertrauensvolle und zielorientierte Zusammenar-

beit mit dem Vorstand fortgesetzt und ausführlich 

die Rahmenbedingungen, die Ausrichtung und die 

strategische Weiterentwicklung des Unterneh-

mens diskutiert. Dabei sind wir den Aufgaben 

nachgekommen, für die wir nach Gesetz, Satzung 

und Geschäftsordnung verantwortlich sind: den 

Vorstand bei der Leitung des Unternehmens zu 

überwachen und beratend zu begleiten. 

Bei allen die Südzucker-Gruppe betreffenden 

Entscheidungen von grundlegender Bedeutung 

war der Aufsichtsrat unmittelbar eingebunden 

und wurde zeitnah, umfassend und kontinuierlich 

über alle relevanten Fragen der Unternehmens-

planung und der strategischen Weiterentwick-

lung, über den Gang der Geschäfte, die Lage und 

die Entwicklung der Südzucker-Gruppe – ein-

schließlich der Risikolage – sowie über Risikoma-

nagement und Compliance unterrichtet. 

Der Vorstand berichtete in allen Sitzungen des 

Aufsichtsrats über den Gang der Geschäfte und 

die Lage des Unternehmens sowie zwischen den 

Sitzungsterminen des Aufsichtsrats mündlich und 

schriftlich über alle bedeutenden Geschäftsvor-

gänge. Gegenstand dieser Berichte waren im We-

sentlichen die Lage und Entwicklung des Unter-

nehmens, die Unternehmenspolitik, die Rentabili-

tät sowie die Unternehmens-, Finanz-, Investiti-

ons-, Forschungs- und Personalplanung - jeweils 

bezogen auf die Südzucker AG und die Südzucker-

Gruppe. Darüber hinaus nahm der Aufsichtsrats-

vorsitzende an Vorstandssitzungen teil und wurde 

vom Vorstandsvorsitzenden in zahlreichen Ar-

beitsgesprächen laufend über alle wichtigen Ge-

schäftsvorgänge informiert. 

Aufsichtsratssitzungen und Beschlussfassungen 

| Der Aufsichtsrat tagte im Geschäftsjahr 2013/14 

– jeweils unter Teilnahme des Vorstands – in vier 

ordentlichen und einer außerordentlichen Sitzung. 

Es fanden außerdem zwei Beschlussfassungen im 

schriftlichen Verfahren statt. Allen Beschlussvor-

schlägen des Vorstands hat der Aufsichtsrat – 

jeweils nach gründlicher Prüfung und Beratung – 

zugestimmt. 
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Gegenstand der Bilanzsitzung am 15. Mai 2013 

war die Prüfung und Billigung des Jahresab-

schlusses der Südzucker AG sowie des Konzernab-

schlusses zum 28. Februar 2013. Der Abschluss-

prüfer berichtete über die Schwerpunkte und 

Ergebnisse der Prüfung, die auch das rech-

nungslegungsbezogene interne Kontrollsystem 

umfasste. Nach eingehender Diskussion stellte der 

Aufsichtsrat den Jahresabschluss fest und billigte 

den Konzernabschluss. In dieser Sitzung beschloss 

er auch eine Änderung der Fassung der Satzung 

der Gesellschaft und genehmigte die Tagesord-

nung und die Beschlussvorschläge an die Haupt-

versammlung 2013. Es fanden Zuwahlen zum 

Prüfungsausschuss und zum Landwirtschaftlichen 

Ausschuss statt. Der Aufsichtsrat verlängerte au-

ßerdem die Vorstandsbestellung von Herrn Johann 

Marihart um weitere fünf Jahre. 

In der außerordentlichen Sitzung am 9. Juli 2013 

wurde der Zwischenbericht zum 1. Quartal 

2013/14 erörtert und die Übernahme des briti-

schen Bioethanolherstellers Ensus Limited durch 

CropEnergies genehmigt.  

In der Sitzung am 31. Juli 2013, dem Tag vor der 

Hauptversammlung, wurde die Mittelfristplanung 

vorgestellt und diskutiert. Der Aufsichtsrat ge-

nehmigte den Investitionsplan 2014/15, das Lang-

fristinvestitionsprogramm und die Investitions-

nachträge. Daneben wurde auch eine weitere 

Änderung der Fassung der Satzung der Gesell-

schaft beschlossen. Des Weiteren fanden Zuwah-

len zu verschiedenen Ausschüssen statt. Der Auf-

sichtsrat verlängerte außerdem die Vorstandsbe-

stellung von Herrn Thomas Kölbl um weitere fünf 

Jahre. 

Am 17. September 2013 genehmigte der Auf-

sichtsrat im schriftlichen Verfahren ein Finanzie-

rungsvorhaben. Am 7. November 2013 stimmte 

der Aufsichtsrat im schriftlichen Verfahren einem 

weiteren Finanzierungsvorhaben zu. 

In der Sitzung am 21. November 2013 wurde die 

Ergebnishochrechnung 2013/14 vorgestellt. Wie 

stets in der November-Sitzung behandelte der 

Aufsichtsrat ausführlich das Thema Corporate 

Governance; er führte die jährliche Effizienzprü-

fung seiner Tätigkeit durch und beschloss die 

Entsprechenserklärung 2013. Außerdem wurde ein 

AGRANA-Beteiligungsvorhaben genehmigt. 

In der Aufsichtsratssitzung am 28. Januar 2014 

wurden der Stand und das weitere Vorgehen im 

deutschen Kartellverfahren behandelt. Es wurde 

die aktualisierte Ergebnishochrechnung 2013/14 

vorgestellt. Der Aufsichtsrat genehmigte den Er-

werb von weiteren Aktien der AGRANA Beteili-

gungs-AG und eine Grundstücksangelegenheit.  

In der außerordentlichen Aufsichtsratssitzung am 

9. Juli 2013 fehlten fünf Mitglieder entschuldigt. 

Ansonsten nahmen alle Mitglieder des Aufsichts-

rats persönlich an den Sitzungen teil. 

Ausschüsse des Aufsichtsrats | Zur effizienten 

Wahrnehmung seiner Aufgaben hat der Aufsichts-

rat fünf Ausschüsse (Präsidium, Vermittlungsaus-

schuss, Prüfungsausschuss, Landwirtschaftlicher 

Ausschuss und Sozialausschuss) gebildet, die sich 

jeweils paritätisch aus Anteilseigner- und Arbeit-

nehmervertretern zusammensetzen. Die Aus-

schüsse wurden in den Aufsichtsratssitzungen am 

15. Mai und 31. Juli 2013 teilweise neu besetzt. 

Die derzeitige personelle Besetzung der Ausschüs-

se ist unter Ziffer (37) „Aufsichtsrat und Vorstand“ 

im Anhang zum Konzernabschluss dargestellt. 

Den Empfehlungen des Deutschen Corporate 

Governance Kodex folgend, ist der Vorsitzende des 

Prüfungsausschusses nicht zugleich Vorsitzender 

des Aufsichtsrats. 

Das Präsidium des Aufsichtsrats tagte im Ge-

schäftsjahr 2013/14 dreimal. In den Sitzungen am 

15. Mai und 31. Juli 2013 wurde jeweils die Ver-

längerung von Vorstandsbestellungen erörtert. In 

der Sitzung am 28. Januar 2014 wurden der Stand 

und das weitere Vorgehen im Kartellverfahren 

behandelt. 

Der Prüfungsausschuss kam im vergangenen Ge-

schäftsjahr fünfmal – in vier Sitzungen und einer 

Telefonkonferenz – zusammen. In seiner Sitzung 

am 6. Mai 2013 befasste er sich in Gegenwart des 

Abschlussprüfers mit dem Jahresabschluss der 
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Südzucker AG und dem Konzernabschluss. Er be-

reitete die Bilanzsitzung des Aufsichtsrats vor, in 

der dieser – nach Berichterstattung durch den 

Vorsitzenden des Prüfungsausschusses – den 

Empfehlungen des Prüfungsausschusses folgte. 

Außerdem diskutierte er den Vorschlag zur Bestel-

lung des Abschlussprüfers und prüfte hierzu des-

sen Unabhängigkeit. In der Sitzung am 1. August 

2013 im Anschluss an die Hauptversammlung 

erörterte der Prüfungsausschuss das Angebot des 

Abschlussprüfers für den Prüfungsauftrag und 

erteilte den Prüfungsauftrag. In der Sitzung am 8. 

Oktober 2013 befasste er sich, wie vom Aufsichts-

rat beauftragt, mit der Überwachung des Rech-

nungslegungsprozesses, der Wirksamkeit des in-

ternen Kontrollsystems, des Risikomanagement-

systems und des internen Revisionssystems. Wei-

terer Tagesordnungspunkt war die Erörterung des 

Halbjahresberichts. In der Sitzung am 9. Juli 2013 

und der Telefonkonferenz am 9. Januar 2014 erör-

terte der Prüfungsausschuss die Quartalsberichte 

Q1 bzw. Q3 2013/14 mit dem Vorstand.  

In den Sitzungen und Telefonkonferenzen des 

Prüfungsausschusses waren alle Mitglieder anwe-

send oder telefonisch zugeschaltet.  

Der Landwirtschaftliche Ausschuss tagte am 21. 

November 2013. Es wurde unter anderem aus 

dem Geschäftsbereich Landwirtschaft/Rohstoff-

märkte über die Situation auf den Rohstoffmärk-

ten, das Biogasprojekt Rackwitz und die Gemein-

same Agrarpolitik der EU ab 2014 berichtet und 

diskutiert. 

Über die Ausschusssitzungen berichtete deren 

Vorsitzender jeweils in der folgenden Aufsichts-

ratssitzung. 

Der Vermittlungsausschuss musste auch im abge-

laufenen Geschäftsjahr nicht einberufen werden. 

Ebenso hat der Sozialausschuss nicht getagt. 

Effizienzprüfung des Aufsichtsrats | Der Empfeh-

lung gemäß Ziffer 5.6 des Deutschen Corporate 

Governance Kodex folgend hat der Aufsichtsrat 

wieder die Effizienz seiner Tätigkeit überprüft. 

Dies geschieht alljährlich mittels eines Fragebo-

gens ohne externe Unterstützung. Der Fragebogen 

wird jeweils an die Kodex-Änderungen angepasst. 

Die Auswertung der Fragebögen, die Erörterung 

der Ergebnisse und die Diskussion von Verbesse-

rungsvorschlägen erfolgte in der Sitzung am 21. 

November 2013. Ziel ist die stetige Verbesserung 

der Arbeit des Aufsichtsrats und seiner Ausschüs-

se. 

Compliance | Am 21. November 2013 fand das 

turnusmäßige Fraud-Gespräch zwischen Vorstand, 

Abschlussprüfer und den Vorsitzenden des Auf-

sichtsrats sowie des Prüfungsausschusses statt. Es 

wurde dort – ebenso wie im Aufsichtsrat und im 

Prüfungsausschuss – unter anderem über die Auf-

arbeitung der Unregelmäßigkeiten und die einge-

leiteten Maßnahmen bei AGRANA Fruit Mexiko 

berichtet sowie das Anti-Fraud-Management 

diskutiert. 

Corporate Governance | Eine ausführliche Dar-

stellung der Corporate Governance bei Südzucker 

einschließlich des Wortlauts der Diversity-Ziele 

des Aufsichtsrats für seine zukünftige Zusammen-

setzung und der – von Vorstand und Aufsichtsrat 

abgegebenen – Entsprechenserklärung 2013 ist 

dem Corporate-Governance-Bericht zu entneh-

men. Zudem stehen alle relevanten Informationen 

im Internet unter www.suedzucker.de/de/ Inves-

tor-Relations/Corporate-Governance/ zur Verfü-

gung. 

Der Vorstand ist seinen aus Gesetz und Ge-

schäftsordnung resultierenden Pflichten zur In-

formation des Aufsichtsrats vollständig und zeit-

gerecht nachgekommen. Der Aufsichtsrat hat sich 

von der Ordnungsmäßigkeit der Unternehmens-

führung und von der Leistungsfähigkeit der Orga-

nisation der Gesellschaft überzeugt und diese 

Themen im Gespräch mit dem Abschlussprüfer 

ausgiebig erörtert. Gleiches gilt hinsichtlich der 

Wirksamkeit des Risikomanagementsystems der 

Südzucker-Gruppe; auch hierüber hat sich der 

Aufsichtsrat vom Vorstand ausführlich informie-

ren lassen. 

Dem Aufsichtsrat ist im Berichtszeitraum von 

keinem seiner Mitglieder ein Interessenskonflikt – 

insbesondere keiner, der aufgrund einer Beratung 

http://www.suedzucker.de/de/%20Investor-Relations/
http://www.suedzucker.de/de/%20Investor-Relations/
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oder Organfunktion bei Kunden, Lieferanten, Kre-

ditgebern oder sonstigen Geschäftspartnern ent-

stehen könnte – mitgeteilt worden.  

Jahresabschluss | Die von der Hauptversammlung 

auf Vorschlag des Aufsichtsrats gewählte Price-

waterhouseCoopers Aktiengesellschaft Wirt-

schaftsprüfungsgesellschaft (PwC), Frankfurt am 

Main, hat den Jahresabschluss und den Lagebe-

richt der Südzucker AG für das Geschäftsjahr 

2013/14, den Vorschlag des Vorstands für die 

Verwendung des Bilanzgewinns sowie den Kon-

zernabschluss und -lagebericht 2013/14 geprüft 

und jeweils mit uneingeschränktem Bestätigungs-

vermerk versehen. Weiterhin stellte der Ab-

schlussprüfer fest, dass der Vorstand die ihm ge-

mäß § 91 Abs. 2 AktG obliegenden Maßnahmen in 

geeigneter Form getroffen hat; er hat insbesonde-

re ein angemessenes und den Anforderungen des 

Unternehmens entsprechendes Informations- und 

Überwachungssystem eingerichtet, das geeignet 

erscheint, den Fortbestand der Gesellschaft ge-

fährdende Entwicklungen frühzeitig zu erkennen. 

Der Vorstand hat im Hinblick auf die Mitteilung 

der Süddeutschen Zuckerrübenverwertungs-

Genossenschaft eG (SZVG), Stuttgart, dass die 

SZVG über 50 % der Stimmrechte an der Südzu-

cker AG hält, einen Bericht gemäß § 312 AktG 

erstellt. Der Abschlussprüfer hat diesen Bericht 

geprüft, über das Ergebnis seiner Prüfung schrift-

lich berichtet und bestätigt, dass die tatsächli-

chen Angaben des Berichtes richtig sind, bei den 

im Bericht aufgeführten Rechtsgeschäften die 

Leistung nicht unangemessen hoch war und keine 

Umstände für eine wesentlich andere Beurteilung 

als die durch den Vorstand sprechen. 

Die zu prüfenden Unterlagen und die Prüfungsbe-

richte des Abschlussprüfers wurden jedem Auf-

sichtsratsmitglied rechtzeitig übermittelt. Der 

Abschlussprüfer nahm an der Sitzung des Prü-

fungsausschusses am 6. Mai 2014 und an der 

Bilanzsitzung des Aufsichtsrats am 14. Mai 2014 

teil und berichtete ausführlich über Verlauf und 

Ergebnis seiner Prüfung. Der Aufsichtsrat hat die 

Berichte des Abschlussprüfers nach eingehender 

Diskussion zustimmend zur Kenntnis genommen. 

Das Ergebnis der Vorprüfung durch den Prüfungs-

ausschuss und das Ergebnis seiner eigenen Prü-

fung entsprechen vollständig dem Ergebnis der 

Abschlussprüfung. Der Aufsichtsrat hat keine 

Einwendungen gegen die vorgelegten Abschlüsse 

erhoben. Er billigte den vom Vorstand aufgestell-

ten Jahresabschluss der Südzucker AG und den 

Konzernabschluss der Südzucker-Gruppe in seiner 

Sitzung am 14. Mai 2014; der Jahresabschluss der 

Südzucker AG ist damit festgestellt. Dem Vor-

schlag des Vorstands zur Verwendung des Bilanz-

gewinns mit der Ausschüttung einer Dividende 

von 0,50 € pro Aktie schloss sich der Aufsichtsrat 

an. 

Personalia | Im Aufsichtsrat gab es im Geschäfts-

jahr 2013/14 folgende Wechsel: 

Herr Reinhold Hofbauer, Deggendorf, trat zum 15. 

Juli 2013 in den Vorruhestand und schied aus 

dem Aufsichtsrat aus. Als in der Arbeitnehmer-

wahl 2012 gewähltes Ersatzmitglied rückte Herr 

Günther Link, Oberickelsheim, Vorsitzender des 

Betriebsrats des Werks Ochsenfurt der Südzucker 

AG, zu diesem Zeitpunkt nach. 

Herr Manfred Fischer, Feldheim, trat am 31. Au-

gust 2013 in den Ruhestand. Als in der Arbeit-

nehmerwahl 2012 gewähltes Ersatzmitglied rück-

te Frau Nadine Seidemann, Donauwörth, Mitglied 

des Betriebsrats im Werk Rain der Südzucker AG, 

am 1. September 2013 nach.  

Herr Hans Hartl, Ergolding, legte sein Amt aus 

Altersgründen zum 31. August 2013 nieder; für 

ihn wurde in der Arbeitnehmerwahl 2012 kein 

Ersatzmitglied gewählt. Durch Beschluss des Re-

gistergerichts Mannheim vom 19. September 

2013 wurde Frau Petra Schwalbe, Berlin, Vorsit-

zende des Landesbezirks Ost der Gewerkschaft 

Nahrung-Genuss-Gaststätten, zu seiner Nachfol-

gerin bestellt. 

Der Aufsichtsrat dankt den Herren Fischer, Hartl 

und Hofbauer herzlich für ihren langjährigen Ein-

satz zum Wohle des Unternehmens. 

Mit Beendigung der Hauptversammlung 2013 der 

Südzucker AG am 1. August 2013 ist Herr Prof. Dr. 
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Markwart Kunz, der dem Südzucker-Vorstand seit 

1. September 2003 angehörte, in den Ruhestand 

getreten und aus dem Vorstand ausgeschieden. 

Für seinen überaus engagierten Einsatz für die 

Südzucker-Gruppe gebührt ihm Dank und Aner-

kennung. 

Gemeinsam mit dem Vorstand gedenkt der Auf-

sichtsrat aller im Berichtsjahr verstorbenen Mitar-

beiter und ehemaligen Mitarbeiter der Südzucker-

Gruppe. Dem Vorstand und allen Mitarbeitern der 

Südzucker AG und der mit ihr verbundenen Un-

ternehmen spricht der Aufsichtsrat für die geleis-

tete Arbeit Dank und Anerkennung aus. 

Mannheim, 14. Mai 2014 

Für den Aufsichtsrat 

 

Dr. Hans-Jörg Gebhard  

Vorsitzender 
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LLAAGGEEBBEERRIICCHHTT  

GRUNDLAGEN DES UNTERNEHMENS 

Unternehmensprofil, Leitlinien, Nachhaltigkeit und Unternehmensstrategie

UNTERNEHMENSPROFIL 

Südzucker hat sich vom regionalen Zuckererzeu-

ger zu einer international agierenden Unterneh-

mensgruppe entwickelt: In Europa sind wir füh-

render Anbieter von Zuckerprodukten, in den 

Segmenten Spezialitäten (Funktionelle Inhalts-

stoffe für Lebens- und Futtermittel, Stärke, Tief-

kühl-/Kühlprodukte und Portionsartikel), 

CropEnergies (Bioethanol) und Frucht (Fruchtzu-

bereitungen/Fruchtsaftkonzentrate) haben wir 

starke Marktpositionen. Basis dieses Erfolgs sind 

unsere Kernkompetenzen, allen voran das breit 

angelegte Know-how in der großtechnischen 

Verarbeitung verschiedenster agrarischer Rohstof-

fe zu qualitativ hochwertigen Produkten, insbe-

sondere zu Lebensmitteln für Industriekunden und 

Endverbraucher. Auf der Vermarktungsseite liegt 

unser Fokus im Business-to-Business-Bereich. Die 

stabile Eigentümerstruktur schafft einen verlässli-

chen Rahmen für die Unternehmensentwicklung. 

Unser Ziel ist es, gemeinsam mit den Aktionären, 

den Lieferanten, den Kunden und den Mitarbei-

tern verantwortungsvoll an der Gestaltung der 

Zukunft zu arbeiten, aufbauend auf einem umfas-

senden Nachhaltigkeitsgedanken weiter profitabel 

zu wachsen, eine Prämie auf unsere Kapitalkosten 

zu erwirtschaften und damit den Unternehmens-

wert langfristig zu steigern. Gleichzeitig wollen 

wir die Interessen zukünftiger Generationen an-

gemessen berücksichtigen. 

UNSERE LEITLINIEN 

- In unseren Geschäftsfeldern wollen wir Maß-

stäbe setzen und im fairen Wettbewerb wei-

terhin durch Innovation, Qualität, Service und 

Zuverlässigkeit erfolgreich sein. 

-  Dabei bestimmt traditionell Nachhaltigkeit 

unser Handeln – beginnend bei der land-

wirtschaftlichen Produktion des Rohstoffs über 

die gesamte Wertschöpfungskette hinweg.  

-  So wollen wir ein verantwortungsvoller Ar-

beitgeber sein, der die Potenziale seiner Mitar-

beiter fördert und deren individuelle Persön-

lichkeiten schätzt und achtet. Die auch da-

durch gewonnene fundierte Erfahrung und das 

Know-how in Vermarktung, Vertrieb und Lo-

gistik machen uns zu einem verlässlichen 

Partner. 

-  Die Innovationskraft der Südzucker-Gruppe 

stärken wir mit der konzerninternen Kom-

petenz im Bereich Forschung und Entwicklung, 

aber auch mit Kooperationen.  

-  Auf dem Kapitalmarkt stehen wir für Trans-

parenz und einen offenen Dialog mit allen Ka-

pitalmarktteilnehmern. 
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UNSERE STRATEGIE 

Auch zukünftig setzen wir auf nachhaltiges, wert-

orientiertes Wachstum; dabei orientieren wir uns 

grundsätzlich an unseren Kernkompetenzen und 

Leitlinien. 

Eine nachhaltige Unternehmenspolitik lässt sich 

nur auf der Grundlage langfristigen ökonomischen 

Erfolgs verwirklichen, der auch die Voraussetzung 

für zukunftsorientierte Investitions- und For-

schungsprojekte ist. Daher verfolgt Südzucker eine 

Strategie des wertorientierten, profitablen 

Wachstums auf der Basis eines Gleichgewichts 

zwischen Ökonomie, Ökologie und sozialer Ver-

antwortung. 

SEGMENTE PROFITIEREN VON DEN MEGATRENDS 

Insgesamt ist die Südzucker-Gruppe mit ihren vier 

Segmenten in Bereichen tätig, die mittel- bis 

langfristig von den Megatrends wie wachsende 

Weltbevölkerung, steigende Einkommen insbeson-

dere in den Schwellenländern und zunehmender 

Bedarf an Lebens- und Futtermitteln sowie Ener-

gie profitieren. So haben wir unsere Geschäftsfel-

der frühzeitig auf die erhöhte Nachfrage nach 

Agrarrohstoffen, Nahrungs- und Futtermitteln 

sowie Energie ausgerichtet. Der weitere Anstieg 

der Weltbevölkerung sowie sich wandelnde Er-

nährungsgewohnheiten in den Schwellenländern 

bedingt durch steigende Einkommen werden 

Wachstumsmotoren bleiben und neue Perspekti-

ven bieten.  

CHANCEN IN DEN GESCHÄFTSFELDERN NUTZEN 

Wir wollen sowohl mit dem traditionellen Zucker-

geschäft als auch mit den weiteren Geschäftsfel-

dern die sich ergebenden Chancen nutzen; dies 

kann durch organisches Wachstum, Kooperatio-

nen wie auch Akquisitionen erfolgen. Unser An-

tritt ist es dabei, in den von uns besetzten Ge-

schäftsfeldern die Nummer 1 oder eine starke 

Nummer 2 zu sein. Bedeutend hierfür sind auch 

die Cashflow-Kraft des Unternehmens und ein 

Investment-Grade-Rating, das uns einen guten 

Zugang zu den internationalen Kapitalmärkten 

sichert. Mit der breiten Basis unseres Portfolios 

sowie einer Diversifizierung in verschiedenen 

Regionen und Märkten sorgen wir für ein ausge-

glichenes Risikoprofil. Dabei steht eine solide 

Finanzierungsstrategie immer im Fokus. 

MITARBEITERFÖRDERUNG HAT HOHEN STELLEN-

WERT 

Gelebt und getragen wird der Erfolg des Unter-

nehmens durch die fachliche Kompetenz, die Er-

fahrungen, die sozialen Fähigkeiten und das En-

gagement unserer weltweit rund 17.900 Mitarbei-

ter. Deshalb stehen Mitarbeiterförderung und 

Weiterbildung immer im Mittelpunkt. 

POSITIONIERUNG UNTER VERÄNDERTEN RAH-

MENBEDINGUNGEN AB DEM ZUCKERWIRT-

SCHAFTSJAHR 2017/18 

Südzucker sieht sich für die Zeit nach Auslaufen 

der Regelungen zu Rübenmindestpreisen und 

Quote am 30. September 2017 in einer guten 

Ausgangsposition. Südzucker ist Europas größter 

Anbieter von Rübenzucker mit leistungsfähigen 

Fabriken in den wettbewerbsfähigsten europäi-

schen Rübenanbaugebieten. Logistische Vorteile 

ergeben sich vor allem aus der Produktion in die-

sen europäischen Kernmärkten und damit der 

Nähe zu den Industriekunden und den wichtigsten 

Zuckerverbrauchsmärkten. Die Produktpalette an 

Süßungsmitteln wird durch Roh- und Weißzu-

ckerimporte und Stärkeverzuckerungsprodukte 

ergänzt, in denen Südzucker ebenfalls eine füh-

rende Marktpositionen in Europa einnimmt. Lang-

fristig angelegte Partnerschaften mit wichtigen 

Zuckererzeugern aus den LDCs und AKP-Staaten 

sichern auch künftig einen Teil der Zuckerversor-

gung ab. Zur weiteren Stärkung der Wettbewerbs-

fähigkeit wird Südzucker die Kosten- und Logis-

tikstrukturen im Zuckersegment kontinuierlich 

verbessern.  

WACHSTUM AUCH AUßERHALB EUROPAS 

Zur Stärkung der Marktposition wird künftig der 

Exportmarkt einen wesentlichen Beitrag leisten. 

Mit der Aufhebung der Quoten- und Rübenmin-
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destpreisregelung in 2017 wird auch das Ende der 

bisherigen Beschränkung der Exportmöglichkeiten 

für den europäischen Rübenzucker einhergehen. 

Allgemein wird damit gerechnet, dass der welt-

weite Zuckerverbrauch weiterhin um durch-

schnittlich 2 bis 3 % pro Jahr - von derzeit 168 

Mio. t auf etwa 200 Mio. t für das Jahr 2020 ge-

rechnet - steigt. Dieses zusätzliche Marktpotential  

kann Südzucker durch eine höhere Auslastung der 

bestehenden Rübenzuckerfabriken und eine ent-

sprechend höhere Zuckererzeugung nutzen. Ein 

bedeutender Baustein hierfür ist der Erwerb der 

Beteiligung an dem britischen Handelshaus ED&F 

Man, das neben eigenen Produktionsstätten und 

Beteiligungen - vor allem außerhalb Europas - 

eine führende Position im weltweiten Handel mit 

Zucker einnimmt.  

NACHHALTIGKEIT ALS WETTBEWERBSFAKTOR 

Südzucker ist seit der Unternehmensgründung im 

19. Jahrhundert ein der Landwirtschaft und damit 

der Natur stark verbundenes Unternehmen. Kern-

kompetenz ist seit jeher die Veredelung agrari-

scher Rohstoffe zu qualitativ hochwertigen Pro-

dukten für Ernährungsindustrie, Endverbraucher 

und in-dustrielle Anwendungen. Daher ist Nach-

haltigkeit, bei der Umwelt, Sozial- und Wirt-

schaftsbedürfnisse im Einklang stehen, traditionell 

ein fester und gelebter Bestandteil der Unterneh-

mensstrategie. Auch bei den großen Lebensmit-

telherstellern gehört Nachhaltigkeit zu den wich-

tigen Unternehmenswerten, die zunehmend die 

Einkaufsentscheidungen von Zucker beeinflussen. 

2013 hat Südzucker eine Status-quo-Analyse zur 

Nachhaltigkeit für das Zuckersegment durchge-

führt. Ziel dieser Analyse war es die seit Jahrzehn-

ten praktizierte Weiterentwicklung der guten 

landwirtschaftlichen Praxis im Zuckerrübenanbau 

breiter zu dokumentieren. Südzucker ist im Ge-

spräch mit der Sustainable Agriculture Initiative 

(SAI). Zusammen mit einigen der Landwirten, die 

den Südzucker-Gesellschaften Zuckerrüben lie-

fern, wurde zunächst ein Probelauf zur Umset-

zung der SAI-Leitlinien in die Praxis durchgeführt. 

Zudem beteiligt sich Südzucker mit den Gesell-

schaften Saint Louis Sucre und Raffinerie 

Tirlemontoise an der Nachhaltigkeitsplattform 

EcoVadis. Mit EcoVadis gibt Südzucker ihren Kun-

den einen Überblick zu wichtigen Nachhaltig-

keitsparametern z. B. in den Bereichen Umwelt, 

Personal, Gesundheit/Sicherheit am Arbeitsplatz, 

faire Geschäftspraktiken und Einkauf.  

Aufbauend auf diesen Arbeiten werden weitere 

Optionen für die Nachhaltigkeitsberichterstattung 

geprüft. 

Wir schaffen Werte für eine nachhaltig erfolg-

reiche Unternehmensentwicklung. 

Konzernstruktur und Unternehmenssteuerung

KONZERNSTRUKTUR 

Die Südzucker AG Mannheim/Ochsenfurt, eine 

Aktiengesellschaft nach deutschem Recht mit Sitz 

in Mannheim, ist die Muttergesellschaft der Süd-

zucker-Gruppe und gleichzeitig die größte opera-

tive Gesellschaft. In den Konzernabschluss sind – 

neben der Muttergesellschaft Südzucker AG – 159 

(158) Gesellschaften einbezogen, bei denen die 

Südzucker AG direkt oder indirekt die Mehrheit 

der Stimmrechte hält. Die Quotenkonsolidierung 

wurde für 13 (8) und die Equity-Bewertung bei 2 

(2) Gesellschaften angewendet.  

Die Südzucker-Gruppe umfasst die vier Segmente 

Zucker, Spezialitäten, CropEnergies und Frucht. 

Dabei sind die Segmente Zucker, Spezialitäten 

und Frucht in insgesamt 13 Divisionen unterglie-

dert, die das operative Geschäft steuern. Das 

Segment CropEnergies wird als eigenständige 

Unternehmenseinheit geführt. 

Konzernfunktionen werden in den Bereichen Be-

triebswirtschaft/Controlling, Einkauf Hilfs- und 

Betriebsstoffe, Einkauf Investitions-, In-

standhaltungsgüter und Dienstleistungen, Finan-

zen und Rechnungswesen, Forschung/Entwick-

lung/Services, Futtermittel/Nebenprodukte, Inge-
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nieurwesen, Investor Relations, Lebens-

mittelrecht/Verbraucherpolitik/Qualitätssicherung, 

Liegenschaften/Versicherungen, Öffentlich-

keitsarbeit, Organisation/IT, Personal, Recht, Revi-

sion, Steuern, Strategische Unternehmenspla-

nung/Konzernentwicklung/Beteiligungen, Zucker/ 

Verkauf, Zucker/Produktion sowie Zucker/Rübe 

von den entsprechenden Geschäftsbereichen/ 

Zentralabteilungen wahrgenommen. Daneben sind 

administrative Aufgaben in Shared-Finance-

Centern sowie Forschungsaktivitäten an mehreren 

Forschungsstandorten zusammengefasst. 

Segment Zucker | Das Segment Zucker umfasst 

den Geschäftsbereich Zucker mit den vier Divisio-

nen in Belgien (Raffinerie Tirlemontoise S.A., 

Tienen), Deutschland (Südzucker AG, Mann-

heim/Ochsenfurt), Frankreich (Saint Louis Sucre 

S.A., Paris) und Polen (Südzucker Polska S.A., Bres-

lau) sowie den Vertriebsgesellschaften in Grie-

chenland, Großbritannien, Italien und Spanien. In 

der Division AGRANA Zucker ist die Zuckerproduk-

tion in Bosnien, Österreich, Rumänien, der Slowa-

kei, Tschechien und Ungarn zusammengefasst. 

Desweiteren bestehen die Divisionen Zuckerpro-

duktion in Moldau (Südzucker Moldova S.A., 

Drochia) sowie Landwirtschaft (Südzucker AG, 

Geschäftsbereich Landwirtschaft/Rohstoffmärkte, 

Agrar und Umwelt AG Loberaue, Rackwitz). 

Segment Spezialitäten | Das Segment Spezialitä-

ten beinhaltet die Aktivitäten der vier Divisionen 

BENEO, Freiberger, PortionPack Europe sowie die 

Stärke- und Bioethanolaktivitäten der AGRANA. 

BENEO produziert und vermarktet funktionelle 

Inhaltsstoffe aus natürlichen Rohstoffen für Le-

bens- und Futtermittel mit ernährungs-

physiologischen und technologischen Vorzügen. 

Die Freiberger-Gruppe ist Produzent von tiefge-

kühlter und gekühlter Pizza sowie tiefgekühlten 

Pasta-Gerichten und Snacks mit klarem Fokus auf 

das Handelsmarkengeschäft. Die PortionPack-

Europe-Gruppe ist spezialisiert auf die Entwick-

lung, Abpackung und Vermarktung von Portions-

artikeln. Die Division Stärke umfasst neben der 

österreichischen Kartoffel- und Maisstärkepro-

duktion auch Stärkeunternehmen in Ungarn und 

Rumänien sowie die Bioethanolproduktion in 

Österreich und Ungarn.  

Segment CropEnergies | Die Bioethanolakti-

vitäten der Südzucker-Gruppe sind mit den vier 

Produktionsstandorten in Deutschland, Belgien, 

Frankreich und Großbritannien sowie den Han-

delsaktivitäten in Brasilien, Chile und USA im 

Segment CropEnergies gebündelt. Die börsenno-

tierte CropEnergies AG ist einer der führenden 

Hersteller von nachhaltig erzeugtem Bioethanol 

für den Kraftstoffsektor in Europa. Zudem ist 

CropEnergies zu 50 % an der CT Biocarbonic 

GmbH beteiligt, die in Zeitz seit 2010 eine Pro-

duktionsanlage für flüssiges CO2 in Lebensmittel-

qualität betreibt. Im Geschäftsjahr 2013/14 hat 

CropEnergies den britischen Bioethanolhersteller 

Ensus erworben und damit die jährliche Produkti-

onskapazität von 0,8 auf 1,2 Mio. m3 Bioethanol 

erhöht. 

Segment Frucht | Das Segment Frucht umfasst die 

beiden Divisionen Fruchtzubereitungen (AGRANA 

Fruit) und Fruchtsaftkonzentrate (Austria Juice). 

Die weltweit tätigen Unternehmen des Segments 

Frucht beliefern internationale Lebensmittelkon-

zerne vor allem aus der Molkerei-, Backwaren-, 

Eiscreme- und alkoholfreien Getränkeindustrie. 

UNTERNEHMENSSTEUERUNG 

Der Vorstand der Südzucker AG leitet die Ge-

schäfte eigenverantwortlich und wird hierbei vom 

Aufsichtsrat überwacht und beraten. Der Vorstand 

ist an das Unternehmensinteresse gebunden und 

der Steigerung des nachhaltigen Unternehmens-

werts verpflichtet. Die Mitglieder des Vorstands 

tragen gemeinsam die Verantwortung für die 

gesamte Geschäftsführung. Ungeachtet der Ge-

samtverantwortung aller Vorstandsmitglieder 

führen die einzelnen Vorstandsmitglieder die ih-

nen zugewiesenen Ressorts im Rahmen der Vor-

standsbeschlüsse in eigener Verantwortung. Die 

Geschäftsordnung für den Vorstand bestimmt die 

nähere Ausgestaltung der Vorstandsarbeit. Für 

bedeutende Geschäftsvorgänge beinhaltet die 
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Satzung der Südzucker AG für den Vorstand Zu-

stimmungsvorbehalte des Aufsichtsrats.  

Der Vorstand sorgt für ein angemessenes Risiko-

management und Risikocontrolling im Unter-

nehmen und wirkt auf die Einhaltung von Rechts-

vorschriften, behördlichen Regelungen und unter-

nehmensinternen Richtlinien (Compliance) hin. Er 

sorgt zudem für eine adäquate Besetzung von 

Führungsfunktionen im Unternehmen.  

Die Leitungsorgane auf Ebene der Segmen-

te/Divisionen führen die Geschäfte im Rahmen der 

nationalen gesetzlichen Vorschriften sowie kon-

zerninterner Richtlinien und Vorgaben. Im Rah-

men einer Matrixorganisation werden sie von 

zentralen Konzernfunktionen unterstützt und 

beraten, die für bestimmte Aufgaben mit einem 

fachlichen Weisungsrecht ausgestattet sind. 

Wertmanagement | Im Mittelpunkt der Unter-

nehmenspolitik steht die nachhaltige Steigerung 

des Unternehmenswerts. Im Rahmen des Wert-

managements strebt Südzucker in den Segmenten 

und Divisionen an, mit der Rendite auf das einge-

setzte Kapital eine Prämie über die Kapitalkosten 

hinaus zu erzielen und hierdurch einen Mehrwert 

für die Aktionäre zu schaffen. 

Zur Umsetzung der wertorientierten Unterneh-

mensführung setzt Südzucker ein konzernweit 

einheitliches Berichts- und Planungssystem ein 

und wendet darauf aufbauend zentral definierte 

Kennzahlen an; wesentliche Kennzahlen sind das 

operative Ergebnis und die Rendite auf das einge-

setzte Kapital. Für die Südzucker AG nach den 

Vorschriften des Handelsgesetzbuches bilden 

dagegen die Größen Umsatzerlöse, Betriebsergeb-

nis (HGB) und die Nettofinanzschulden die finan-

ziellen Kennzahlen zur Unternehmenssteuerung. 

Beim operativen Ergebnis wird das Ergebnis der 

Betriebstätigkeit laut Gewinn-und-Verlust-Rech-

nung um Sondereinflüsse bereinigt. Das einge-

setzte Kapital (Capital Employed) umfasst das 

investierte Sachanlagevermögen zuzüglich erwor-

bener Geschäfts- und Firmenwerte sowie das 

Working Capital zum Bilanzstichtag. Die Rendite 

auf das eingesetzte Kapital (Return on Capital 

Employed – kurz ROCE) entspricht dem Verhältnis 

von operativem Ergebnis zu Capital Employed. 

Südzucker ermittelt die Kapitalkosten für das 

eingesetzte operative Vermögen als Durchschnitt 

der Eigen- und Fremdkapitalkosten. Die Kapital-

kosten werden für die Segmente und Divisionen 

spezifiziert, indem die jeweiligen Länderrisiken 

und Geschäftsrisiken berücksichtigt werden. Au-

ßer diesen finanziellen Leistungsindikatoren sind 

für die Südzucker-Gruppe derzeit keine nicht-

finanziellen Leistungsindikatoren steuerungsrele-

vant.  

Finanzmanagement | Die Finanzierung des Süd-

zucker-Konzerns basiert auf der nachhaltigen 

Cashflow-Kraft, stabilen Beziehungen zu den das 

Unternehmen tragenden Aktionärsgruppen, dem 

Zugang zu den internationalen Kapitalmärkten 

und verlässlichen Bankenbeziehungen. Das Fun-

dament der Finanzierung bildet das Investment-

Grade-Rating, das den Zugang zu den Eigen- und 

Fremdkapitalfinanzierungsinstrumenten sicher-

stellt. Südzucker nutzt eine im Hinblick auf die 

Fälligkeiten und Zinsfestschreibung optimierte 

Struktur von Finanzinstrumenten wie Hybrid-

Eigenkapital, Anleihen, Schuldscheindarlehen und 

bilaterale Bankkreditlinien. Zur unterjährigen 

Finanzierung der der Zuckerbranche eigenen 

Saisonalität (Finanzierung der Rübengeldraten 

und Vorratsbestände) ist ein flexibler Zugang zu 

kurzfristiger Liquidität ein wichtiges Element der 

Finanzierungsstruktur. Diese kurzfristigen Finan-

zierungserfordernisse werden vorrangig durch die 

Nutzung des Commercial-Paper-Programms von 

Südzucker von insgesamt 600 Mio. € sowie syndi-

zierte Kreditlinien gewährleistet. 

Die Steuerung der Kapitalstruktur erfolgt lang-

fristig und orientiert sich an den für ein Invest-

ment-Grade-Rating erforderlichen Faktoren. Die 

im Finanzmanagement von Südzucker verwen-

deten Kenngrößen für die Kapitalstruktur sind der 

Verschuldungsfaktor (Verhältnis von Netto-

finanzschulden zu Cashflow), der Verschuldungs-

grad (Nettofinanzschulden in % des Eigenkapitals) 

sowie die Eigenkapitalquote (Eigenkapital in % 

der Bilanzsumme). 
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FORSCHUNG UND ENTWICKLUNG, PRODUKTSICHERHEIT, QUALITÄTSMANAGEMENT 

 

ÜBERBLICK/SCHWERPUNKTE 

Der Bereich Forschung, Entwicklung und techno-

logische Services der Südzucker AG arbeitet grup-

penweit und länderübergreifend für die verschie-

denen Segmente und Geschäftsfelder. Das Spekt-

rum umfasst Themen der gesamten Wertschöp-

fungskette von den Aktivitäten im Zusammen-

hang mit landwirtschaftlicher Produktion bis hin 

zu Entwicklungen in den unterschiedlichen Pro-

duktbereichen. Hierzu zählen Zucker und Zucker-

spezialitäten, funktionelle Kohlenhydrate sowie 

reisbasierte Produkte, Weizenproteine, Frucht-

zubereitungen, Fruchtsaftkonzentrate, Stärke und 

Bioethanol. 

Zu den Kernaufgaben gehören die Entwicklung 

neuer Produkte für den Nahrungsmittelbereich 

und die Erarbeitung von Konzepten auf Basis der 

von der Südzucker-Gruppe hergestellten Lebens-

mittelzutaten, um diese erfolgreich im Markt zu 

etablieren. Darüber hinaus stehen die Optimierung 

der Produktqualitäten sowie die energetisch effi-

ziente Gestaltung der Verarbeitungsprozesse im 

Fokus. Im Rahmen der Erweiterung und kontinu-

ierlichen Verbesserung der Produktlinien werden 

Produktionsprozesse analysiert und unter Berück-

sichtigung neuer Technologien optimiert. Für den 

Non-Food-Bereich werden maßgeschneiderte 

Produktkonzepte unter Verwendung von Kohlen-

hydraten entwickelt und bereitgestellt. Weiteres 

Aufgabengebiet ist die Entwicklung von Produkt-

konzepten für Futtermittel und Tiernahrung auf 

der Basis von Seiten- und Nebenströmen der Pro-

duktion. Außerdem werden auch die Bereiche 

Produktion, Verkauf, Marketing, Einkauf und Busi-

ness Development gezielt unterstützt.  

Zahlreiche Kooperationen mit Forschungs-

einrichtungen, Universitäten und anderen Unter-

nehmen ergänzen eigene Arbeiten und ermögli-

chen eine schnellere Umsetzung der Forschungs-

ergebnisse in die Praxis. 

Die Aufgaben im Bereich Forschung, Entwicklung 

und technologische Services werden in der Südzu-

cker AG von 146 (131) Mitarbeitern wahrgenom-

men; der Aufwand für Forschung, Entwicklung 

und technologische Dienstleistungen betrug 

2013/14 insgesamt 19,0 (17,7) Mio. €. Im Ge-

schäftsjahr 2013/14 wurden zur Sicherung des 

Know-hows und zur Stärkung der Marktposition 

insbesondere im Bereich der funktionellen Zuta-

ten und Stärkederivate zehn Patentanmeldungen 

eingereicht. 

Nachfolgend werden wesentliche Arbeiten aus 

den verschiedenen Bereichen dargestellt.  

ZUCKER UND ZUCKERBASIERTE SPEZIALITÄTEN 

Prozesstechnologie | Die Tätigkeiten auf dem 

Gebiet der Prozesstechnologie sind weiterhin 

fokussiert auf die steigenden Anforderungen an 

die Produktqualität und eine konsequente energe-

tische Optimierung bestehender Prozessschritte. 

Neben den laufenden Serviceaktivitäten für die 

Zuckerfabriken während der Kampagne werden 

insbesondere Neuinvestitionen von der Konzepti-

on bis zur Inbetriebnahme durch entsprechende 

Tests und Analysen begleitet, um die Prozesse zu 

optimieren. Im abgelaufenen Geschäftsjahr betraf 

dies insbesondere die Installation von Niedertem-

peraturtrocknungsanlagen mit den damit verbun-

denen Energieeinsparungen und Emissionsminde-

rungen. Einen weiteren Schwerpunkt bildeten 

Untersuchungen an Extraktionssystemen, um die 

Zuckerausbeute zu steigern.  

Fondant | Für die internationale Vermarktung von 

Fondant werden die Rezepturen angepasst, um 

den Anforderungen der Kunden zu entsprechen. 

Durch die Zugabe von allergenfreien Zutaten 
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wurden Fondantsorten mit funktionellen Eigen-

schaften wie Farbe, aromatisierter Geschmack 

oder Gefrier-Tau-Stabilität erzeugt, die der Nach-

frage nach Clean Labelling gerecht werden. 

Gleichzeitig wurden die Herstellprozesse techno-

logisch weiter optimiert, um insbesondere die 

Konsistenz und die Lagerstabilität der Fondant-

produkte zu verbessern.  

Karamell | Die neu eingeführte Brenntechnologie 

ermöglichte eine Erweiterung der Produktpalette. 

Anwendungsgebiete im Lebensmittelsektor sind 

weiterhin Backwaren und Getränke.  

Compri-Zucker | Durch Variation der Prozesspa-

rameter konnten die Produkteigenschaften ent-

sprechend den Vorgaben der Kunden aus der 

Süßwarenbranche und der pharmazeutischen 

Industrie angepasst werden. 

Einzelhandelsprodukte | Einzelhandelsprodukte 

werden konzernweit sowohl für die Markenpro-

dukte als auch für Handelsmarken entwickelt. 

Neuartige Zuckerwürfel, z. B. mit kleineren Ab-

messungen, sowie Gelierzucker für einzelne 

Fruchtsorten erweitern das Sortiment. 

FUNKTIONELLE INHALTSSTOFFE FÜR LEBENS- 

UND FUTTERMITTEL 

Ernährungsphysiologische Aspekte 

Ziel der ernährungswissenschaftlichen Forschung 

ist die Untermauerung der physiologischen Eigen-

schaften und der gesundheitsbezogenen Aussagen 

für die Produkte der BENEO-Gruppe. 

Palatinose™ | Umfangreiche Studien zur Wirkung 

von Palatinose™ auf Stoffwechselregulation, Fett-

stoffwechsel und das Körpergewicht wurden fort-

geführt.  

Inulin | Die Europäische Behörde für Lebensmit-

telsicherheit (EFSA) hat einen Health-Claim-

Antrag zur reduzierten Blutglukosewirkung von 

Inulin-Produkten positiv bewertet. Dies ermög-

licht die Genehmigung eines entsprechenden 

Claims und ebnet den Weg für neue Anwendun-

gen von Inulin-Produkten in Lebensmitteln. Er-

nährungswissenschaftliche Studien zum positiven 

Einfluss von Inulin und Fructooligosacchariden 

auf die Darmtätigkeit sowie die Reduzierung von 

Übergewicht und Begleiterkrankungen bildeten 

weitere Schwerpunkte. 

ANWENDUNGSTECHNOLOGIE/PRODUKT- UND 

PROZESSENTWICKLUNG 

galenIQ™ | Die wissenschaftlichen Untersuchun-

gen zur Untermauerung des sensorischen Profils 

von galenIQTM wurden fortgesetzt. Besonders 

vorteilhaft sind die Eigenschaften von galenIQTM 

für die Verwendung in Tabletten, dragierten Pro-

dukten und Sirupen.  

Inulin | Produktkonzepte zur Anwendung von 

Inulin in Backwaren, Milchprodukten und Cerea-

lien wurden weiterentwickelt; die Rezepturen 

wurden hinsichtlich Textur, Geschmacksprofil und 

Aussehen optimiert. Besondere Bedeutung haben 

Rezepturen, in denen neben Inulin auch textur-

verbessernde Reisstärken eingesetzt werden. 

Isomalt | Die technologischen Vorteile von 

Isomalt als Süßungsmittelkomponente in Kau-

gummis wurden weiter herausgearbeitet. Ein dif-

ferenziertes Konzept ermöglicht die Verwendung 

von Isomalt in der Kaugummimasse von dragier-

ten Kaugummis, Streifenkaugummis und flüssig 

gefüllten Kaugummis.  

Palatinose™ | Die anwendungstechnische Ent-

wicklung von PalatinoseTM konzentrierte sich 

weiterhin auf Weichkaramellen und Kaugummis. 

Nichtklebrige, transparente Glasuren auf der Basis 

von PalatinoseTM und Zucker für verpackte Back-

waren wurden weiterentwickelt. 

Reisstärke | Die Entwicklungen zur Herstellung 

funktionaler Reisstärken und Reismehle wurden 

fortgeführt. So konnten die Eigenschaften von 

nativen Reisstärken bzw. Reismehlen durch aus-

schließlich physikalische Behandlung so verbes-

sert werden, dass ihr Anwendungsprofil dem von 

chemisch modifizierten Stärken entspricht. Damit 

sind diese Stärken für Clean-Label-Produkte von 

Interesse. 
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Für Milchprodukte, Backwaren und Fleischwaren 

wurden spezielle strukturgebende Reisstärken 

entwickelt. Die Verbesserung von Textur und Ge-

schmack der immer stärker nachgefragten gluten-

freien Backwaren konnte mit Reisstärke realisiert 

werden. 

Gluten | Die Prozesse zur Glutenherstellung wur-

den weiterentwickelt. Im Fokus stehen die Erhö-

hung der Proteinausbeute und der Produktquali-

tät.  

STÄRKE 

In der Division Stärke liegt der Fokus weiterhin 

auf der Entwicklung von Produktkonzepten für 

verschiedene Applikationen im Lebensmittelsektor 

oder in technischen Bereichen. 

Food | Im Bereich der Lebensmittelstärken steht 

die Erweiterung der anwendungstechnischen 

Kompetenz im Vordergrund. Neue Analyse- und 

Testmöglichkeiten beschleunigen insbesondere die 

Entwicklung kundenorientierter Produkte. So 

konnte z. B. das Produktportfolio der Biostärke-

Linien erweitert werden. Diese neu entwickelten 

Biostärken finden bevorzugt im Bio-Fein-

kostbereich Einsatz.  

Einen weiteren Forschungsschwerpunkt bilden 

lösliche Ballaststoffe auf Basis von Kartoffel- und 

Maisstärke. Diese sogenannten transglucosidier-

ten Dextrine wurden im Pilotmaßstab hergestellt 

und die ernährungsphysiologische Wirkung wird 

gemeinsam mit der veterinärmedizinischen Uni-

versität Wien im Rahmen einer Studie untersucht. 

Versuche zur Entfärbung und Trocknung dieser 

Produkte sowie zur Anpassung der Prozesspara-

meter zur Steigerung des Ballaststoffanteils ste-

hen an. 

Non-Food | Im Bereich der Stärkeprodukte für 

technische Anwendungen setzt sich der Trend der 

Substitution synthetischer Produkte durch den 

nachwachsenden Rohstoff Stärke fort. Treiber sind 

hier nicht nur Nachhaltigkeits- und Umweltge-

danken, sondern auch wirtschaftliche Vorteile, die 

eine bevorzugte Platzierung dieser Produkte im 

Markt begünstigen. 

Der substantielle Ersatz von synthetischem Latex 

durch speziell modifizierte Stärkeprodukte findet 

bevorzugt im Papierbereich, insbesondere bei der 

Oberflächenbehandlung, statt. Auch in Anwen-

dungsfeldern wie Textil und Bau gewinnt dieses 

Thema zunehmend an Bedeutung. Die Stärkeei-

genschaften, insbesondere die hohe Löslichkeit 

und Bindekraft, sind für den Wettbewerbsvorteil 

ausschlaggebend. 

Stärke-basierende Klebstoffe, mit dem Potenzial, 

synthetische Komponenten zu ersetzen, werden 

immer mehr am Markt verlangt. Für den Do-it-

yourself-Bereich konnten mit neu entwickelten 

Stärken ökologisch unbedenkliche Alltags-

produkte, wie Bastelkleber oder Klebestifte, ent-

wickelt werden. Auch Fertigleime und Fertigpas-

ten für die maschinelle Verarbeitung für Papier-

produkte konnten mit der Entwicklung neuartiger 

Stärken formuliert werden. Diese sogenannten 

„Green Glues“ überzeugen durch ihre ökologi-

schen Vorteile und gute anwendungstechnische 

Eigenschaften. 

Biologisch abbaubare Biokunststoffe finden beim 

Konsumenten immer mehr Anklang. Durch die 

Entwicklung speziell modifizierter thermo-

plastischer Stärken konnten Produkte entwickelt 

werden, die in substantiellen Mengen bei der 

Herstellung von Spritzguss-Materialien, wie bei-

spielsweise für Produkte für die Landwirtschaft 

sowie den Garten- und Weinbau, zur Anwendung 

kommen. Weiterentwicklungen von neuen 

thermoplastischen Stärken mit besonderer Funkti-

onalität sollen den Eintritt in weitere Biokunst-

stoffmärkte ermöglichen. 

BIOETHANOL 

An allen CropEnergies-Produktionsstandorten 

konnte der Enzymeinsatz optimiert und damit die 

Bioethanolausbeute gesteigert werden. Weiterhin 

im Fokus standen die Identifizierung und Umset-

zung von Energieeinsparpotenzialen. Ebenfalls 

standortübergreifend wurden die Molekularsieb-

anlagen der Werke analysiert und optimiert. In 

Wanze/Belgien konnte dadurch die Bioethanol-

produktion deutlich gesteigert werden. 
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In Zeitz konnten die für die Bereiche Rohstoffauf-

schluss, Dickschlempeaufkonzentrierung und Tro-

ckenschlempe-Pelletierung vorgeschlagenen tech-

nologischen und technischen Maßnahmen zur 

Energieeinsparung erfolgreich realisiert werden. 

Das für die Dicksaftanlage entwickelte Konzept 

zur Erzeugung von besonders geschmacks- und 

geruchsneutralen Trinkalkoholen durch die 

Verschaltung mit der neuen Stärkeanlage wird 

weiter verfolgt. Die in Wanze ergriffenen Maß-

nahmen zur Erhöhung der Produktionskapazität 

konnten im Dauerbetrieb überprüft und erfolg-

reich abgeschlossen werden. Weiterhin wurde das 

Konzept zur Optimierung der Kleinkornvermah-

lung und die damit verbundende Reduktion des 

Schadstoffeintrages umgesetzt. Mit der Übernah-

me von Ensus fokussierten sich die Unterstüt-

zungsarbeiten während der Inbetriebnahmephase 

auf den Standort in Großbritannien. Mit der Vali-

dierung und Anpassung der Prozesse an die 

CropEnergies-Standards wurde begonnen. Ver-

schiedene technologische und technische Modifi-

kationen ermöglichten eine schnelle Wiederinbe-

triebnahme der Produktion. Weitere Optimie-

rungspotenziale wurden erkannt und die Anpas-

sung an die implementierten Standards der 

Crop¬Energies-Werke wird technologisch und 

technisch weiterverfolgt. In Loon-Plage/ Frank-

reich wurden Maßnahmen identifiziert und im-

plementiert, um die qualitätsrelevanten Parameter 

direkt im Prozess zu verfolgen. 

Verkaufsunterstützende technologische Frage-

stellungen, die im Zusammenhang mit der Quali-

tät und Normung von Ethanol stehen, wurden 

bearbeitet. Auf deutscher und europäischer Ebene 

wurde der Normungsprozess von Ethanol und 

ethanolhaltigen Kraftstoffen unterstützt. 

In weiteren Forschungsarbeiten werden biochemi-

sche und chemisch-katalytische Ansätze zur Ge-

winnung von C4-Bausteinen verfolgt. Neben fer-

mentativen Verfahren, die direkt aus Biomasse zu 

den gewünschten C4-Produkten führen, fokussie-

ren sich die Forschungsarbeiten auf die chemisch-

katalytische Umsetzung von Ethanol zu Butanol. 

Dieser Stoff wird als Ausgangsverbindung für 

Additive in Kraftstoffen diskutiert und kann auch 

als Chemierohstoff eingesetzt werden. Insbeson-

dere die Entwicklung neuer Katalysatoren in 

Kombination mit einer optimierten Verfahrens-

technik scheint zu einer zukünftigen wirtschaftli-

chen Umsetzung dieses Prozesses zu führen. 

FRUCHT 

Schwerpunkt der Forschung im AGRANA Innova-

tions- und Kompetenzzentrum ist ein langjährig 

angelegtes Projekt zur kontinuierlichen Qualitäts-

verbesserung der Fruchtzubereitungen. Ziel ist die 

Erreichung und Sicherstellung der bestmöglichen, 

natürlichen Textur der Fruchtstücke bei gleichzei-

tiger Wahrung der fruchteigenen Aromen. Hierzu 

wurde ein System entwickelt, mit dem Verbesse-

rungspotenziale in den einzelnen Bereichen des 

Veredelungsprozesses identifiziert und entspre-

chend bearbeitet werden können. Im abgelaufe-

nen Geschäftsjahr 2013/14 waren unter anderem 

Themen wie die Optimierung der Rohmaterialien 

in Marokko, hier allen voran die Erdbeere, die 

Erprobung unterschiedlicher Behandlungen direkt 

nach der Ernte, die Identifizierung signifikanter 

Prozessparameter, die Evaluierung neuartiger 

Kochkessel, die Einführung neuartiger Stabilisati-

onssysteme sowie die Zusammenarbeit mit Anla-

genbauern von Abfüll- und Dosiereinheiten für die 

Molkerei- und Getränkeindustrie von großer Be-

deutung.  

NEUE TECHNOLOGIEN 

Bioenergie/Biogas | Biogas ist ein wichtiger Bau-

stein für die Versorgung mit Bioenergie. Zur Errei-

chung der bundesdeutschen Klimaziele soll Bio-

methan, d. h. aufbereitetes Biogas, in das Erdgas-

netz eingespeist werden. Dies gelingt zunehmend 

mit industriellen Biogasanlagen entsprechender 

Dimension. Begleitend zu den in der Südzucker-

Gruppe neu in Betrieb genommenen Biogas-

Anlagen in Polen, Moldau und Deutschland wur-

den Substrat-Qualität und Einfluss von Spuren-

elementen untersucht sowie eine begleitende 

Analytik installiert. 

Proteine | Die Forschungs- und Entwicklungsar-

beiten konzentrierten sich auf die Gewinnung 
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wertvoller funktioneller Proteine aus den Prozess-

strömen der Bioethanolanlagen. Die Produkte 

zeigen interessante technofunktionale Eigen-

schaften, wie z. B. eine hervorragende Wasserlös-

lichkeit. Die Arbeiten werden fortgeführt, um 

weitere pflanzliche Proteine für den Markt bereit 

zu stellen. 

Algen-Biotechnologie | In einem vom Bundesmi-

nisterium für Ernährung und Landwirtschaft 

(BMEL) geförderten Projekt wird die Nutzung von 

reinem biogenem CO2, wie es bei der Ethanol-

Fermentation entsteht, zur Algenanzucht er-

forscht. Gemeinsam mit wissenschaftlichen Insti-

tuten und Partnern wird die Erzeugung von stär-

kehaltiger Algenbiomasse in geschlossenen Pho-

tobioreaktoren untersucht. Im Fokus steht die 

Nutzung der Hauptkomponente Stärke für die 

Produktion von Ethanol und die Beurteilung der 

Eigenschaften des hierbei anfallenden Algenpro-

teins. Die bisherigen Arbeiten im Labormaßstab 

waren sehr erfolgversprechend, so dass im Laufe 

des Jahres 2014 eine Pilotanlage mit 24 Photo-

bioreaktoren und einem Volumen von je 180 l in 

Betrieb genommen wird. Die Nutzung des Gär-

CO2 für die Produktion von Algenbiomasse stellt 

eine ideale Ergänzung der geschlossenen Kreisläu-

fe im Rahmen von Bioraffineriekonzepten dar und 

unterstützt die politischen Klimaziele zur Redu-

zierung von Treibhausgasemissionen. 

PRODUKTSICHERHEIT UND SPEZIFIKATIONS-

MANAGEMENT 

Die Harmonisierung der Kriterien für zugekaufte 

Hilfsstoffe, Packmittel und Werkstoffe mit Pro-

duktberührung im Segment Zucker, bei BENEO 

und CropEnergies wurde abgeschlossen und im-

plementiert. Packmittel sollen künftig konzern-

weit erfasst werden, um einen Überblick über die 

verwendeten Materialien, deren Einsatzorte und 

ihren Zulassungsstand zu gewinnen. Damit sollen 

Synergien genutzt und den Kunden europa- und 

weltweit gleiche Standards geboten werden. 

Für die BENEO-Gruppe wurde die Harmonisierung 

der Spezifikationen fortgesetzt und ein modular 

aufgebautes Informationspaket bestehend aus 

prozess-/produktionsspezifischen Informationen 

sowie über Spezifikationen hinausgehende Quali-

tätsinformationen erstellt, das jeweils aktualisiert 

wird. Darüber hinaus werden kundenspezifische 

Fragestellungen geprüft und entsprechende Stel-

lungnahmen entworfen, die gruppenweit einge-

setzt werden können. 

Die Gesetzgebung auf dem Gebiet der Produktsi-

cherheit wird laufend verfolgt, bewertet und für 

die Lebens- und Futtermittel des Segments Zu-

cker, der BENEO- und der CropEnergies-Gruppe 

umgesetzt.  

QUALITÄTSMANAGEMENT 

Lebensmittelsicherheitsstandard IFS | Seit 1. Juli 

2012 ist die Version 6 des IFS Food mit dem neu-

en Kapitel „Food Defense“ anzuwenden. Hierunter 

werden alle vorbeugenden Maßnahmen zur Ver-

meidung beabsichtigter Kontaminationen von 

Lebensmitteln, z. B. deren gezielte Verunreini-

gung, zusammengefasst. Die aus der IFS-

Anforderung resultierenden Food-Defense–Maß-

nahmen wurden an allen Zuckerfabrikations-

standorten der Südzucker AG erfolgreich instal-

liert und deren Wirksamkeit von den Auditoren 

positiv bewertet. 

Harmonisierung QM und HACCP | Die Arbeiten 

zur Harmonisierung der Qualitätsmanagement-

Systeme im Segment Zucker wurden im Ge-

schäftsjahr 2013/14 fortgesetzt. Dazu gehört 

unter anderem die Vereinheitlichung von Prüfpro-

grammen und die Spezifizierung der Anforderun-

gen an den Transport von Zucker.  
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MITARBEITER 

Im Durchschnitt des Geschäftsjahres waren bei 

der Südzucker AG 2.352 (2.373) Mitarbeiter be-

schäftigt.  

Unverändert arbeitet nahezu ein Viertel aller Mit-

arbeiter des Südzucker Konzerns in Deutschland 

und etwas mehr als die Hälfte in anderen EU-

Ländern. Knapp 10 % sind in osteuropäischen 

Ländern beschäftigt, gut 15 % in anderen Ländern 

weltweit. Diese internationale Ausrichtung mit 

einer entsprechenden Vielfalt in der Belegschaft 

trägt wesentlich zum Unternehmenserfolg bei und 

bringt eine enorme Bandbreite an Know-how, 

Erfahrungen und Ideen ein. Mit dem verstärkten 

Zusammenspiel regionaler und funktionaler Zu-

ständigkeiten durch die Einführung der Matrixor-

ganisation bei Südzucker vor zehn Jahren wurde 

diese internationale Ausrichtung weiter forciert. 

Der Erfolg der Zusammenarbeit hängt dabei ins-

besondere von einer funktionierenden Kommuni-

kation zwischen den internationalen Partnern und 

Kollegen ab. Voraussetzung ist die Sensibilisierung 

für mögliche Unterschiede in der Kommunikati-

onskultur und eine Verständigung auf gemeinsa-

me Regeln und Werte – dann können sich die 

positiven Wirkungen von Diversity entfalten und 

eine Basis für Kreativität und Innovation schaffen. 

Deshalb sind Trainings und Workshops zum Thema 

interkulturelle Zusammenarbeit und Kommunika-

tion in den internationalen Personalentwicklungs-

programmen der Südzucker-Gruppe ein unver-

zichtbarer Bestandteil. So fand zum Beispiel im 

Berichtsjahr bereits das 14. Internationale On-

Boarding Programm statt, das dem Erfahrungs-

austausch und der Entwicklung des Zusammenge-

hörigkeitsgefühls von Mitarbeitern mit einer Be-

triebszugehörigkeit von zwei bis fünf Jahren und 

einer länderübergreifend ausgerichteten Tätigkeit 

dient.  

Diversity soll sich im Rahmen der Eigenverantwor-

tung des Unternehmens ohne Regulierungszwän-

ge entwickeln dürfen. Entscheidend für Südzucker 

sind immer Qualifikation, Leistung und Lernbe-

reitschaft der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. 

Der Anteil an Frauen in der Belegschaft bewegt 

sich über alle Segmente betrachtet mit 34 % auf 

Vorjahreshöhe und hat sich damit angesichts der 

sehr technischen Ausrichtung der Arbeit auf ei-

nem vergleichsweise guten Niveau etabliert. Frau-

en haben bei Südzucker grundsätzlich die glei-

chen Chancen wie Männer, die Besetzung freier 

Stellen erfolgt nach Eignung und Qualifikation. 

Eine starke Fokussierung auf die Förderung eines 

Geschlechts würde zwangsläufig zumindest im 

Ansatz eine Diskriminierung des anderen Ge-

schlechts bedeuten. Bei der Besetzung von Füh-

rungspositionen streben wir für die Zukunft eine 

Erhöhung des Frauenanteils an, werden dies aber 

nicht mittels einer Quote erzwingen. Bei unseren 

internationalen On-Boarding-Programmen für 

Führungsnachwuchskräfte beträgt der Frauenan-

teil 35 %.  

Altersstruktur der Mitarbeiter | Verglichen mit 

dem Vorjahr haben sich bei der Altersstruktur der 

Mitarbeiter nur minimale Veränderungen ergeben, 

nahezu ausgeglichen verteilt sich die Belegschaft 

auf die relevanten Altersgruppen.  

Personalentwicklung und Gesundheitsmanage-

ment | Südzucker bietet seinen Mitarbeitern ein 

vielfältiges Trainings- und Seminarangebot auf 

hohem Niveau an. Neben der fachlichen Weiter-

bildung spielen insbesondere Maßnahmen zur 

Verbesserung der so genannten Soft Skills eine 

große Rolle. Die Aktivitäten reichen von speziellen 

Coachings für Führungskräfte bis hin zu Zeit- oder 

Konfliktmanagementseminaren. Südzucker fördert 

so die persönliche Entwicklung von Mitarbeitern 

und schafft die Basis für eine berufliche Entwick-

lung im Südzucker-Konzern. 

Arbeit soll im Idealfall Selbstbestätigung und 

Anerkennung schaffen und den Alltag strukturie-

ren – zwei wesentliche Elemente für psychische 

Gesundheit. In diesem Zusammenhang fokussiert 

Südzucker auf die Vermeidung beziehungsweise 

Reduzierung von negativem Stress im Arbeitsum-

feld. Zentraler Ansatzpunkt ist dabei die Aktivie-

rung des Selbstmanagements von Mitarbeitern 

und das Aufzeigen von Möglichkeiten und Instru-

menten, die eigenen Ressourcen zu erkennen, zu 
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nutzen und zu entwickeln, um eine vernünftige 

und produktive Lebensbalance zu erreichen. Auch 

die Konzerngesellschaften kommen ihrer Verant-

wortung gegenüber den Mitarbeitern mit unter-

schiedlichen gesundheitsfördernden Projekten und 

Angeboten nach.  

Qualifikation von Mitarbeitern | Südzucker hält 

unverändert an einer hohen Ausbildungsquote – 

in Deutschland über 9 % – fest und bildet junge 

Menschen in mittlerweile zehn verschiedenen 

Berufen aus. Mit der dualen Ausbildung wird ein 

gutes Fundament gelegt, um auch zukünftig frei 

werdende Stellen im gewerblichen Umfeld und im 

Verwaltungsbereich – trotz schwieriger werdender 

demografischer Rahmenbedingungen – mit quali-

fizierten Nachwuchskräften besetzen zu können. 

Erste Ansätze für eine ähnliche berufliche Grund-

ausbildung von jungen Menschen nach der Schule 

finden sich mittlerweile auch in Belgien, wo die 

Südzucker-Tochtergesellschaft Raffinerie Tirle-

montoise Pionierarbeit leistet.  

Für Hochschulabsolventen werden in den Berei-

chen Rohstoff und Technik weiterhin internatio-

nale Traineeprogramme angeboten, die sehr effi-

zient in die vielfältigen Aktivitäten des Konzerns 

einführen und gute Voraussetzungen für eine 

Karriere im Konzern schaffen. 

Stärkung der Arbeitgeberattraktivität | Das An-

gebot von Perspektiven im Unternehmen und die 

Verbesserung der Rahmenbedingungen für eine 

ausgewogene Work-Life-Balance sind bei Südzu-

cker wesentliche Bestandteile der Aktivitäten zur 

Stärkung der Arbeitgeberattraktivität. Um dies 

nach außen zu kommunizieren und insbesondere 

Nachwuchskräfte anzusprechen, wird die verän-

derte Medienkultur genutzt und die interaktive 

Kommunikation mit potenziellen Bewerbern in 

sozialen Medien forciert. Südzucker stellt sich in 

diesem Zusammenhang als authentischer und 

offener Arbeitgeber auf mehreren Plattformen der 

Bewertung von Arbeitnehmern, Praktikanten so-

wie Externen. In speziellen Blogs können Auszu-

bildende, Trainees, Mitarbeiter und Manager einen 

Eindruck ihrer Arbeitswelt vermitteln und einen 

Blick hinter die Kulissen ermöglichen.  

Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz | Maß-

nahmen für Arbeitssicherheit und Gesundheits-

schutz haben in der Südzucker-Gruppe einen 

hohen Stellenwert. So konnte die Anzahl der Ar-

beitsunfälle in den letzten Jahren weiter gesenkt 

werden und liegt – verglichen mit anderen Wirt-

schaftszweigen – auf einem niedrigen Niveau. 

Gleichzeitig hat auch die Schwere der Unfälle 

abgenommen, so dass die unfallbedingten Ar-

beitsausfallzeiten ebenfalls insgesamt auf einem 

sehr niedrigen Niveau sind – ein Erfolg für alle, 

die sich seit vielen Jahren intensiv mit den The-

men beschäftigen und sie ständig in den Fokus 

der Mitarbeiter rücken.  

Südzucker will sich nicht mit dem Erreichten zu-

frieden geben. Sowohl Mitarbeiter als auch Füh-

rungskräfte werden eng in die zahlreichen Prä-

ventionsmaßnahmen eingebunden. Dazu gehört 

die systematische Beurteilung von Gefährdungen 

und gesundheitlichen Belastungen am Arbeits-

platz, die regelmäßige Prüfung von Arbeitsmitteln, 

die Erstellung von Betriebsanweisungen ebenso 

wie regelmäßige Unterweisungen der Mitarbeiter. 

Gleichzeitig werden auch die Prozesse in den 

Anlagen auf sicherheitsrelevante Aspekte hin 

überprüft, wodurch auch wertvolle Informationen 

für die technische und technologische Optimie-

rung der Anlagen gewonnen werden.  

Um die Mitarbeiter selbst für die Themen Arbeits-

sicherheit und Gesundheitsschutz zu sensibilisie-

ren, auf mögliche Gefahren aufmerksam zu ma-

chen und Denkanstöße zu liefern, finden regelmä-

ßige Aktionstage an den Standorten statt. Zudem 

wird regelmäßig jeden Monat ein Thema ausführ-

lich beleuchtet und in verschiedenen Formaten 

aufbereitet.  

Betriebliches Vorschlagswesen | Die Anzahl der 

in Deutschland bei Südzucker AG, CropEnergies 

AG und BENEO-Palatinit GmbH eingereichten 

Verbesserungsvorschläge ist im Geschäftsjahr 

2013/14 erneut leicht gestiegen. Dies sowie die 

auf konstant hohem Niveau liegenden Prämien 

zeugen von der Qualität der Vorschläge und der 

hohen Motivation der Mitarbeiter, ihre spezifi-



18 Lagebericht 

 

 

schen Fachkenntnisse erfolgreich in die Prozesse 

einzubringen. 

Europäischer Betriebsrat | Die jährliche Tagung 

des Euro-Betriebsrats, einem Gremium mit Vertre-

tern der Konzerngesellschaften aus den Ländern 

Deutschland, Österreich, Belgien, Frankreich, Po-

len, Ungarn und der Tschechischen Republik, fand 

im Juli 2013 in Salzburg/Österreich statt. Die 

Diskussion über Themen mit länderübergreifen-

dem Charakter bildete den Schwerpunkt, daneben 

wurde ein umfassender Überblick über die Aktivi-

täten des AGRANA-Konzerns gegeben. 

Dank des Vorstands | Der Vorstand dankt allen 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der Südzucker-

Gruppe, die mit ihrem Einsatz, ihrem Know-how 

und ihrer Motivation zum Erfolg des Unterneh-

mens im vergangenen Geschäftsjahr beigetragen 

haben. Besonders dankbar sind wir für das Ver-

trauen und die Verbundenheit, die dem Unter-

nehmen durch seine Mitarbeiter entgegenge-

bracht wurde, auch oder gerade in Zeiten des 

Wandels. Zusammen haben wir die an uns gestell-

ten Herausforderungen bewältigt; gemeinsam 

werden wir auch für zukünftige Herausforderun-

gen gerüstet sein. Den Vertretern der Arbeitneh-

mer gebührt unser Dank für die stets konstruktive 

Zusammenarbeit zum Wohle der Mitarbeiter und 

des Unternehmens. 

CORPORATE GOVERNANCE 

 

Im Folgenden wird gemäß § 289a Abs. 1 HGB 

über die Unternehmensführung und gemäß Ziffer 

3.10 des Deutschen Corporate Governance Kodex 

über die Corporate Governance des Unternehmens 

berichtet. Die Erklärung zur Unternehmensfüh-

rung und der Corporate-Governance-Bericht sind 

auf der Südzucker-Internetseite veröffentlicht 

(www.suedzucker.de/de/Investor-Relations/ Cor-

porate-Governance/Corporate-Governance-Be-

richt_Erklaerung_zur_Unternehmensfuehrung/). 

Arbeitsweise von Vorstand und Auf-

sichtsrat 

Nachstehende Erläuterungen beziehen sich auf 

die Angaben zur Arbeitsweise von Vorstand und 

Aufsichtsrat gemäß § 289a Abs. 2 Nr. 3 HGB. 

Allgemeines | Die Südzucker AG hat als deutsche 

Aktiengesellschaft ein duales Führungssystem mit 

den Organen Vorstand und Aufsichtsrat, die je-

weils mit eigenständigen Kompetenzen ausgestat-

tet sind. Vorstand und Aufsichtsrat arbeiten bei 

der Steuerung und Überwachung des Unterneh-

mens eng und vertrauensvoll zusammen. 

Vorstand | Der Vorstand der Südzucker AG be-

steht derzeit aus fünf Mitgliedern. Er führt als 

Leitungsorgan die Geschäfte der Gesellschaft mit 

dem Ziel nachhaltiger Wertschöpfung in eigener 

Verantwortung und im Unternehmensinteresse. 

Die Geschäftsverteilung des Vorstands ist in der 

Geschäftsordnung für den Vorstand in der Fas-

sung vom 29. Januar 2013 geregelt. 

Mit der Tochtergesellschaft AGRANA Beteili-

gungs-AG, Wien/Österreich, besteht eine Vor-

standsverschränkung. Der Vorsitzende des Vor-

stands der AGRANA Beteiligungs-AG, Herr Johann 

Marihart, Limberg/Österreich, ist zugleich Mitglied 

des Vorstands der Südzucker AG und der Finanz-

vorstand der Südzucker AG, Herr Thomas Kölbl, 

Speyer, ist zugleich Mitglied des Vorstands der 

AGRANA Beteiligungs-AG. 

Die Vorstandsmitglieder der Südzucker AG sind 

Mitglieder oder Vorsitzende in den Aufsichtsgre-

mien der wesentlichen Tochtergesellschaften der 

Südzucker-Gruppe. 

Aufsichtsrat | Der Aufsichtsrat berät und über-

wacht den Vorstand bei der Leitung des Unter-

nehmens. Er wird in Strategie und Planung sowie 

http://www.suedzucker.de/de/Investor-Relations/
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in alle Fragen von grundlegender Bedeutung für 

das Unternehmen eingebunden. Für bedeutende 

Geschäftsvorgänge – wie beispielsweise die Bud-

getplanung und strategische Planung, Akquisitio-

nen und Desinvestitionen – beinhaltet die Ge-

schäftsordnung für den Vorstand ebenso wie die 

Geschäftsordnung für den Aufsichtsrat Zustim-

mungsvorbehalte des Aufsichtsrats. Der Aufsichts-

ratsvorsitzende koordiniert die Arbeit im Auf-

sichtsrat, leitet dessen Sitzungen und nimmt die 

Belange des Gremiums nach außen wahr. 

Der Vorstand informiert den Aufsichtsrat zeitnah 

und umfassend – schriftlich und in den turnus-

mäßigen Sitzungen – über die Planung, die Ge-

schäftsentwicklung und die Lage des Konzerns. 

Weitere Schwerpunkte der Berichterstattung sind 

die Themen Risikomanagement und Compliance. 

Bei wesentlichen Ereignissen wird gegebenenfalls 

eine außerordentliche Aufsichtsratssitzung einbe-

rufen. Für seine Arbeit hat sich der Aufsichtsrat 

eine Geschäftsordnung gegeben; sie ist in der 

Fassung vom 26. November 2009 in Kraft. Zur 

Vorbereitung der Aufsichtsratssitzungen tagen die 

Vertreter der Aktionäre und der Arbeitnehmer 

regelmäßig getrennt. 

Zusammensetzung des Aufsichtsrats | Dem Auf-

sichtsrat der Südzucker AG gehören gemäß Sat-

zung zwanzig Mitglieder an, von denen jeweils 

zehn von den Aktionären und den Arbeitnehmern 

gewählt werden. Die derzeitigen Amtsperioden 

sind identisch: Die Amtszeit sämtlicher Aufsichts-

ratsmitglieder läuft für die Zeit bis zur Beendi-

gung der ordentlichen Hauptversammlung 2017, 

die über die Entlastung für das Geschäftsjahr 

2016/17 beschließt. Der Financial Expert im Auf-

sichtsrat und im Prüfungsausschuss, der über 

besondere Kenntnisse und Erfahrungen in der 

Anwendung von Rechnungslegungsgrundsätzen 

und internen Kontrollverfahren verfügt, ist Herr 

Erwin Hameseder, Mühldorf/Österreich. Ehemalige 

Vorstandsmitglieder der Südzucker AG sind nicht 

im Aufsichtsrat vertreten.  

Diversity-Ziele | Für seine zukünftige Zusammen-

setzung orientiert sich der Aufsichtsrat durch 

Beschluss vom 25. November 2010 und Bestäti-

gung seitens des neu konstituierten Aufsichtsrats 

am 20. November 2012 – unter Berücksichtigung 

der Branche, der Größe des Unternehmens und 

des Anteils der internationalen Geschäftstätigkeit 

– an folgenden Diversity-Zielen: 

- Beibehaltung des als angemessen angesehenen 

Anteils von mindestens zwei Aufsichtsrats-

sitzen für Unabhängige und 

- Beibehaltung des als angemessen angesehenen 

Anteils von mindestens zwei Aufsichtsrats-

sitzen für Personen, die besonders das Kri-

terium Internationalität verkörpern. 

Der Aufsichtsrat strebt eine angemessene Beteili-

gung von Frauen an. Er hat insoweit kein konkre-

tes Ziel festgelegt, da er seine Entscheidung prio-

ritär nicht am jeweiligen Geschlecht, sondern an 

der Qualifikation der zur Verfügung stehenden 

Personen ausrichtet. 

Die Geschäftsordnung für den Aufsichtsrat sieht 

vor, dass Aufsichtsratsmitglieder nicht länger im 

Amt bleiben sollen als bis zum Ablauf des Ge-

schäftsjahres, in dem sie das 70. Lebensjahr voll-

enden. 

Der Aufsichtsrat wird der Hauptversammlung 

weiterhin die Kandidaten vorschlagen, die er als 

am besten geeignet für das Aufsichtsratsamt hält, 

wobei die vorstehenden Diversity-Ziele berück-

sichtigt werden. 

Zum Stand der Umsetzung der Diversity-Ziele ist 

Folgendes zu berichten: Die Hauptversammlung 

2012 hat die bisherigen Aktionärsvertreter wie-

dergewählt. Dem Aufsichtsrat gehören derzeit 

mindestens zwei und damit eine ausreichende 

Anzahl unabhängiger Mitglieder an (nicht unab-

hängig i. S. v. Ziffer 5.4.2 des Deutschen Corpora-

te Governance Kodex ist insbesondere, wer in 

einer persönlichen oder einer geschäftlichen Be-

ziehung zu der Gesellschaft, deren Organen, ei-

nem kontrollierenden Aktionär oder einem mit 

diesem verbundenen Unternehmen steht, die ei-

nen wesentlichen und nicht nur vorübergehenden 

Interessenkonflikt begründen kann). Mindestens 

zwei Mitglieder verkörpern besonders das Kriteri-
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um der Internationalität. Dem Aufsichtsrat gehö-

ren seit 1. September bzw. 19. September 2013 

zwei Frauen an. 

Ausschüsse des Aufsichtsrats | Der Aufsichtsrat 

hat aus dem Kreis seiner Mitglieder mit dem Prä-

sidium, dem Prüfungsausschuss, dem Landwirt-

schaftlichen Ausschuss, dem Sozialausschuss und 

dem Vermittlungsausschuss Gremien gebildet, die 

seine Arbeit vorbereiten und ergänzen. Das Präsi-

dium sowie der Vermittlungsausschuss bestehen 

aus vier Mitgliedern und die übrigen Ausschüsse 

jeweils aus sechs Mitgliedern; sie sind paritätisch 

mit Vertretern der Aktionäre und der Arbeitneh-

mer besetzt. Die Aufgaben des Präsidiums und der 

übrigen Ausschüsse ergeben sich aus der Ge-

schäftsordnung für den Aufsichtsrat in der Fas-

sung vom 26. November 2009, für den Prüfungs-

ausschuss gilt darüber hinaus dessen Geschäfts-

ordnung in der Fassung vom 21. Juli 2009. Die 

derzeitige personelle Besetzung der Ausschüsse ist 

unter Ziffer (26) „Aufsichtsrat und Vorstand“ im 

Anhang zum Jahresabschluss dargestellt. 

Aktionäre und Hauptversammlung | Die Aktio-

näre der Südzucker AG üben ihre Mitbestim-

mungs- und Kontrollrechte auf der mindestens 

einmal jährlich stattfindenden Hauptversammlung 

aus. Diese beschließt über alle durch das Gesetz 

bestimmten Angelegenheiten mit verbindlicher 

Wirkung für alle Aktionäre und die Gesellschaft. 

Bei den Abstimmungen gewährt jede Aktie eine 

Stimme. 

Jeder Aktionär, der die Voraussetzungen für die 

Teilnahme an der Hauptversammlung sowie für 

die Ausübung des Stimmrechts erfüllt und sich 

rechtzeitig anmeldet, ist zur Teilnahme an der 

Hauptversammlung berechtigt. Aktionäre, die 

nicht persönlich teilnehmen können, haben die 

Möglichkeit, ihr Stimmrecht durch ein Kreditinsti-

tut, eine Aktionärsvereinigung, die von der Südzu-

cker AG eingesetzten weisungsgebundenen 

Stimmrechtsvertreter oder einen sonstigen Be-

vollmächtigten ihrer Wahl ausüben zu lassen. Den 

Aktionären ist es außerdem möglich, ihre Stimme 

im Vorfeld der Hauptversammlung per Internet 

abzugeben bzw. die Stimmrechtsvertreter der 

Südzucker AG per Internet zu beauftragen. 

Hauptversammlung 2014 | Die Einladung zur or-

dentlichen Hauptversammlung, die für den 

17. Juli 2014 vorgesehen ist, sowie die für die 

Beschlussfassungen erforderlichen Berichte und 

Informationen werden gemäß den aktienrechtli-

chen Vorschriften veröffentlicht und auf der In-

ternetseite der Südzucker AG (www.suedzucker.de 

/de/Investor-Relations/Hauptversammlung/) zur 

Verfügung gestellt.  

Risikomanagement | Der verantwortungsbewuss-

te Umgang mit geschäftlichen Risiken gehört zu 

den Grundsätzen guter Corporate Governance. 

Dem Vorstand der Südzucker AG und dem Mana-

gement im Südzucker-Konzern stehen umfassen-

de konzernübergreifende und unternehmensspezi-

fische Berichts- und Kontrollsysteme zur Verfü-

gung, die die Erfassung, Bewertung und Steue-

rung dieser Risiken ermöglichen. Die Systeme 

werden kontinuierlich weiterentwickelt und den 

sich verändernden Rahmenbedingungen ange-

passt. Der Vorstand informiert den Aufsichtsrat 

regelmäßig über bestehende Risiken und deren 

Entwicklung. Der Prüfungsausschuss befasst sich 

insbesondere mit der Überwachung des Rech-

nungslegungsprozesses und der Abschlussprüfung; 

er prüft die Wirksamkeit des internen Kontrollsys-

tems, des Risikomanagementsystems und des 

internen Revisionssystems. 

Einzelheiten zum Risikomanagement sind im Risi-

kobericht dargestellt. 

Rechnungslegung und Abschlussprüfung | Die 

Südzucker AG stellt ihren Konzernabschluss sowie 

die Konzernzwischenabschlüsse nach den Interna-

tional Financial Reporting Standards (IFRS) auf, 

wie sie in der Europäischen Union anzuwenden 

sind. Der Jahresabschluss der Südzucker AG wird 

nach deutschem Handelsrecht (HGB) aufgestellt. 

Der Jahres- und der Konzernabschluss der Südzu-

cker AG werden vom Vorstand aufgestellt und von 

dem Abschlussprüfer, dem Prüfungsausschuss 

sowie dem Aufsichtsrat geprüft. Der Aufsichtsrat 

stellt den Jahresabschluss fest und billigt den 
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Konzernabschluss. Die vom Vorstand aufgestellten 

Zwischenberichte sowie der Halbjahres-

finanzbericht werden vor der Veröffentlichung 

vom Prüfungsausschuss mit dem Vorstand erör-

tert; eine Prüfung oder prüferische Durchsicht 

erfolgt nicht. 

Der Konzernabschluss und der Jahresabschluss der 

Südzucker AG wurden von dem durch die Haupt-

versammlung 2013 gewählten Abschlussprüfer 

PricewaterhouseCoopers Aktiengesellschaft Wirt-

schaftsprüfungsgesellschaft, Frankfurt am Main, 

geprüft. Die Prüfung erfolgte nach den Internati-

onal Standards on Auditing (den Konzernab-

schluss betreffend), den deutschen Prüfungsvor-

schriften und unter Beachtung der vom Institut 

der Wirtschaftsprüfer festgelegten Grundsätze 

ordnungsmäßiger Abschlussprüfung; sie umfasste 

auch das Risikofrüherkennungssystem. 

Der Aufsichtsrat hat im Rahmen des Auftrags mit 

dem Abschlussprüfer vereinbart, dass dieser den 

Aufsichtsrat umgehend über auftretende mögli-

che Ausschluss- oder Befangenheitsgründe sowie 

über wesentliche Feststellungen und Vorkomm-

nisse während der Prüfung unterrichtet. Hierzu 

gab es im Rahmen der Prüfungen für das Ge-

schäftsjahr 2013/14 keinen Anlass. 

Kapitalmarkt und Transparenz | Südzucker setzt 

die Teilnehmer am Kapitalmarkt und die interes-

sierte Öffentlichkeit unverzüglich, regelmäßig und 

zeitgleich über die wirtschaftliche Lage des Kon-

zerns und neue Tatsachen in Kenntnis. Der Ge-

schäftsbericht, der Halbjahresfinanzbericht sowie 

die Zwischenberichte zu den Quartalen werden im 

Rahmen der dafür vorgegebenen Fristen veröf-

fentlicht. Anlässlich der Quartals- und Jahresfi-

nanzberichterstattung finden Telefonkonferenzen 

mit Investoren und Analysten statt. Allen Anle-

gern steht zeitnah eine Audio-Aufzeichnung die-

ser Telefonkonferenzen (einschließlich der zuge-

hörigen Präsentationen) auf der Südzucker-

Internetseite www.suedzucker.de/de/Investor-

Relations/ zur Verfügung. Über aktuelle Ereignisse 

und neue Entwicklungen informieren Pressemel-

dungen und Kapitalmarktveröffentlichungen (ggf. 

Ad-hoc-Mitteilungen). Alle Informationen stehen 

zeitgleich in deutscher und englischer Sprache zur 

Verfügung und werden in gedruckter Form sowie 

über geeignete elektronische Medien wie E-Mail 

und Internet publiziert. Die Internetseite 

www.suedzucker.de bietet darüber hinaus um-

fangreiche Informationen zum Südzucker-

Konzern, zur Südzucker-Aktie sowie den begebe-

nen Anleihen. 

Finanzkalender | Die geplanten Termine der we-

sentlichen wiederkehrenden Ereignisse und Veröf-

fentlichungen – wie Hauptversammlung, Bilanz-

presse- und Analystenkonferenz sowie Zwischen-

berichterstattung – sind in einem Finanzkalender 

zusammengestellt. Der Kalender wird mit ausrei-

chendem zeitlichem Vorlauf veröffentlicht und 

auf der Internetseite der Südzucker AG dauerhaft 

zur Verfügung gestellt.  

Corporate-Governance-Bericht 

Corporate Governance steht für eine verantwor-

tungsbewusste und auf langfristige Wertschöp-

fung ausgerichtete Führung und Kontrolle von 

Unternehmen. Der nachstehende Corporate-

Governance-Bericht bezieht sich auf die Angaben 

gemäß § 289a Abs. 2 Nr. 1 HGB. Eine effiziente 

Zusammenarbeit zwischen Vorstand und Auf-

sichtsrat bildet dabei die Basis für Transparenz 

und den Anspruch, Aktionäre und Öffentlichkeit 

schnell und umfassend zu informieren. Mit Veröf-

fentlichung dieses Corporate-Governance-Be-

richts trägt die Südzucker AG den gesetzlichen 

Vorschriften und den in 2013 novellierten Rege-

lungen des Deutschen Corporate Governance 

Kodex Rechnung. 

Bei Südzucker ist eine wirkungsvolle Corporate 

Governance Teil des Selbstverständnisses und seit 

Jahren gelebte Praxis. Sie wurde konsequent an 

den Empfehlungen und Anregungen des Deut-

schen Corporate Governance Kodex ausgerichtet 

und ist bedeutende Aufgabe von Vorstand und 

Aufsichtsrat. 

Nach Ansicht von Südzucker ist der Deutsche 

Corporate Governance Kodex in seiner aktuellen 
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Fassung vom 13. Mai 2013 weitgehend aus-

gewogen, praxisnah und repräsentiert auch im 

internationalen Vergleich einen hohen Standard. 

Aus diesem Grund wurde – wie in den Vorjahren – 

auf die Aufstellung eigener unternehmens-

spezifischer Corporate-Governance-Grundsätze 

verzichtet. Den Empfehlungen des Kodex wird mit 

den in der Entsprechenserklärung dargestellten 

Ausnahmen gefolgt. 

Entsprechenserklärung 2013 

Die gemeinsame Entsprechenserklärung 2013 von 

Vorstand und Aufsichtsrat ist – ebenso wie die 

Entsprechenserklärungen der Vorjahre – auf der 

Südzucker-Internetseite veröffentlicht (www. 

suedzucker.de/de/Investor-Relations/ Corporate-

Governance/Entsprechenserklaerung/) und hat 

folgenden Wortlaut: 

„Vorstand und Aufsichtsrat der Südzucker AG 

Mannheim/Ochsenfurt haben am 21. November 

2013 den Beschluss gefasst, folgende Ent-

sprechenserklärung zum Deutschen Corporate 

Governance Kodex gemäß § 161 AktG abzugeben: 

Mit folgenden Ausnahmen entsprach die Südzu-

cker AG Mannheim/Ochsenfurt den Empfehlungen 

der Regierungskommission Deutscher Corporate 

Governance Kodex in der Kodex-Fassung vom 15. 

Mai 2012 und entspricht zukünftig den Empfeh-

lungen in der Kodex-Fassung vom 13. Mai 2013: 

Ziffer 4.2.2 – Vertikalvergleich der Vorstands-

vergütung | Der Aufsichtsrat befasst sich pflicht-

gemäß mit der Angemessenheit der Vergütung 

des Vorstands. Er beachtet dabei auch das unter-

nehmensinterne Lohn- und Gehaltsgefüge. Nach 

Überzeugung des Aufsichtsrats ist das in Ziffer 

4.2.2 Abs. 2 Satz 3 empfohlene formale Vorgehen 

nicht erforderlich, da es zu keiner Verbesserung 

der Entscheidungsqualität führt. 

Ziffer 4.2.3 – Inhalt der Vorstandsverträge | Die 

Vorstandsverträge enthalten insgesamt und hin-

sichtlich ihrer variablen Vergütungsteile keine 

betragsmäßigen Höchstgrenzen (vgl. Ziffer 4.2.3 

Abs. 2 Sätze 6 und 7). Einen rückwirkenden Ein-

griff in die bestehenden Verträge erfordert der 

Kodex nach unserer Ansicht nicht. Ein solcher 

wäre für die Gesellschaft zudem weder einseitig 

durchsetzbar noch angemessen. Der Aufsichtsrat 

beabsichtigt auch zukünftig nicht, betragsmäßige 

Höchstgrenzen festzulegen, da sie die Flexibilität 

mindern, auf im Vornhinein nicht absehbare Ent-

wicklungen eingehen und besondere Leistungen 

honorieren zu können. 

Nach den mit den Vorstandsmitgliedern getrof-

fenen Vereinbarungen besteht eine betriebliche 

Altersversorgung, die im Wesentlichen aus einem 

festen Anteil an der fixen Vergütung gebildet 

wird. Die Versorgungsanwartschaften und die 

entsprechenden Leistungen leiten sich dabei nicht 

von einem vorab definierten Versorgungsniveau 

ab, so dass den Empfehlungen in Ziffer 4.2.3 Abs. 

3 derzeit nicht entsprochen wird. Es ist auch nicht 

beabsichtigt, das bestehende und aus Sicht des 

Aufsichtsrats angemessene Pensionssystem im 

Unternehmen zu ändern. 

Die Vorstandsverträge enthalten keinen Abfin-

dungs-Cap. Wir sehen dafür auch in Zukunft keine 

Notwendigkeit, zumal gegen solche Vertragsklau-

seln erhebliche rechtliche Bedenken bestehen. 

Ziffer 4.2.4 – Individualisierte Vorstands-

vergütung | Die Hauptversammlung der Südzu-

cker AG Mannheim/Ochsenfurt hat zuletzt am 20. 

Juli 2010 beschlossen, auf die individualisierte 

Offenlegung der Vorstandsvergütung für die Dau-

er von fünf Jahren zu verzichten. Daher sieht die 

Gesellschaft im Vergütungsbericht von Angaben 

zur Vergütung der einzelnen Vorstandsmitglieder 

ab. 

Ziffer 5.3.2 Satz 3 –Unabhängigkeit des Vorsit-

zenden des Prüfungsausschusses | Vorsitzender 

des Prüfungsausschusses ist Herr Dr. Jochen Fen-

ner. Er ist zugleich Vorstandsvorsitzender der 

Süddeutsche Zuckerrüben-Verwertungsgenossen-

schaft eG (SZVG), die mehrheitlich an der Gesell-

schaft beteiligt ist. Die angemessene Repräsen-

tanz eines Mehrheitsaktionärs im Aufsichtsrat 

einer Gesellschaft und seinen Ausschüssen halten 

wir für sinnvoll. Nach unserer Überzeugung liegt 

die Ausübung des Amtes als Vorsitzender des 

http://www.suedzucker.de/
http://www.suedzucker.de/
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Prüfungsausschusses durch Herrn Dr. Jochen Fen-

ner im Interesse der Gesellschaft und aller Aktio-

näre. 

Ziffer 5.3.3 – Nominierungsausschuss des Auf-

sichtsrats | Für die Einrichtung eines zusätzlichen 

Nominierungsausschusses, der die Kandidaten-

vorschläge des Aufsichtsrats vorbereiten soll, 

sehen wir keine Notwendigkeit. Es ist sachgerech-

ter, dass – wie bisher – alle Aufsichtsratsmitglie-

der die Möglichkeit haben, gleichrangig an der 

Findung der Kandidaten für den Aufsichtsrat mit-

zuwirken. 

Ziffer 5.4.1 – Diversity-Ziele, Zusammenset-

zung des Aufsichtsrats | Der Aufsichtsrat strebt 

eine hinreichende Vielfalt in der Zusammenset-

zung des Aufsichtsrats und insbesondere eine 

angemessene Beteiligung von Frauen an. Der Auf-

sichtsrat wird aber weiterhin die Entscheidung 

hinsichtlich seiner Zusammensetzung prioritär 

nicht am jeweiligen Geschlecht, sondern an der 

Qualifikation der zur Verfügung stehenden Perso-

nen ausrichten. 

Ziffer 5.4.6 – Individualisierte Aufsichtsrats-

vergütung | Die Satzung unserer Gesellschaft 

sieht eine erfolgsbezogene Aufsichtsratsvergütung 

vor, die dividendenabhängig gestaltet ist. Für 

diese Struktur spricht aus unserer Sicht insbeson-

dere der Gleichlauf mit den Interessen der Aktio-

näre. 

Wir weisen die Gesamtvergütung des Aufsichts-

rats aus. Unseres Erachtens stehen die mit einem 

individualisierten Ausweis verbundenen Eingriffe 

in die Privatsphäre in keinem angemessenen Ver-

hältnis zum Nutzen einer solchen Praxis. Auch 

eine Aufgliederung nach Fixum und erfolgsbezo-

genen Komponenten ist aufgrund der transparen-

ten Vergütungsregelungen mit keiner zusätzlichen 

Aussagekraft verbunden. Dementsprechend ent-

halten der Corporate Governance-Bericht sowie 

Anhang und Lagebericht keine individualisierte 

Darstellung der Aufsichtsratsbezüge und keine 

Aufteilung nach Fixum und erfolgsbezogenen 

Komponenten.“ 

Vergütungsbericht 

Das Vergütungssystem des Vorstands der Südzu-

cker AG beinhaltet ein festes Jahresgehalt, variab-

le Vergütungen, eine betriebliche Altersversor-

gung, die im Wesentlichen nach einem festen 

Anteil an der jährlichen Fixvergütung bemessen 

ist, sowie Sachbezüge. Aktienbasierte Vergü-

tungsbestandteile und vergleichbare langfristige 

Vergütungskomponenten sind nicht vorgesehen. 

Die Vergütung des Vorstands wird seit Inkrafttre-

ten des VorstAG (Gesetz zur Angemessenheit der 

Vorstandsvergütung) durch das Plenum des Auf-

sichtsrats – nach Vorbereitung durch das Präsidi-

um – festgelegt und in regelmäßigen Abständen 

überprüft. Der durch das VorstAG geänderte § 87 

Abs. 1 AktG sieht vor, dass die Vergütungsstruktur 

bei börsennotierten Gesellschaften auf eine nach-

haltige Unternehmensentwicklung auszurichten 

ist; variable Vergütungsbestandteile sollen daher 

eine mehrjährige Bemessungsgrundlage haben. 

Der gesetzlich geforderten Mehrjährigkeit wird 

dadurch Rechnung getragen, dass die durch-

schnittliche Dividende von drei vorangegangenen 

Geschäftsjahren – sukzessive beginnend mit der 

Dividende 2011/12 – zugrunde gelegt wird. Die 

gewährten Gesamtbezüge für den Vorstand sind 

unter Ziffer (36) „Beziehungen zu nahestehenden 

Unternehmen und Personen (Related Parties)“ im 

Anhang zum Konzernabschluss angegeben. 

Die Vergütung des Aufsichtsrats ist in § 12 der 

Satzung der Südzucker AG festgelegt. Danach 

erhält jedes Mitglied des Aufsichtsrats je Ge-

schäftsjahr eine feste Vergütung von 1.000 € 

sowie eine variable Vergütung von 1.000 € je 0,01 

€ ausgeschüttete Dividende, die 0,04 € übersteigt; 

hinzu kommen Aufwendungsersatz und gesetzli-

che Umsatzsteuer. Der Vorsitzende erhält das 

Doppelte, dessen Stellvertreter und die Vorsitzen-

den von Ausschüssen des Aufsichtsrats das 1,5-

Fache dieser Vergütung. Ausschussmitglieder 

erhalten das 1,25-Fache der regulären Vergütung; 

dies setzt voraus, dass der jeweilige Ausschuss im 

Geschäftsjahr getagt hat. Die Vergütung für die 

Tätigkeit der Mitglieder des Aufsichtsrats ist unter 

Ziffer (36) „Beziehungen zu nahestehenden Un-
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ternehmen und Personen (Related Parties)“ im 

Konzernanhang angegeben. 

Die Südzucker AG verzichtet – wie in der Ent-

sprechenserklärung näher dargestellt – auf einen 

individualisierten Ausweis der Vorstands- und 

Aufsichtsratsvergütung, da diese Beeinträchti-

gung der Privatsphäre in keinem angemessenen 

Verhältnis zum Nutzen steht, ebenso wie auf eine 

Aufgliederung der Vergütung nach Fixum und 

erfolgsbezogenen Komponenten.  

Vermögensschaden-Haftpflichtversicherung 

Die Gesellschaft hat eine Vermögensschaden-

Haftpflichtversicherung mit Selbstbehalt abge-

schlossen, in deren Deckung die Tätigkeit der Mit-

glieder des Vorstands und des Aufsichtsrats einbe-

zogen ist (D&O-Versicherung). § 93 Abs. 2 AktG 

schreibt vor, dass der Selbstbehalt für Vorstands-

mitglieder mindestens 10 % des Schadens bis 

mindestens zur Höhe des 1,5-Fachen der festen 

jährlichen Vergütung zu betragen hat. Der Deut-

sche Corporate Governance Kodex folgt dem als 

Empfehlung bezüglich der Aufsichtsratsmitglieder. 

Die Selbstbehalte der Vorstands- und Aufsichts-

ratsmitglieder sind in der D&O-Versicherung ent-

sprechend angepasst. 

Aktienbesitz von Vorstand und Aufsichtsrat; mel-

depflichtige Wertpapiergeschäfte gemäß § 15a 

WpHG 

Kein Mitglied des Vorstands oder des Aufsichts-

rats hält Aktien der Südzucker AG, die 1 % des 

Grundkapitals oder mehr repräsentieren. Darüber 

hinaus beträgt auch der Gesamtbesitz aller Vor-

stands- und Aufsichtsratsmitglieder weniger als 1 

% der von der Gesellschaft ausgegebenen Aktien. 

Im Geschäftsjahr 2013/14 verkaufte ein Auf-

sichtsratsmitglied 200 Südzucker-Aktien zu einem 

Durchschnittskurs von 32,79 €. 

Compliance-Unternehmensgrund-

sätze 

Nachstehende Erläuterungen beziehen sich auf 

die Angaben zu den Compliance-Unternehmens-

grundsätzen gemäß § 289a Abs. 2 Nr. 2 HGB. 

COMPLIANCE 

Compliance – also die Einhaltung von gesetzli-

chen Bestimmungen und unternehmensinternen 

Richtlinien – ist für Südzucker ein selbst-

verständlicher Standard guter Unternehmens-

führung. Dabei wird Compliance bei Südzucker 

nicht lediglich als Vorstandsaufgabe, sondern als 

Aufgabe des gesamten Managements aller Kon-

zernfunktionen, Divisionen sowie Tochterunter-

nehmen bzw. Beteiligungen der Südzucker-

Gruppe gesehen und gelebt. Das Compliance-

Management soll das rechtmäßige Verhalten des 

Unternehmens, seiner Leitungsorgane und Mitar-

beiter gewährleisten. Ziel ist es, die Mitarbeiter 

vor Gesetzesverstößen zu bewahren und sie dabei 

zu unterstützen, gesetzliche Vorschriften sowie 

Unternehmensrichtlinien richtig und sachgerecht 

anzuwenden. Vor diesem Hintergrund wird es 

kontinuierlich fortentwickelt und regelmäßig auf 

die geltenden Anforderungen hin überprüft. 

Im Rahmen des Compliance-Management-

Systems wurden die in der Südzucker-Gruppe 

bestehenden Unternehmensregularien gebündelt 

und die verschiedenen compliancerelevanten Be-

reiche und Aufgabenfelder verbunden. Das Comp-

liance-Management-System fußt auf den Prinzi-

pien „Kennen“ (informieren und schulen), „Einhal-

ten“ (kontrollieren und dokumentieren) sowie 

„Verbessern“ (berichten und handeln). Verstöße 

gegen externe und interne Bestimmungen werden 

nicht toleriert; sämtlichen Hinweisen auf Fehlver-

halten wird nachgegangen. 

Auch im abgelaufenen Geschäftsjahr wurden die 

Compliance-Aktivitäten und die Compliance-

Organisation weiter fortentwickelt. Insbesondere 

wurde zur Stärkung der Compliance-Kultur die an 

Transparenz und den Unternehmensgrundsätzen 
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orientierte Führungskultur kontinuierlich weiter-

entwickelt.  

Schwerpunkte der – mit länder- und gesell-

schaftsspezifischen Anpassungen – konzernweit 

geltenden, nachstehenden Compliance-Unter-

nehmensgrundsätze sind die Compliance im Kar-

tellrecht, die Korruptionsprävention, der Daten-

schutz, der Umweltschutz und die Kapitalmarkt-

Compliance (insbesondere Insiderrecht und Ad-

hoc-Publizität). Zudem werden diese Grundsätze 

insbesondere in den Schwerpunkten Kartellrecht 

und Korruptionsprävention laufend über Verhal-

tensregeln konkretisiert, die zusätzliche Sicherheit 

im Umgang mit den Wettbewerbern sowie im 

Hinblick auf den Umgang mit Geschenken und 

Einladungen geben.  

Der Vorstand erstattet regelmäßig über Complian-

ce-Themen Bericht an den Aufsichtsrat und den 

Prüfungsausschuss des Aufsichtsrats der Südzu-

cker AG. 

Compliance-Unternehmensgrundsätze 

Südzucker will im Wettbewerb durch Innovation, 

Qualität, Zuverlässigkeit und Fairness erfolgreich 

sein. Dabei müssen unternehmensspezifische und 

gesetzliche Regeln eingehalten werden. Die 

Compliance-Unternehmensgrundsätze dienen 

hierfür als Grundlage. Sie stellen Schwerpunkte 

heraus, die in der Praxis besondere Bedeutung 

haben. Die Compliance-Unternehmensgrundsätze 

sind auf der Südzucker-Internetseite unter 

www.suedzucker.de/de/Investor-Relations/ Cor-

porate-Governance/Compliance-Unternehmens-

grundsaetze/ veröffentlicht. 

Südzucker wendet das geltende Recht an und 

erwartet das Gleiche von ihren Mitarbeitern und 

Geschäftspartnern. Die Unternehmensgrundsätze 

benennen Schwerpunkte von besonderer Praxisre-

levanz: 

- Fairness im Wettbewerb | Südzucker bekennt 

sich ohne Einschränkung zum Wettbewerb mit 

fairen Mitteln und insbesondere zur strikten 

Einhaltung des Kartellrechts. 

- Integrität im Geschäftsverkehr | Korruption 

wird nicht geduldet. Geschenke und Ein-

ladungen von Lieferanten oder Dienst-

leistungsunternehmen haben stets in einem 

angemessenen Verhältnis zur Geschäfts-

verbindung zu stehen. Solche Vergünstigungen 

bedürfen der ausdrücklichen Genehmigung des 

jeweiligen Vorgesetzten. Dies gilt für alle in 

verschiedenen Beschaffungsprozessen han-

delnden Beschäftigten. Die gleichen Grund-

sätze gelten in umgekehrter Form für die Mit-

arbeiter, die in den verschiedenen Ver-

kaufsbereichen tätig sind, im Verhältnis zu un-

seren Kunden. 

- Prinzip der Nachhaltigkeit | Südzucker ist 

sich ihrer Verantwortung für den Schutz der 

Umwelt sowie der Gesundheit und Sicherheit 

der Menschen im und außerhalb des Unter-

nehmens bewusst. 

- Einhaltung der Rechtsvorschriften für die 

Lebensmittel- und Agrarindustrie | Alle für 

die Lebensmittel- und Agrarindustrie einschlä-

gigen nationalen, europäischen und inter-

nationalen Bestimmungen, insbesondere des 

Lebensmittel- und Agrarrechts sind strikt zu 

befolgen. 

- Wahrung der Chancengleichheit im Wert-

papierhandel | Jeder Mitarbeiter ist verpflich-

tet, unternehmensinterne Informationen, die 

börsenkursrelevant sein können, vertraulich zu 

behandeln. 

- Ordnungsgemäße Belegführung | Im Rahmen 

eines internen Kontrollsystems sind Geschäfts-

prozesse angemessen zu dokumentieren. Durch 

Kontrollen muss die vollständige und korrekte 

Erfassung der rechnungslegungsrelevanten In-

formationen sichergestellt werden. 

http://www.suedzucker.de/de/Investor-Relations/
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- Ordnungsgemäße und transparente Finanz-

berichterstattung | Südzucker bekennt sich 

unter Anwendung der internationalen Rech-

nungslegungsvorschriften zu einer offenen und 

transparenten Finanzberichterstattung, die ei-

ne Gleichbehandlung aller Interessensgruppen 

gewährleistet. 

- Faire und respektvolle Arbeitsbedingungen | 

Von jedem Mitarbeiter wird ein freundlicher, 

sachbetonter, fairer und respektvoller Umgang 

mit Kollegen und Dritten erwartet. Diskrimi-

nierung und Belästigung jeglicher Art werden 

nicht geduldet. 

- Schutz unseres Wissensvorsprungs und Re-

spektieren der Schutzrechte Dritter | Be-

triebsgeheimnisse dürfen nicht an Dritte wei-

tergegeben oder gar öffentlich gemacht wer-

den. Ebenso sind die erteilten Schutzrechte 

Dritter zu respektieren. 

- Trennung von Unternehmens- und Privat-

interessen | Alle Mitarbeiter müssen stets ihre 

privaten Interessen und die des Unternehmens 

trennen. Auch bei Personalentscheidungen 

oder Geschäftsbeziehungen zu Dritten zählen 

nur sachliche Kriterien. 

- Kooperativer Umgang mit Behörden | Süd-

zucker ist bestrebt, mit allen zuständigen Be-

hörden ein offenes und kooperatives Verhältnis 

zu pflegen. Informationen sollen vollständig, 

richtig, rechtzeitig und verständlich zur Verfü-

gung gestellt werden. 

Südzucker bietet seinen Mitarbeitern die Nutzung 

der erforderlichen Informationsquellen sowie 

Beratung an, um Gesetzes- und Regelverstöße zu 

vermeiden. Jeder Vorgesetzte muss seinen Bereich 

so organisieren, dass die Einhaltung der Regeln 

der Compliance-Unternehmensgrundsätze, der 

unternehmensinternen Regeln sowie der gesetzli-

chen Vorschriften gewährleistet ist. Compliance 

Officer und Compliance-Beauftragte gewährleis-

ten den zeitnahen Informationsfluss. Sie sind 

unter anderem verantwortlich für Schulungen und 

die Untersuchung von Compliance-Vorfällen. Alle 

Mitarbeiter sind verpflichtet, Verletzungen der 

Compliance-Unternehmensgrundsätze unverzüg-

lich dem Compliance Officer, den Compliance-

Beauftragten und dem Vorstand mitzuteilen. 

KARTELLVERFAHREN 

Nach der Einleitung des Ermittlungsverfahrens 

durch das Bundeskartellamt im März 2009 hat 

Südzucker die Compliance-Maßnahmen weiter 

intensiviert. Zur Vermeidung von Kartellverstößen 

werden Schulungen durchgeführt und Wettbe-

werberkontakte unterliegen der Genehmigung 

durch den Vorstand. Die Maßnahmen werden – 

unter Berücksichtigung der aus dem Kartellver-

fahren gewonnenen Erkenntnisse – intensiv fort-

geführt. 

Übernahmerelevante Angaben 

(§ 289 Abs. 4 HGB) 

Die folgenden Informationen sind erläuternde 

Angaben nach §§ 289 Abs. 4, 315 Abs. 4 HGB und 

erläuternder Bericht gemäß § 176 Abs. 1 Satz 1 

AktG; sie sind Bestandteil des geprüften Konzern-

lageberichts. 

Zusammensetzung des gezeichneten Kapitals, 

Stimmrechte | Zum 28. Februar 2014 beträgt das 

gezeichnete Kapital 204.183.292 € und ist in 

204.183.292 auf den Inhaber lautende Stamm-

Stückaktien mit einem rechnerischen Anteil von 

1 € je Aktie am Grundkapital eingeteilt. Die Ge-

sellschaft hält am Bilanzstichtag keine eigenen 

Aktien. 

Stimmrechte, Übertragung von Aktien | Jede 

Aktie gewährt die gleichen Rechte und in der 

Hauptversammlung je eine Stimme. Beschränkun-

gen des Stimmrechts der Aktien können sich aus 

den Vorschriften des Aktiengesetzes ergeben. So 

unterliegen Aktionäre unter bestimmten Voraus-

setzungen einem Stimmverbot (§ 136 AktG).  

Es besteht ein Stimmbindungsvertrag zwischen 

der Süddeutschen Zuckerrübenverwertungs-

Genossenschaft eG (SZVG), Stuttgart, und der 
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Zucker Invest GmbH (Zucker Invest), 

Wien/Österreich, einer Gesellschaft der Unter-

nehmensgruppe der Raiffeisen- Holding Niederös-

terreich-Wien registrierte Genossenschaft mit 

beschränkter Haftung (Raiffeisen-Holding), 

Wien/Österreich. Daneben bestehen weitere 

Stimmbindungsverträge zwischen Unternehmen 

der Raiffeisen-Gruppe. Ferner besteht ein Vor-

kaufsrecht der SZVG hinsichtlich 18.797.796 von 

Zucker Invest gehaltener Südzucker-Aktien und 

ein Vorkaufsrecht der Zucker Invest hinsichtlich 

246.368 von SZVG gehaltener Südzucker-Aktien. 

Kapitalbeteiligungen von mehr als 10 % | Der 

Gesellschaft sind zwei unmittelbare Beteiligungen 

an ihrem Kapital bekannt, die 10 % überschreiten: 

Die SZVG ist mit rund 52 % am Grundkapital be-

teiligt, die Zucker Invest mit rund 10 %. Über die 

Zucker Invest sind die Raiffeisen-Holding und mit 

ihr verbundenen Unternehmen mittelbar beteiligt. 

Die Beteiligungen werden den Gesellschaften 

wechselseitig zugerechnet, so dass nach dem 

Wertpapierhandelsgesetz jeweils Beteiligungen in 

Höhe von rund 62 % am gezeichneten Kapital 

bestehen. 

Aktien mit Sonderrechten, Stimmrechtskon-

trolle bei Arbeitnehmeraktien | Aktien mit Son-

derrechten, die Kontrollbefugnisse verleihen, be-

stehen bei Südzucker nicht. Es sind keine Arbeit-

nehmer am Kapital der Südzucker AG beteiligt, die 

einer Stimmrechtskontrolle unterliegen. 

Ernennung und Abberufung der Vorstandsmit-

glieder | Die Ernennung und Abberufung von 

Vorstandsmitgliedern erfolgt durch den Aufsichts-

rat gemäß §§ 84, 85 AktG, 31 MitbestG. Nach § 5 

Nr. 2 der Satzung der Südzucker AG Mann-

heim/Ochsenfurt in der aktuellen Fassung vom 25. 

September 2013 bestimmt der Aufsichtsrat die 

Zahl der Vorstandsmitglieder; der Aufsichtsrat hat 

auch die Befugnis, stellvertretende Vorstandsmit-

glieder zu bestellen.  

Satzungsänderungen | Für Satzungsänderungen 

gelten die §§ 179 ff. AktG. Der Aufsichtsrat ist 

nach § 22 der Satzung ermächtigt, Satzungs-

änderungen vorzunehmen, die lediglich die Fas-

sung betreffen. 

Befugnisse des Vorstands, insbesondere zu Ak-

tienausgabe und Aktienrückkauf | Der Vorstand 

ist ermächtigt, das Grundkapital der Gesellschaft 

bis zum 31. Juli 2018 mit Zustimmung des Auf-

sichtsrats durch Ausgabe neuer, auf den Inhaber 

lautender Stückaktien gegen Bar- und/oder Sach-

einlagen ganz oder in Teilbeträgen, einmalig oder 

mehrmals um bis zu insgesamt 12.000.000 € zu 

erhöhen (Genehmigtes Kapital 2013). Der Vor-

stand kann dabei mit Zustimmung des Aufsichts-

rats und nach näherer Maßgabe von § 4 Abs. 4 

der Satzung das Bezugsrecht der Aktionäre in 

bestimmten Fällen ausschließen, wobei die unter 

Ausschluss des Bezugsrechts ausgegebenen Aktien 

insgesamt 3 % des Grundkapitals nicht über-

schreiten dürfen, und zwar weder im Zeitpunkt 

des Wirksamwerdens dieser Ermächtigung noch 

im Zeitpunkt der Ausübung dieser Ermächtigung. 

Die Einzelheiten ergeben sich aus § 4 Abs. 4 der 

Satzung. Von der Ermächtigung zur Ausübung des 

Genehmigten Kapitals 2013 wurde bislang kein 

Gebrauch gemacht. 

Die Hauptversammlung vom 20. Juli 2010 hat den 

Vorstand gemäß § 71 Abs. 1 Nr. 8 AktG ermäch-

tigt, bis zum 19. Juli 2015 Aktien der Gesellschaft 

im Umfang von bis zu 10 % des damaligen 

Grundkapitals zu erwerben. Der Erwerb darf über 

die Börse oder mittels eines an alle Aktionäre 

gerichteten öffentlichen Kaufangebots erfolgen. 

Die eigenen Aktien können unter anderem zum 

Zwecke der Einziehung zu Lasten des Bilanzge-

winns oder anderer Gewinnrücklagen erworben 

werden. Der Vorstand wurde auch ermächtigt, mit 

Zustimmung des Aufsichtsrats die erworbenen 

eigenen Aktien unter Ausschluss des Bezugsrechts 

der Aktionäre im Rahmen von Unternehmenszu-

sammenschlüssen oder beim Erwerb von Unter-

nehmen, Unternehmensteilen oder Beteiligungen 

an Unternehmen an Dritte zu veräußern. Die Ein-

zelheiten ergeben sich aus der Ermächtigung der 

Hauptversammlung vom 20. Juli 2010. 

Kontrollwechsel- und Entschädigungsverein-

barungen | Die Südzucker AG Mann-
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heim/Ochsenfurt hat mit einem Bankenkonsorti-

um einen Vertrag über eine syndizierte Kreditlinie 

in Höhe von 600.000.000 € abgeschlossen. Im Fall 

eines Kontrollwechsels im Sinne des Vertrages hat 

jedes Mitglied des Bankenkonsortiums unter be-

stimmten Voraussetzungen das Recht, seinen 

Anteil an der Kreditlinie sowie seinen jeweiligen 

Anteil an ausstehenden Krediten zu kündigen und 

deren Rückzahlung (einschließlich Zinsen) zu 

verlangen. Im Übrigen bestehen keine wesentli-

chen Vereinbarungen gemäß § 315 Abs. 4 Satz 1 

Nr. 8 HGB, die unter der Bedingung eines Kont-

rollwechsels infolge eines Übernahmeangebots 

stehen. Es bestehen auch keine Entschädigungs-

vereinbarungen mit Mitgliedern des Vorstandes 

oder zugunsten von Arbeitnehmern für den Fall 

eines Kontrollwechsels.  

Einzelheiten zur Vergütung des Vorstands und 

Aufsichtsrats finden sich im Unterabschnitt „Ver-

gütungsbericht“ des Corporate-Governance-

Berichts und sind Bestandteil des geprüften Lage-

berichts. 
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WIRTSCHAFTSBERICHT 

Gesamtwirtschaftliche und Branchenbezogene Rahmenbedingungen 

Weltzuckermarkt | In seiner zweiten Schätzung 

der Weltzuckerbilanz vom Februar 2014 erwartet 

das deutsche Analystenhaus F. O. Licht im 

Kampagnejahr 2013/14 einen Rückgang der Zu-

ckererzeugung auf 181,0 (184,0) Mio. t und ein 

weiteres Wachstum des Verbrauchs auf 175,8 

(172,3) Mio. t. Die Bestände erhöhen sich auf 76,2 

(72,6) Mio. t Zucker bzw. 43,3 (42,1) % eines 

Jahresverbrauchs.  

 

Weltzuckerbilanz

Mio. t 2013/14 2012/13 2011/12 2010/11 2009/10

Anfangsbestand 72,6 64,9 58,7 57,1 60,3

Erzeugung 181,0 184,0 174,9 165,4 159,0

Verbrauch 175,8 172,3 167,8 162,3 161,7

Mengenberichtigungen -1,6 -4,0 -0,9 -1,5 -0,5

Endbestand 76,2 72,6 64,9 58,7 57,1

In % des Verbrauchs 43,3 42,1 38,7 36,2 35,3

Quelle: F.O. Licht, Schätzung der Weltzuckerbilanz 2013/14 vom 25. Februar 2014.

 

Weltmarktpreise für Zucker  1. März 2011 bis 31. März 2014 

London, nächster gehandelter Terminmonat  

Nach einem leichten Anstieg der Weltmarktpreise 

für Zucker zu Beginn des Geschäftsjahres auf über 

400 €/t für Weißzucker gaben die Notierungen 

nach und stabilisierten sich zunächst ab Mitte 

Mai 2013 zwischen 350 und 400 €/t Weißzucker. 

Anfang November 2013 setzte ein weiterer Rück-

gang der Weltmarktpreise ein, der Ende Januar 

2014 bei knapp unter 300 €/t Weißzucker seinen 

Tiefpunkt fand. Bis zum Geschäftsjahresende er-

holte sich das Weltmarktpreisniveau. Ende Febru-

ar 2014 lag der Weltmarktpreis für Weißzucker 

bei 476 US-Dollar/t bzw. 345 €/t. 

EU-Zuckerwirtschaftsjahr 2012/13 | Auch im 

zurückliegenden Zuckerwirtschaftsjahr 2012/13 

(ZWJ: 1. Oktober bis 30. September) erfüllten die 

europäischen Rübenzuckererzeuger ihre Quote. 

Darüber hinaus stiegen die Importe aus Präferenz-

staaten (AKP und LDC) von 1,9 Mio. t auf 2,1 Mio. 

t an. Dennoch hat die EU-Kommission im Dezem-

ber 2012 erneut außerordentliche Marktmaß-

nahmen beschlossen, um das Quotenzuckerange-

bot in der EU zu erhöhen. So wurde ein Import-

Tenderverfahren zu reduzierten Zöllen im Zeit-

raum Januar bis Juni 2013 durchgeführt und Im-

portlizenzen von insgesamt rund 0,55 Mio. t Zu-

cker zugeteilt. Zusätzlich wurden 0,60 Mio. t 

Nichtquotenzucker zur Vermarktung auf dem EU-

Food-Markt freigegeben. Diese Marktmaßnahmen 

haben insgesamt zu deutlich höheren Quotenzu-

ckerbeständen in der EU geführt.  

Zum Ende des ZWJ 2012/13 gab es zudem erste 

Importe im Rahmen der neuen Freihandelsab-

kommen mit den mittelamerikanischen Staaten 

Costa Rica, Guatemala, Honduras, Nicaragua, 

Panama und El Salvador sowie den Andenstaaten 

Kolumbien und Peru. Inzwischen haben alle be-

troffenen Staaten das Freihandelsabkommen rati-

fiziert und können damit ab 2014 insgesamt jähr-

lich 0,3 Mio. t Zucker und stark zuckerhaltige 

Erzeugnisse zollfrei in die EU exportieren.  
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Zum 1. Juli 2013 ist Kroatien der EU beigetreten. 

Kroatien erhielt mit Beginn des ZWJ 2013/14 eine 

Rübenzuckerquote von 0,19 Mio. t sowie ein zoll-

reduziertes Importkontingent von 0,04 Mio. t. 

Insgesamt entsprechen diese Mengen ungefähr 

dem kroatischen Verbrauch.  

EU-Zuckerwirtschaftsjahr 2013/14 | Im laufen-

den ZWJ 2013/14 wird bei einer Gesamt-

zuckererzeugung von 16,0 (17,2) Mio. t mit einer 

stabilen Quotenzuckererzeugung und weiter stei-

genden Präferenzimporten gerechnet, so dass 

ohne weitere Maßnahmen der EU-Kommission für 

das ZWJ 2013/14 eine ausgeglichene Zuckerbilanz 

zwischen Angebot und Nachfrage zu erwarten ist. 

Für Nichtquotenzucker zur Verwendung in der 

chemischen, pharmazeutischen und Fermentati-

onsindustrie sowie für die Bioethanolherstellung 

wurde seit dem ZWJ 2008/09 regelmäßig eine 

zollfreie Weltmarktimportquote in Höhe von 0,4 

Mio. t p. a. eröffnet. Dies gilt auch für das ZWJ 

2013/14. In den Vorjahren wurde diese Import-

quote aber nur in geringem Umfang genutzt.  

Für das ZWJ 2013/14 wurden wie im Vorjahr Ex-

portlizenzen für Nichtquotenzucker in Höhe von 

1,35 Mio. t freigegeben. Die Zuteilung erfolgte im 

Oktober und im Dezember 2013.  

Künftige EU-Zuckerpolitik | Das EU-Parlament 

und der EU-Agrarministerrat haben im Rahmen 

der Trilogverhandlungen den Vorschlag der EU-

Kommission, die Quoten- und Rübenmindest-

preisregelungen bereits nach dem ZWJ 2014/15 

auslaufen zu lassen, korrigiert und sich auf eine 

Verlängerung bis zum Ende des ZWJ 2016/17 

geeinigt. Dieses Ergebnis intensiver Diskussionen 

zwischen den drei europäischen Institutionen ist 

ein politischer Kompromiss und basiert weniger 

auf der Abwägung von Sachargumenten, welche 

klar für die Fortführung der jetzigen Zuckerpolitik 

bis zum ZWJ 2019/20 gesprochen hätten.  

Nach dem Auslaufen der Regelungen zu Rüben-

mindestpreis und Quote zum 30. September 2017 

sieht die neue Marktordnung für den Binnenmarkt 

– neben einer Referenzschwelle für Weißzucker 

von 404 €/t – eine Vertragspflicht zwischen Rü-

benanbauern und Zuckerindustrie sowie die Mög-

lichkeit einer staatlich finanzierten privaten La-

gerhaltung vor. Auf dieser Basis müssen sich alle 

Akteure in der Wertschöpfungskette Zucker da-

rauf einstellen, dass die Mengen- und Preisvolati-

lität des Weltmarkts stärker als bisher auf den 

EU-Zuckermarkt durchschlägt. Für die Zeit nach 

dem Ende der gegenwärtigen Regelungen sollten 

zur Bekämpfung von Marktkrisen wirksame 

Sicherheitsnetze beschlossen werden. Solche Kri-

senmechanismen stehen auch anderen Agrarsek-

toren zur Verfügung und die dort gemachten Er-

fahrungen haben gezeigt, dass ein im Vorfeld 

festgelegter Krisenmechanismus notwendig ist. 

Der Außenschutz des EU-Zuckermarktes gegen-

über Drittländern bleibt unverändert. Darüber 

hinaus wird erwartet, dass die Zuckerexporte zu-

künftig keiner Mengenbegrenzung mehr unterlie-

gen. 

WTO-II-Verhandlungen | Die seit 2001 laufen-

den WTO-II-Verhandlungen der sogenannten Do-

ha-Runde mit dem Ziel, die Handelsaussichten der 

Entwicklungsländer zu verbessern, konnten bis-

lang nicht zum Abschluss gebracht werden. 

Vom 3. bis 6. Dezember 2013 fand die 9. WTO-

Ministerkonferenz auf Bali statt. Im Bereich 

Landwirtschaft standen unter anderem die welt-

weit gewährten Exportsubventionen zur Diskussi-

on. Der Abschlusstext enthält hierzu jedoch keine 

rechtlich bindenden Verpflichtungen, sondern 

lediglich Absichtserklärungen, die keine Auswir-

kungen auf den EU-Zuckermarkt haben. Die Neu-

belebung des Prozesses wird voraussichtlich nicht 

zu einem schnellen Abschluss der Doha-Runde 

führen. 

Freihandelsabkommen | Parallel zur WTO-II-

Runde verhandelt die EU-Kommission mit ver-

schiedenen Staaten bzw. Staatengemeinschaften, 

wie beispielsweise dem MERCOSUR-Verbund und 

Südafrika, über mögliche Freihandelsabkommen. 

Sollten Zucker und zuckerhaltige Waren – entge-

gen der bisherigen Handelspraxis – nicht als sen-

sible Produkte eingestuft werden, könnten künftig 
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erhebliche zusätzliche Zuckermengen zollfrei in 

die EU importiert werden.  

Im Oktober 2013 wurde ein Freihandelsabkommen 

mit Kanada abgeschlossen, das noch nicht para-

phiert ist. Danach ist eine beiderseitige Abschaf-

fung der Zölle für Roh- und Weißzucker innerhalb 

von sieben Jahren und eine sofortige Abschaffung 

der Zölle für zuckerhaltige Produkte vorgesehen. 

Dies betrifft 120.000 t Weißzucker aus heimischer 

Erzeugung, die Kanada bei einem Verbrauch von 

1,4 Mio. t Zucker/Jahr im Zuckerwirtschaftsjahr 

2013/14 selbst erzeugt hat. Die Raffination von 

darüber hinaus nach Kanada importierten Rohzu-

cker aus Drittländern berechtigt hingegen auch 

weiterhin nicht zum zollfreien Import in die EU. 

Davon ausgenommen sind Zuckerimporte in Form 

von Verarbeitungsprodukten bis zu einer Höhe von 

maximal 75.000 t/Jahr. 

Ziel der im Juli 2013 aufgenommenen Gespräche 

zwischen der Europäischen Union und den USA 

über ein Freihandelsabkommen ist eine weitge-

hende Marktliberalisierung. Nur ca. 10 % der 

Handelsgüter sollen als „sensible Produkte“ defi-

niert werden und entweder spezielle Ausnahme-

regelungen erhalten oder komplett ausgenommen 

werden. Besondere Bedeutung wird auch hier der 

Frage der Ursprungsregeln zukommen, da die USA 

im Kontext der Nordamerikanischen Freihandels-

zone (NAFTA) zoll- und quotenfreien Zuckerim-

porten aus Mexiko ausgesetzt ist und selbst 

Isoglukose nach Mexiko exportiert.  

Aufgrund der Veränderungen der politischen 

Rahmenbedingungen in der Ukraine im Frühjahr 

2014 hat die EU eine Verordnung zur vorzeitigen 

und einseitigen Anwendung des Handelsteils des 

Assoziierungsabkommens mit der Ukraine verab-

schiedet, die am 23.4.2014 in Kraft tritt. Für den 

EU-Zuckermarkt bedeutet dies zollfreie Import-

quoten in Höhe von insgesamt 34.070 t/Jahr. 

Sollte das Assoziierungsabkommen im Herbst 

2014 wie geplant beiderseitig angewandt werden, 

stünden der EU zollfreie Importquoten in die Uk-

raine in Höhe von 30.000 t/Jahr offen, mit einer 

linearen Steigerung auf 40.000 t/Jahr innerhalb 

von fünf Jahren. 

Energie | Die Energiemärkte wurden im Ge-

schäftsjahr 2013/14 wieder stark von ordnungs- 

und geopolitischen Faktoren beeinflusst. Im Rück-

blick notierte der Brent-Rohölpreis in einem Kor-

ridor zwischen rund 100 und 120 US-Dollar/Barrel 

mit kurzfristigen kleineren Schwankungen. Auf 

der einen Seite trieb die große Nachfrage auf-

grund des strengen Winters die Rohölpreise der 

Sorte Brent im Februar 2013 auf ein hohes Niveau 

von 120 US-Dollar/Barrel. Auf der anderen Seite 

löste die Entschärfung der geopolitischen Risiken 

in Syrien und im Iran sowie das anhaltende globa-

le Überangebot an Öl, unter anderem bedingt 

durch den weiteren Anstieg der US-Ölproduktion 

auf ein 24-Jahres-Hoch und den damit einherge-

henden kräftigen Lageraufbau der US-Roh-

ölvorräte, eine Korrektur des Brent-Rohölpreises 

auf 103 US-Dollar/Barrel Mitte November 2013 

aus. Gegen Ende des Geschäftsjahres 2013/14 

stieg der Brent-Rohölpreis aufgrund robuster 

Konjunkturdaten auf 110 US-Dollar/Barrel. 

Die Erdgaspreise in Europa bewegten sich zu Be-

ginn des Jahres 2013 – getrieben durch den lan-

gen kalten Winter – auf einem hohen Niveau. Im 

Jahresverlauf sank der Gaspreis infolge niedriger 

Nachfrage in den Sommermonaten und eines 

milden Winters 2013/14, sowie üppig gefüllter 

Gasspeicher auf ein niedrigeres Niveau. Der vorü-

ber gehende Kälteeinbruch im Dezember 2013 

ließ den internationalen Gaspreis kurzfristig wie-

der ansteigen. Im Januar und Februar 2014 bra-

chen die Spotpreise aufgrund der milden Tempe-

raturen stark ein. 

Emissionshandel | Durch die schwierige wirt-

schaftliche Situation des produzierenden Gewer-

bes in der EU und einem daraus resultierenden 

Überangebot an CO2-Zertifikaten im Markt, er-

reichten die CO2-Zertifikatspreise im April 2013 

ihren historischen Tiefpunkt bei 2,85 €/t. Um den 

Emissionshandel anzukurbeln, stimmte das Euro-

päische Parlament im Juli 2013 dem sogenannten 

Backloading-Vorschlag der Europäischen Kommis-

sion zu, 900 Mio. Zertifikate aus dem Markt zu 

nehmen. Seitdem kann eine leichte aber stetige 

Aufwärtstendenz im Markt beobachtet werden, 
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die Anfang 2014 zu einem Spotpreis für EU-

Emissionszertifikate von über 6 €/t führte. 
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Rübenernte und Kampagneverlauf 

2013 begann die Aussaat in der ersten Märzdeka-

de traditionell früh im Gebiet der Zuckerfabriken 

Offstein und Offenau. Die Hauptaussaat erfolgte 

aufgrund kühler Temperaturen, teilweise starker 

Niederschläge und vorrübergehender Winterein-

brüche im Durchschnitt zwei Wochen später als in 

den beiden Vorjahren. Erst Ende April wurde die 

Aussaat bei der Südzucker AG weitestgehend 

abgeschlossen. 

Vor allem im Osten und Süden Deutschlands folg-

te dem kühlen, nassen Frühjahr ein Sommer mit 

extremen Wetterereignissen. Teilweise starke 

Überschwemmungen gefolgt von Hitzerekorden 

und Trockenheit machten den Rüben zu schaffen. 

Es folgte der September mit teilweise überdurch-

schnittlich hohen Niederschlägen, die den Rüben 

einen erheblichen Ertragszuwachs bescherten. 

Während der gesamten Kampagne sorgten teils 

starke , anhaltende Niederschläge für erschwerte 

Bedingungen bei der Ernte. Entsprechend viel 

Flexibilität war bei der Rübenlogistik gefordert.

Die Erträge unterscheiden sich in diesem Jahr je 

nach Region sehr stark. Im Durchschnitt der Süd-

zucker AG fielen die Rübenerträge mit 69,5 t/ha 

und einem Zuckergehalt von 17,9 % leicht unter-

durchschnittlich aus. 

Die Kampagne begann am 27. September 2013 in 

Warburg und endete am 5. Januar 2014 in Och-

senfurt. Aufgrund der Reduzierung der Anbauflä-

che gekoppelt mit einem leicht unterdurch-

schnittlichen Rübenertrag, fiel die Rübenmenge in 

2013 geringer aus als in 2012. Daraus ergab sich 

mit durchschnittlich 87 Kampagnetagen eine 

deutlich kürzere Kampagne als im Vorjahr (109 

Tage). 
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Geschäftsentwicklung 

Das Geschäftsjahr 2013/14 war operativ durch  

fallende Zuckerpreise im zweiten Halbjahr - be-

dingt durch hohe Zuckerbestände in der EU - 

geprägt. Insgesamt ist vor diesem Hintergrund das 

erzielte Ergebnis zufriedenstellend. Wesentlichen 

Einfluss auf Ertrags-, Vermögens- und Finanzlage 

hatte die Verhängung des Bußgeldes durch das 

Bundeskartellamt am 18. Februar 2014. 

Ertragslage 

 

(in Mio. €) 2014/13 2013/12

Umsatzerlöse 1.620,2 1.809,7

Bestandsveränderungen und an-

dere aktivierte Eigenleistungen -26,8 77,0

Sonstige betriebliche Erträge 102,4 81,3

Materialaufwand -1.109,4 -1.306,2

Personalaufwand -166,0 -200,2

Abschreibungen auf immaterielle

 Vermögensgegenstände des An-

lagevermögens und Sachanlagen -43,7 -42,8

Sonstige betriebliche Aufwen-

dungen ohne Sondereffekte -212,0 -231,1

Betriebsergebnis HGB 164,7 187,7

Sondereffekte -154,5 -262,9

Beteiligungsergebnis 143,5 271,6

Abschreibungen auf Finanzanlagen 0,0 -0,3

Zinsergebnis -44,9 -55,7

Ergebnis der gewöhnlichen 

Geschäftstätigkeit 108,8 140,4

 

Die Umsatzerlöse verringerten sich im Geschäfts-

jahr 2013/14 von 1.809,7 Mio. € um 189,5 Mio. € 

bzw. 10,5 % auf 1.620,2 Mio. €. Wesentliche Ur-

sache hierfür war der Rückgang der Quotenzu-

ckererlöse. 

Die sonstigen betrieblichen Erträge in Höhe von 

102,4 (81,3) Mio. € enthalten Erträge aus der 

Auflösung des passiven Rechnungsabgrenzungs-

postens aus der bis 2014/15 abgegrenzten EU-

Umstrukturierungsbeihilfe von 20,4 (20,4) Mio. € 

sowie im laufenden Geschäftsjahr einen Ertrag in 

Höhe von 19,4 Mio. € aus der Rückerstattung von 

Produktionsabgaben aus Vorjahren. Darüber hin-

aus sind Erträge aus der Auflösung des Sonder-

postens mit Rücklageanteil in Höhe von 1,5 

(2,5) Mio. €, Erträge aus dem Abgang von Sachan-

lagen in Höhe von 0,8 (3,6) Mio. €. und Erträge 

aus der Auflösung von Rückstellungen von 6,3 

(7,5) Mio. € enthalten.  

Der Rückgang der Materialaufwendungen um 

196,8 Mio. € auf 1.109,4 (1.306,2) Mio. € resul-

tierte aus der geringeren Rübenmenge der Kam-

pagne 2013/14. 

Der Personalaufwand verringerte sich um 

34,2 Mio. € auf 166,0 (200,2) Mio. €, was auf 

gesunkene Aufwendungen für die gewinnabhän-

gige Vergütung sowie einen Rückgang der durch-

schnittlichen Anzahl der Mitarbeiter um 22 auf 

2.352 (2.373) zurückzuführen ist. Darüber hinaus 

waren die Aufwendungen für Altersversorgung 

parameterbedingt wesentlich geringer als im Vor-

jahreszeitraum. 

Die Abschreibungen lagen mit 43,7 (42,8) Mio. € 

leicht über Vorjahr. 

Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen 

ohne Sondereffekte verringerten sich um 

19,1 Mio. € auf 212,0 (231,1) Mio. €. 

Das Betriebsergebnis HGB vor Sondereffekten 

verschlechterte sich gegenüber dem Vorjahr um 

23,0 Mio. € auf 164,7 (187,7) Mio. €. 

In den Sondereffekten ist im laufenden Jahr der 

Aufwand aus dem Kartellbußgeld erfasst. Im Vor-

jahr waren für den Rückkauf der Wandelanleihe 

ein Aufwand von 256,9 Mio. € sowie Kosten der 

Kapitalerhöhung von 6,0 Mio. € enthalten. 

Das Beteiligungsergebnis lag mit 143,5  

(271,6) Mio. € deutlich unter dem Vorjahr. 

Das Zinsergebnis verbesserte sich um 10,8 Mio. € 

auf -44,9 (-55,7) Mio. €. Im abgelaufenen Ge-

schäftsjahr konnte die Durchschnittsverschuldung 

deutlich verringert werden. Zudem konnte bei der 

kurzfristigen Working Capital Finanzierung das 

niedrige kurzfristige Zinsniveau durch Commercial 

Paper Emissionen genutzt werden. Im Zinsergeb-



 Lagebericht 35 
 

 

 

nis sind Aufwendungen aus der Aufzinsung von 

Rückstellungen und langfristigen Verbindlichkei-

ten in Höhe von 25,6 (24,4) Mio. € enthalten. 

(in Mio. €) 2014/13 2013/12

Ergebnis der gewöhnlichen 

Geschäftstätigkeit 108,8 140,4

Steuerergebnis Finanzgerichtsverfahren 0,0 76,5

Sonstige Steuern vom Einkommen und 

vom Ertrag -5,6 -7,0

Steuern vom Einkommen und vom 

Ertrag -5,6 69,5

Sonstige Steuern -0,7 -0,9

Jahresüberschuss 102,5 209,0

Gewinnvortrag aus dem Vorjahr 0,1 0,4

Einstellung in andere

Gewinnrücklagen 0,0 -25,6

Bilanzgewinn 102,6 183,8

 

Die Steueraufwendungen im laufenden Ge-

schäftsjahr betragen 4,5 Mio. €. Der Vorjahreswert 

enthält Steuerrückerstattungen aus einem erfolg-

reichen Abschluss eines Finanzgerichtsverfahrens. 

Die sonstigen Steuern blieben mit 0,7 

(0,9) Mio. € nahezu unverändert. 

Damit lag der Jahresüberschuss bei 102,5 

(209,0) Mio. €. 

Im Geschäftsjahr erfolgte keine Einstellung in die 

Gewinnrücklagen (im Vorjahr 25,6 Mio. €). Mit 

dem Gewinnvortrag aus dem Vorjahr von 0,1 

(0,4) Mio. € ergibt sich ein Bilanzgewinn von 

102,6 (183,8) Mio. €. 

Investitionen und Finanzierung 

Im Geschäftsjahr betrugen die Investitionen in 

Sachanlagen und immaterielle Vermögens-

gegenstände 87,2 (79,5) Mio. €. Investitions-

schwerpunkte waren dabei Umwelt-, Ersatz- und 

Optimierungsmaßnahmen in den Zuckerfabriken 

sowie der Neubau der Hauptverwaltung in Mann-

heim und der Stärkefabrik in Zeitz. 

Nettofinanzschulden

(in Mio. €) 28.02.14 28.02.13

Wertpapiere -97,3 -40,9

Flüssige Mittel -1,7 -2,2

Forderungen im Rahmen der

Konzernfinanzierung -608,8 -543,0

Anleihen / Schuldverschreibungen 90,0 0,0

Finanzverbindlichkeiten Kredit-

institute 238,0 121,0

Verbindlichkeiten im Rahmen der

Konzernfinanzierung 947,1 868,1

Nettofinanzschulden 567,3 403,0

 

Die Nettofinanzschulden erhöhten sich von 

403,0 Mio. € im Vorjahr auf 567,3 Mio. € am 28. 

Februar 2014. Der operative Cashfow vor Zahlung 

des Kartellbußgeldes in Höhe von 195,5 Mio. € 

beträgt 385,0 Mio. €. Für Investitionen wurden 

neben den Sachanlageinvestitionen 82,8 Mio. € 

für Finanzanlagevermögen ausgegeben. Die Aus-

schüttung für das Vorjahr betrug 183,8 Mio. €. 

Südzucker hat zum 28. Februar 2014 folgende 

Anleihen ausstehen:  

 Coupon 
Volu-

men (€) 
ISIN 

Börsen-

zulassung 

Hybridan-

leihe 2015 

Perceptual 

NC 10 

5,25 % 700 Mio. XS0222524372 

Luxemburg 

(amtlicher 

Markt) 

Anleihe 

2011/2018 
4,125 % 400 Mio. XS0606202454 

Luxemburg 

(amtlicher 

Markt) 
 

 

Die Finanzinstrumente werden in der Regel über 

die Konzernfinanzierungsgesellschaft Südzucker 

International Finance B.V., Oud-Beijerland/ Nie-

derlande, begeben und konzernweit verwendet. 

Zur saisonalen Kampagnefinanzierung steht als 

Ergänzung ein Commercial Paper (CP-) Programm 

im Volumen von 600 Mio. € zur Verfügung. Dieses 

wurde zum 28. Februar 2014 mit 90 Mio. € in 

Anspruch genommen. Zum 28. Februar 2013 wur-

de das CP nicht in Anspruch genommen. 

Zusätzlich sind die saisonalen Liquiditäts-

anforderungen durch die im November 2013 bis 
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2018 vereinbarte syndizierte Kreditlinie im Volu-

men von 600 Mio. € gesichert. 

Bezüglich der Erläuterungen zur Unternehmens-

steuerung der Südzucker AG verweisen wir auf 

das gleichlautende Kapitel im Konzernlagebericht 

für das Geschäftsjahr 2013/14. 

Bilanz - Vermögenslage 

AKTIVA

(in Mio. €) 28.02.14 28.02.13

Immaterielle Vermögensgegenstände 20,4 21,5

Sachanlagen 306,3 263,9

Finanzanlagen 2.781,5 2.701,9

Anlagevermögen 3.108,2 2.987,3

Vorräte 581,8 623,3

Forderungen und sonstige 

Vermögensgegenstände 956,1 975,3

Wertpapiere 97,3 40,9

Flüssige Mittel 1,7 2,2

Umlaufvermögen 1.636,9 1.641,7

Rechnungsabgrenzungsposten 2,4 1,9

4.747,5 4.630,9
0,0 0,0

 

Die Bilanzsumme der Südzucker AG erhöhte sich 

zum 28. Februar 2014 auf 4.747,5 (4.630,9) Mio. €. 

Das Anlagevermögen lag mit 3.108,2 

(2.987,3) Mio. € um 120,9 Mio. € über dem Vor-

jahreswert. Die Investitionen in technische Anla-

gen und Maschinen dienten im Wesentlichen 

Ersatz- bzw. Energieeffizienzmaßnahmen der 

Zuckerfabriken. Die Investitionszugänge vom 38,0 

Mio. € bei den Anlagen im Bau betrafen überwie-

gend den Neubau der Hauptverwaltung in Mann-

heim. Während die Zugänge bei den Finanzanla-

gen im Wesentlichen die Kapitalerhöhung bei der 

AGRANA Zucker, Stärke und Frucht Holding AG 

zum Zwecke des Erwerb von Aktien der AGRANA 

Beteiligungs-AG und den direkten Erwerb von 

Aktien der AGRANA Beteiligungs-AG betreffen. 

Die Verringerung der Vorräte auf 581,8 

(623,3) Mio. € ist auf die niedrigeren Zuckerbe-

standsmengen zum 28. Februar 2014 sowie rück-

läufige Herstellkosten zurückzuführen.  

Die Forderungen und sonstigen Vermögensge-

genstände blieben mit 956,1 (975,3) Mio. € um 

19,2 Mio. € unter Vorjahr. Dabei standen niedri-

geren Vergaben von konzerninternen Darlehen an 

verbundene Unternehmen höhere sonstige Ver-

mögensgegenstände durch den Erstattungsan-

spruch der Produktionsabgabe aus Vorjahren ge-

genüber. 

 

In den Wertpapieren von 97,3 Mio. € sind unter 

anderem Aktien der AGRANA Beteiligungs AG, 

ausgewiesen, die wieder dem Streubesitz zuge-

führt werden sollen. 

 

PASSIVA

(in Mio. €) 28.02.14 28.02.13

Eigenkapital 2.146,5 2.227,7

Sonderposten mit Rücklageanteil 36,8 38,3

Übrige Rückstellungen 769,2 752,3

Verbindlichkeiten 1.762,7 1.559,9

Rechnungsabgrenzungsposten 32,3 52,7

4.747,5 4.630,9
0,0 0,0

 

Das Eigenkapital verringerte sich aufgrund der 

gegenüber dem Jahresüberschuss betragsmäßig 

höheren Ausschüttung für das Vorjahr auf 2.146,5 

(2.227,7) Mio. €. Die Eigenkapitalquote ver-

schlechterte sich infolge dessen und aufgrund der 

gestiegenen Bilanzsumme auf 45,2 % (48,1 %). 

Das Anlagevermögen der Südzucker AG war wie 

im Vorjahr zum Bilanzstichtag vollständig durch 

mittel- bzw. langfristiges Kapital finanziert; der 

Anlagedeckungsgrad betrug 111,6 % (119,4 %). 

Die Pensionsrückstellungen wurden insbesondere 

wegen der Anpassung des Abzinsungssatzes auf 

4,86 (5,03) % sowie der Berücksichtigung von 

Gehalts- und Rentenanpassungen um 1,7 Mio. € 

auf 453,0 (454,7) Mio. € vermindert. 

Die übrigen Rückstellungen betreffen Rückstel-

lungen für Prozesse und Vorsorge für Risiken aus 

den Regelungen zum EU-Zuckermarkt sowie Risi-

ken im Zusammenhang mit Umsatzsteuernach-

zahlungen für Zuckerlieferungen nach Italien in 

den Jahren 1994 bis 1995. 
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Die Verbindlichkeiten sind von 1.559,9 Mio. € um 

202,8 Mio. € auf 1.762,7 Mio. € gestiegen. 

Hauptgrund für den Anstieg ist die Finanzierung 

der Zahlung des Kartellbußgeldes in Höhe von 

195,5 Mio. €. 

Der passive Rechnungsabgrenzungsposten von 

32,3 (52,7) Mio. € umfasst überwiegend den ab-

gegrenzten Ertrag aus der EU-Umstrukturierungs-

beihilfe und wird seit dem Geschäftsjahr 2008/09 

bis einschließlich 2014/15 ratierlich erfolgswirk-

sam aufgelöst. 

Tatsächliche und prognostizierte Ge-

schäftsentwicklung 

Die im Vorjahr prognostizierten Umsatzerlöse auf 

Vorjahresniveau konnten aufgrund der im 2. Halb-

jahr zunehmend gesunkenen Preise für Quotenzu-

cker nicht erreicht werden. 

Die erwartete Geschäftsentwicklung ist im Hin-

blick auf die prognostizierte rückläufige operative 

Ergebnisentwicklung (Betriebsergebnis HGB) 

durch den Umsatzrückgang bedingt stärker aus-

gefallen als damals angenommen. 

Das erwartete rückläufige Beteiligungsergebnis 

und ein verbessertes Zinsergebnis haben sich hin-

gegen bestätigt. 

Die Verhängung eines Bußgeldes im deutschen 

Kartellverfahren wurde nicht erwartet, so dass die 

Prognose des mindestens in gleicher Höhe liegen-

den Jahresüberschusses für das Geschäftsjahr 

2013/14 nicht gehalten werden konnte. 
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NACHTRAGSBERICHT 

Nach Schluss des Geschäftsjahres haben sich 

keine wesentlichen Änderungen bei den wirt-

schaftlichen Rahmenbedingungen beziehungs-

weise unserer Branchensituation ergeben. Es gibt 

auch keine anderweitigen für die Südzucker AG zu 

berichtenden Ereignisse von besonderer Bedeu-

tung. 

RISIKOBERICHT 

 

Risikomanagementsystem 

Die Geschäftspolitik der Südzucker-Gruppe ist 

darauf ausgerichtet, den Bestand des Unterneh-

mens zu sichern, dauerhaft angemessene Rendi-

ten zu erwirtschaften sowie den Unternehmens-

wert systematisch und kontinuierlich zu steigern. 

In allen Geschäftsfeldern können Risiken sowohl 

durch eigenes unternehmerisches Handeln als 

auch durch externe Faktoren bedingt sein. Um 

Risiken zu erkennen und aktiv zu steuern, sind 

konzernweit Risikomanagementsysteme einge-

richtet. 

Risikopolitik | Südzucker begreift einen verant-

wortungsvollen Umgang mit unternehmerischen 

Chancen und Risiken als wichtigen Bestandteil 

einer nachhaltigen, wertorientierten Unterneh-

mensführung. Das Risikomanagement ist daher 

integraler Bestandteil der gesamten Planungs-, 

Steuerungs- und Berichterstattungsprozesse und 

wird durch den Vorstand vorgegeben. Dieser An-

spruch zeigt sich auch in der Nutzung von Chan-

cen, die der Sicherung und dem Ausbau der Wett-

bewerbsfähigkeit dienen. Südzucker setzt ein 

integriertes System zur Früherkennung und Über-

wachung von konzernspezifischen Risiken ein. Der 

erfolgreiche Umgang mit Risiken wird von der 

Zielsetzung geleitet, ein ausgewogenes Gleichge-

wicht von Rendite und Risiko zu erreichen. Die 

Risikokultur des Unternehmens ist gekennzeichnet 

durch risikobewusstes Verhalten, klare Verant-

wortlichkeiten, Unabhängigkeit im Risiko-

controlling sowie durch die Implementierung 

interner Kontrollen. 

Risikomanagement | Das Risikomanagement-

system ist in das wertorientierte Führungs- und 

Planungssystem der Südzucker-Gruppe einge-

bettet. Das Risikomanagement hat sicherzustellen, 

dass bestehende Risiken frühzeitig und systema-

tisch erfasst, analysiert und bewertet sowie risi-

kobezogene Informationen in geordneter Weise 

an die zuständigen Entscheidungsträger weiterge-

leitet werden. Damit geht eine Verbesserung der 

internen Transparenz risikobehafteter Prozesse 

sowie der Schaffung eines Risikobewusstseins bei 

allen Mitarbeitern einher. Die Divisionen und Kon-

zernfunktionen ergreifen Maßnahmen zur Redu-

zierung und Absicherung von Risiken. Zum Risi-

komanagement der Südzucker-Gruppe gehört ein 

Überwachungssystem, das die Einhaltung aller 

getroffenen Maßnahmen sicherstellt.  

Der Vorstand hat konzernweit die Verantwortung 

der Früherkennung und Gegensteuerung be-

standsgefährdender Risiken. Er wird dabei vom 

Risikomanagementausschuss unterstützt, der die 

Angemessenheit der bestehenden Risikomanage-

mentregelungen regelmäßig prüft und diese ge-

gebenenfalls fortentwickelt. Daneben beobachtet 

der Risikomanagementausschuss fortlaufend we-
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sentliche, auch geschäftsübergreifende Risiken 

und zeigt – falls erforderlich – Handlungsbedarf 

auf. Das Risikomanagementsystem der Divisionen 

und Zentralabteilungen liegt in der Verantwor-

tung der Leiter der Divisionen und der Konzern-

funktionen.  

Zu den zentralen Aufgaben des Risikomanage-

ments gehört die Begrenzung der strategischen, 

operativen und finanziellen Risiken. 

Ein Risikoschwerpunkt ist die Veränderung von 

Marktpreisen. In den Divisionen und Geschäftsbe-

reichen, in denen das operative Ergebnis wesent-

lich von volatilen Marktpreisen beeinflusst wird, 

wurden Risikokomitees eingerichtet, die Entschei-

dungen über den Umgang mit diesen Risiken vor-

bereiten. Marktpreisrisiken aus Rohstoff- und 

Absatzpreisen, Währungsrisiken sowie Zinsrisiken 

werden durch den selektiven Einsatz von Deriva-

ten begrenzt. Die zulässigen Instrumente hat der 

Vorstand in einer Risikomanagementrichtlinie 

vorgegeben, die auch Sicherungsstrategien, Zu-

ständigkeiten, Abläufe sowie Kontrollmechanis-

men regelt. Die Sicherungsinstrumente werden 

vornehmlich zur Sicherung von Grundgeschäften, 

nicht aber zu Spekulationszwecken eingesetzt. 

Derivative Finanzinstrumente werden nur mit 

Banken hoher Bonität oder an Terminbörsen ab-

geschlossen.  

Regelmäßige Berichterstattung und Dokumentati-

on der operativen und strategischen Risiken erfol-

gen im Rahmen des gesamten Planungs-, Steue-

rungs- und Berichterstattungsprozesses. Dabei 

stehen dem Vorstand und den zuständigen Divisi-

onen auch monatliche Risikoberichte zur Verfü-

gung, die Risiken und Sensitivitäten sowohl auf 

Divisions- als auch auf Konzernebene beinhalten 

und auf das laufende und folgende Geschäftsjahr 

fokussieren. Die Entwicklung der Risikoparameter 

wird – der aktuellen Marktentwicklung folgend – 

dabei in Bezug auf die Planung bzw. den aktuellen 

Forecast bewertet, während die Risikobewertung 

durch Ermittlung der Auswirkungen auf das ope-

rative Ergebnis erfolgt.  

Risikofrüherkennungssystem | Südzucker hat ein 

Überwachungssystem gemäß § 91 Abs. 2 AktG 

eingerichtet, um Risiken, die den Fortbestand der 

Gesellschaft gefährden, und auch sonstige Risiken 

frühzeitig zu erkennen, zu steuern und zu über-

wachen. Der externe Konzernabschlussprüfer be-

urteilt gemäß § 317 Abs. 4 HGB die Funktionsfä-

higkeit des Risikofrüherkennungssystems, das von 

der Südzucker-Gruppe an Veränderungen des 

rechtlichen und wirtschaftlichen Umfelds ange-

passt wird. 

Risikokommunikation | Unabdingbar für das 

Funktionieren eines Risikomanagementsystems ist 

die offene Kommunikation mit den verantwortlich 

handelnden Mitarbeitern im Unternehmen. Daher 

stellen der Vorstand, die Divisionsleitungen und 

die Konzernfunktionen eine offene und schnelle 

Kommunikation von Risiken sicher. Die Mitarbei-

ter sind angehalten, bewusst und proaktiv mit 

Risiken umzugehen. Regelmäßige Berichterstat-

tung und Dokumentation der operativen und stra-

tegischen Risiken erfolgen im Rahmen des gesam-

ten Planungs-, Steuerungs- und Berichterstat-

tungsprozesses. In regelmäßigen Besprechungen 

der Ergebnisentwicklung und Planungen zwischen 

Divisionsverantwortlichen und Vorstand ist ein 

unmittelbarer Informationsfluss gewährleistet. Für 

dabei identifizierte operative oder strategische 

Risiken werden in diesem Rahmen Maßnahmen 

analysiert und initiiert. Neben den Geschäftsbe-

reichen tragen die Konzernfunktionen regelmäßig 

aktuelle Entwicklungen ihrer Verantwortungsbe-

reiche den Ressortvorständen vor. 

Interne Revision | Die interne Konzernrevision 

versieht ihre Kontrollaufgaben in der Mutterge-

sellschaft sowie den Beteiligungsgesellschaften. 

Sie ist dem Vorstandsvorsitzenden direkt zugeord-

net und bewertet im Rahmen unabhängiger und 

objektiver Prüfungs- und Beratungsdienstleistun-

gen mit einem systematischen und zielgerichteten 

Ansatz die Effektivität des Risikomanagements, 

der Kontrollen und der Führungs- und Überwa-

chungsprozesse – auch mit dem Fokus, diese und 

die zugrundeliegenden Geschäftsprozesse zu ver-

bessern. 
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Risiken 

ÜBERSICHT DER UNTERNEHMENSRISIKEN 

Nachfolgend werden die für Südzucker wesentli-

chen Unternehmensrisiken beschrieben. Dabei 

werden jeweils der mögliche Eintritt sowie die 

finanzielle Auswirkung von Risiken nach Gegen-

steuerungsmaßnahmen unter den derzeitigen 

Rahmenbedingungen aus Konzernsicht einge-

schätzt. 

Die Bewertung der Eintrittswahrscheinlichkeit 

eines Risikos erfolgt nach den Kriterien unwahr-

scheinlich, möglich oder wahrscheinlich. Die Be-

wertung der möglichen finanziellen Auswirkung 

erfolgt nach den qualitativen Kriterien unwesent-

lich, moderat oder wesentlich. Die Bedeutung der 

Risiken ergibt sich aus der Kombination aus Ein-

trittswahrscheinlichkeit und der möglichen finan-

ziellen Auswirkung. Die Preisvolatilität von Roh-

stoffen, die Risiken von schwankenden Produkt-

preisen sowie Veränderungen der rechtlichen und 

politischen Rahmenbedingungen stellen derzeit 

die größten Einzelrisiken dar. Die finanziellen 

Auswirkungen der anderen dargestellten Risiken 

sind im Vergleich dazu von untergeordneter Be-

deutung. 

Übersicht der Unternehmensrisiken

Eintritts-

wahr-

scheinlichkeit 

Mögliche 

finanzielle 

Auswirkung

Regulatorische Risiken

Änderungen der rechtlichen und 

politischen Rahmenbedingungen möglich wesentlich

Risiken aus dem operativen Geschäft

Verfügbarkeit und Preisvolatilität 

von Rohstoffen wahrscheinlich wesentlich

Absatzmärkte und Produktpreise wahrscheinlich wesentlich

Wechselkursrisiken wahrscheinlich moderat

Risiken aus Handelsgeschäften möglich moderat

Qualitätsrisiken unwahrscheinlich moderat

IT-Risiken unwahrscheinlich moderat

Personalrisiken unwahrscheinlich moderat

Rechtliche Risiken möglich moderat

Risiken aus Unregelmäßigkeiten/Fraud unwahrscheinlich moderat

Bonitäts- und Ausfallrisiken unwahrscheinlich moderat

Weitere operative Risiken unwahrscheinlich unwesentlich

Finanzwirtschaftliche Risiken

Zinsänderungsrisiken möglich moderat

Wechselkursrisiken wahrscheinlich moderat

Liquiditätsrisiken unwahrscheinlich wesentlich

Bonitäts- und Ausfallrisiken unwahrscheinlich wesentlich

Risiko der Ratingherabstufung unwahrscheinlich moderat

 

Regulatorische Risiken  

Wie in den jeweiligen Abschnitten des Lagebe-

richts zu den Segmenten erläutert, unterliegt die 

Geschäftstätigkeit sowohl auf nationaler als auch 

europäischer Ebene vielfältigen rechtlichen und 

politischen Rahmenbedingungen. Das Auslaufen 

der Regelungen zu Rübenmindestpreis und Quote 

zum 30. September 2017 kann zu veränderten 

Marktbedingungen auf der Absatz- und Beschaf-

fungsseite führen. Daneben können die Änderun-

gen der Rahmenbedingungen Risiken mit sich 

bringen, falls im Rahmen neuer bilateraler Frei-

handelsabkommen zusätzliche zollfreie Einfuhr-

kontingente für Zucker eröffnet werden oder der 

EU Außenschutz geändert wird. Dies gilt auch für 

Bioethanol; so kann z. B. die Erhöhung oder Ver-

minderung nationaler Beimischungsquoten, Ein-

schränkung oder Förderung der Nutzbarkeit ver-

schiedener Rohstoffe sowie tatsächliche, behaup-

tete oder widerlegte Einflüsse auf den Anbau 

landwirtschaftlicher Güter in anderen Regionen 

der Welt zu zusätzlichen Chancen oder Risiken 

führen. Auch Änderungen in den Außenhandels-

beziehungen zu Drittstaaten, von in einigen EU-

Ländern bestehenden gesetzlichen Vergütungssys-

temen für erzeugte erneuerbare Energien sowie 

von Zollsätzen können zu Chancen oder Risiken 

führen. Im Rahmen des europäischen Emissions-

handels führt der mögliche Wegfall des Carbon-

Leakage-Status von Sektoren, in denen die Südzu-

cker-Gruppe tätig ist, dazu, das mehr Emissions-

zertifikate zugekauft werden müssen. Mögliche 

Änderungen internationaler und nationaler Han-

delsabkommen oder der Agrarmarktordnugen 

werden bereits im Vorfeld frühzeitig analysiert 

und mit ihren Auswirkungen auf die Ertrags-, 

Finanz- und Vermögenslage der Südzucker-

Gruppe im Rahmen des Risikomanagements be-

wertet. 

Risiken aus dem operativen Geschäft 

Verfügbarkeit und Preisvolatilität von Rohstof-

fen | Insgesamt werden in der Südzucker-Gruppe 

jährlich über 30 Mio. t landwirtschaftlicher Roh-

stoffe von ca. 800.000 ha Anbaufläche verarbei-
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tet. Dies sind neben Zuckerrüben auch Mais, Wei-

zen, Chicorée, Kartoffeln, Gerste, Reis und 

Triticale, das Fruchtsegment ist hierbei noch nicht 

berücksichtigt.  

Südzucker ist als Verarbeiter dieser Rohstoffe – 

trotz regionaler Streuung - Beschaffungsrisiken 

ausgesetzt, deren Ursache in erster Linie in 

Schwankungen der Ernteerträge liegt, welche vor 

allem auf Extremwetterereignisse (Klimawandel), 

aber auch auf Pflanzenschädlinge und –

krankheiten zurückgeführt werden können.  

Für den Zuckerrübenanbau in Europa ist der Kli-

mawandel neben Risiken auch mit Chancen ver-

bunden. Eine früher beginnende und verlängerte 

Vegetationszeit, weniger Frosttage, höhere CO2-

Konzentrationen in der Atmosphäre sowie eine 

schnellere Bodenerwärmung versprechen steigen-

de Erträge. Risiken ergeben sich aus einer erhöh-

ten Verdunstung sowie aus extremen Witterungs-

ereignissen, wie beispielsweise Trockenheit und 

Überschwemmungen, Stürme und Hagel, die in 

ihrer Häufigkeit und Intensität zunehmen können. 

Zudem kann durch die geografische Verschiebung 

der Klimazonen bzw. Niederschlägen die Produk-

tion von landwirtschaftlichen Rohstoffen regional 

positiv oder negativ beeinflusst werden. Diesem 

Risiko wird durch eine entsprechende Anbaupla-

nung sowie durch gezielte Anbauberatung und 

Forschung bestmöglich Rechnung getragen.  

Neben den Beschaffungsrisiken unterliegen land-

wirtschaftliche Rohstoffe Preisschwankungen, die 

nicht in allen Fällen unmittelbar an den Markt 

weitergegeben werden können. Auf den Getreide- 

und Öl¬saatenmärkten sind die Preisschwankun-

gen insbesondere durch die weltweiten und regi-

onalen Fundamentaldaten von Angebot, Nachfra-

ge und Lagerbeständen beeinflusst. Wenn die 

Lagerbestände eine kritische Grenze im Verhältnis 

zum jährlichen Verbrauch unterschreiten und 

Intransparenz über bestimmte Angebots- und 

Nachfragefaktoren besteht, reagieren die Märkte 

sensibel mit Preisschwankungen. Dies war bei 

einzelnen Produkten in den letzten Jahren wie-

derholt zu beobachten und wird auch in den 

nächsten Jahren grundsätzlich möglich sein. 

Durch den zunehmenden weltweiten Rohstoff-

handel entspricht dabei die Preisvolatilität der 

globalen Märkte zunehmend der auf den europäi-

schen und inländischen Märkten. 

Zudem können politische Maßnahmen wichtiger 

Exportländer wie Exportstopps die Volatilität 

kurzfristig verstärken.  

Preisschwankungen bei Getreide können in der 

Südzucker-Gruppe zum einen teilweise durch 

Verkaufserlöse für eiweißhaltige Lebens- und 

Futtermittel kompensiert werden. Zum anderen  

werden die Auswirkungen eines möglichen Preis-

anstiegs bei Getreide durch eine vorausschauende 

Einkaufspolitik in Kombination mit einem zeitna-

hen Abschluss von Warentermingeschäften redu-

ziert. 

Wenn der Einkauf der Rohstoffe, die Verarbeitung 

und der Absatz der Endprodukte in verschiedenen 

Währungsräumen stattfinden, können sich aus 

dem operativen Geschäft Währungsrisiken erge-

ben. Die dadurch entstehenden Wechselkursrisi-

ken werden überwiegend mit Hilfe von Devisen-

termingeschäften oder durch Finanzierung des 

Working Capitals in fremder Währung gesichert. 

Die Risiken betreffen alle Segmente der Südzu-

cker-Gruppe. 

Beschaffungsrisiken im Zuckersegment bestehen 

im Wettbewerb des Rübenanbaus mit den übrigen 

Feldfrüchten. Die Planung unserer Rübenanbauer 

ist darauf ausgerichtet, die ausgegebenen Liefer-

rechte für Quotenrüben und Ethanolrüben sicher 

zu erfüllen. 

CropEnergies benötigt zur Herstellung von Bio-

ethanol kohlenhydrathaltige Agrarrohstoffe wie 

Getreide und Zuckersirupe. Preisschwankungen an 

den Weltgetreidemärkten beeinflussen direkt die 

Rohstoffkosten. Das Risiko hoher Rohstoffpreise 

wird durch die Erlöse für Lebens- und Futtermittel 

reduziert. Zur Risikoeinschätzung nimmt 

CropEnergies eine saldierte Betrachtung von Roh-

stoffkosten sowie von Erlösen für Lebens- und 

Futtermittel vor (Nettorohstoffkosten) vor. Da 

Veränderungen beim Getreidepreis überwiegend 

mit einer gleichgerichteten Änderung der Preise 
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für eiweißhaltige Lebens- und Futtermittel ein-

hergehen, kann CropEnergies Preisschwankungen 

beim Rohstoffeinkauf teilweise durch die Ver-

kaufserlöse für diese Produkte kompensieren (na-

tural hedge).  

Darüber hinaus kann CropEnergies die Auswirkun-

gen eines möglichen Anstiegs der Getreidepreise 

auf die Rohstoffkosten durch eine vorausschau-

ende Einkaufspolitik und die Nutzung von Zucker-

sirupen reduzieren. Dabei verfolgt CropEnergies 

das Ziel, die für eingegangene Lieferverpflichtun-

gen notwendigen Rohstoffmengen zeitnah zu 

sichern. Dies gilt auch für den Einkauf und die 

Weiterverarbeitung von Rohalkohol. 

Auch in Zukunft verfolgt CropEnergies die Ge-

schäftspolitik, verbleibende Risiken aus Rohstoff-

preissteigerungen durch den Abschluss von län-

gerfristigen Lieferverträgen, die Nutzung von 

Warentermingeschäften sowie alternativen Roh-

stoffen zu reduzieren. Daneben erfolgt ein regel-

mäßiger Abgleich der Sicherungen im Einkauf von 

Rohstoffen mit dem Absatz von Lebens- und Fut-

termitteln sowie Ethanol. Dabei wird nach Markt-

lage über die Sicherungsquoten entschieden, wo-

bei der Grundsatz beachtet wird, dass die 

Ethanolsicherung die Sicherung des Rohstoffein-

satzes nicht übersteigt. Abhängig von der Markt-

preislage verbleibt jedoch das Risiko, dass kosten-

deckende Sicherungsgeschäfte nicht abschließbar 

sind oder Preissteigerungen für Rohstoffe nicht an 

die Abnehmer von Bioethanol weitergegeben 

werden können.  

Die EU knüpft die Förderung von Kraftstoffen aus 

Biomasse an die Einhaltung bestimmter Nachhal-

tigkeitsanforderungen. Bioethanol aus den Anla-

gen in Zeitz, Wanze und Wilton erfüllt diese An-

forderungen unter der Voraussetzung, dass auch 

die Verfügbarkeit nachhaltig angebauter Rohstof-

fe gegeben ist.  

Die Rohstoffkosten sind auch in der Stärkeproduk-

tion von wesentlicher Bedeutung. Höhere Roh-

stoffkosten können zu einem Teil kurzfristig an 

Kunden weitergegeben werden. Auch hier ist die 

Strategie, den geplanten Bedarf in einem adäqua-

ten Ausmaß durch physische Lieferkontrakte ab-

zudecken.  

Das Beschaffungsrisiko im Segment Frucht wird 

durch nachteilige Witterungsverhältnisse sowie 

mögliche Pflanzenkrankheiten beeinflusst. Da-

durch bedingte Ernteausfälle können sich sowohl 

auf die Verfügbarkeit als auch auf die Einstands-

preise der Rohstoffe negativ auswirken. AGRANA 

hat durch ihre weltweite Präsenz und Kenntnisse 

über Beschaffungsmärkte in unterschiedlichsten 

Regionen im Geschäftsbereich Fruchtzubereitun-

gen die Möglichkeit geschaffen, regionale Eng-

pässe in der Versorgung bzw. Preisvolatilitäten 

frühzeitig zu erkennen und entsprechend entge-

genzuwirken. Es werden zusätzlich, je nach Mög-

lichkeit, sowohl beschaffungs- als auch absatzsei-

tig Jahresverträge abgeschlossen. Dadurch wird 

ein wesentlicher Beitrag zur ganzjährigen Versor-

gungssicherheit an Rohstoffen geleistet und 

gleichzeitig die laufzeitkongruente Absicherung 

der Kundenmärkte ermöglicht. 

Die Südzucker-Gruppe wirkt Energiepreisrisiken 

entgegen, indem Produktionsanlagen darauf aus-

gerichtet sind, verschiedene Energieträger situati-

onsgerecht mit dem Ziel der Kostenoptimierung 

einsetzen zu können. Darüber hinaus werden In-

vestitionen in die Verbesserung der Energieeffizi-

enz der Produktionsanlagen konzernweit kontinu-

ierlich forciert. Für die in der Kampagne einge-

setzten Energieträger erfolgen teilweise Mengen- 

und Preissicherungen in Form von langfristigen 

Lieferverträgen oder auch durch Derivate. 

Die aktuelle grundlegende Reform des Erneuerba-

re-Energien-Gesetzes (EEG) birgt das Risiko, dass 

zukünftig alle bestehenden und neuen Eigenstro-

merzeugungsanlagen (KWK-Anlagen etc.) mit 

einer Mindestumlage an der Grundfinanzierung 

des EEG beteiligt werden. Sollte es zum Wegfall 

der Entlastung bei der Eigenstromerzeugung für 

Bestandsanlagen kommen, würde dies einen deut-

lichen finanziellen Mehraufwand für Südzucker 

bedeuten. Ferner ist die Südzucker-Gruppe nicht 

von den besonderen Ausgleichsregelungen für 

energieintensive Betriebe gemäß §§ 40ff. EEG 

betroffen. 
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Die kostenlose Zuteilung von CO2-Zertifikaten im 

Rahmen der 3. Handelsperiode in der EU für die 

Jahre 2013 bis 2020 wird den erwarteten Ver-

brauch der Südzucker-Gruppe nicht decken. Für 

die Jahre 2013 und 2014 erfüllt die Produktion 

von Zucker, Stärke, Inulin und Bioethanol nach 

den aktuellen EU-Vorschriften die Kriterien 

Carbon Leakage, wonach CO2-Zertifikate in be-

grenztem Umfang kostenlos zugeteilt werden. 

Allerdings wird die Erfüllung der Carbon-Leakage-

Kritierien für die Jahre ab 2015 in einem künftig 

fünfjährigen Turnus überprüft. Der Wegfall des 

Carbon-Leakage-Status der jeweiligen Industrie-

sektoren, in denen Südzucker tätig ist, hätte eine 

deutliche Kürzung der jährlichen Zuteilung kos-

tenloser CO2-Zertifikate zur Folge; derzeit wird 

davon ausgegangen, dass für diese Industriesekto-

ren der Carbon-Leakage-Status auch nach 2014 

erhalten bleibt. 

Absatzmärkte und Produktpreise | Die wichtigs-

ten Absatzmärkte für Zucker, Funktionelle Inhalts-

stoffe für Lebens- und Futtermittel, Tiefkühlpro-

dukte, Stärke, Bioethanol und Frucht zeichnen 

sich durch eine vergleichsweise stabile bzw. 

wachsende Nachfrage aus. Hinweise auf mögliche 

Änderungen des Konsumentenverhaltens werden 

frühzeitig erfasst. Auswirkungen auf die Marktpo-

sition werden bewertet und finden gegebenenfalls 

ihren Niederschlag in Anpassungen der Unter-

nehmensstrategie durch Neuausrichtung, Kosten- 

und Kapazitätsanpassungen. Südzucker ist be-

strebt, die Abhängigkeit von Schwankungen der 

Absatzpreise zu reduzieren. Die Optimierung der 

Kostenstrukturen mit dem Ziel der Kostenführer-

schaft leistet hierbei einen Beitrag zur Stabilisie-

rung der Ergebnismargen. Gleichwohl bestehen 

Risiken in Bezug auf Absatzmärkte und Produkt-

preise in allen Segmenten. 

Im Segment Zucker bestehen Absatzpreisrisiken 

infolge von Preisschwankungen auf dem Welt-

markt, dem EU-Binnenmarkt sowie den Futtermit-

telmärkten. Dem Absatzrisiko und dem Preisrisiko 

bei Futtermitteln wird insbesondere durch eine 

kontinuierliche Verkaufsstrategie sowie eine gute 

Kundenbindung Rechnung getragen.  

In begrenztem Umfang stellt die EU im ZWJ 

2013/14 Exportlizenzen zur Verfügung. Für die der 

Südzucker-Gruppe zugeteilten Mengen schließen 

wir je nach Marktlage Sicherungsgeschäfte in 

Form von Zuckerfutures an der Terminbörse in 

London ab. Diese Sicherungsgeschäfte werden 

dann im Laufe des Zuckerwirtschaftsjahres gegen 

physische Verkaufskontrakte mit Kunden aufge-

löst.  

Das Auslaufen der Quotenregelung für Zucker und 

Isoglukose zum 30. September 2017 kann den 

Zuckermarkt und die EU-Zuckermarktpreise beein-

flussen.  

Ebenfalls unterliegen beispielsweise die Preise für 

Bioethanol in Europa verschiedenen Einflussfakto-

ren, wie z. B. Angebot und Nachfrage auf lokaler 

Ebene, dem Preisniveau und dem Angebot in den 

USA, Brasilien und anderen Exportländern sowie 

politischen Rahmenbedingungen, und können 

daher größeren Schwankungen unterworfen sein. 

Soweit sich aus Lieferverträgen schwankende 

Bioethanolpreise ergeben können, setzt 

CropEnergies zur Absicherung der Preisänderungs-

risiken in begrenztem Umfang derivative Absiche-

rungen ein.  

Der aktuelle Richtlinienentwurf der EU-

Kommission zur Änderung der Erneuerbare-

Energien-Richtlinie und der Kraftstoffqualitäts-

richtlinie sieht unter anderem vor, dass von dem 

10 % Energieanteil im Verkehrssektor, die bis 

2020 aus erneuerbaren Quellen stammen sollen, 

nur 5 % durch Biokraftstoffe aus Getreide, Zucker 

und Ölsaaten gedeckt werden. Darüber hinaus 

empfiehlt die EU-Kommission, die Förderung von 

Biokraftstoffen, die als Lebens- und Futtermittel 

genutzt werden können, nach dem Jahr 2020 

einzustellen. Neben der bisher bereits vorgesehe-

nen Doppelanrechnung von Biokraftstoffen aus 

einigen Reststoffen (z. B. Altspeiseöle und Tierfet-

te) sollen bestimmte Abfälle und Reststoffe (z. B. 

Rohglyzerin, Bagasse und Stroh) zukünftig sogar 

vierfach auf das 10 %-Ziel im Transportsektor 

angerechnet werden. Eine Mehrfachanrechnung 

jener Kraftstoffe könnte einen verstärkten Wett-

bewerb zwischen Produzenten konventionellen 
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Bioethanols und Produzenten von Biokraftstoffen 

aus sogenannten Abfällen und Reststoffen auslö-

sen. 

Darüber hinaus steht CropEnergies im Wettbe-

werb mit außereuropäischen Bioethanolprodu-

zenten. Aufgrund der lokalen Produktionsbedin-

gungen und den dort geltenden politischen Rah-

menbedingungen können sich Wettbewerbsvortei-

le gegenüber europäischen Herstellern ergeben 

mit der Folge einer Zunahme von Importen und 

niedrigeren Preisen für Bioethanol in der EU. 

Wechselkursrisiken | Wechselkursrisiken entste-

hen im operativen Geschäft, wenn Umsatzerlöse 

oder Material- bzw. Wareneinsatz abweichend 

von der lokalen Währung anfallen.  

Im Segment Zucker unterliegen Zuckerexporte auf 

dem Weltmarkt US-Dollar-Wechselkursrisiken, die 

grundsätzlich vom Zeitpunkt des Abschlusses 

eines Zuckerfutures bis zum Zahlungseingang 

abgesichert werden. Die Rohzuckerraffination 

unterliegt Währungsrisiken durch den teilweisen 

Rohzuckereinkauf in US-Dollar. 

Im Segment Spezialitäten resulterien Fremdwäh-

rungsrisiken in der Division BENEO aus den Um-

satzerlösen in US-Dollar, deren zugrunde liegende 

Herstellungskosten überwiegend in Euro und chi-

lenischem Peso anfallen. Für Umsatzerlöse der 

Freiberger-Gruppe in Großbritannien ergibt sich 

ein Währungsrisiko aus dem britischen Pfund. 

Im Segment CropEnergies erfolgen sowohl die 

Rohstoffbeschaffung als auch der Verkauf der 

Produkte überwiegend in Euro. Lediglich beim 

Einkauf von Rohalkohol in USD und dem Verkauf 

von Industriealkohol in Euro ergeben sich Wäh-

rungsrisiken. Diese werden unmittelbar nach dem 

Einkauf des Rohalkohols über Devisenterminge-

schäfte abgesichert.  

Im Segment Frucht bestehen Währungsrisiken 

vorwiegend in den osteuropäischen Unternehmen 

aus dem Absatz in Euro, während der Aufwand für 

Rohstoffe und Produktion in lokaler Währung 

entsteht. 

Risiken aus Handelsgeschäften | Handelsge-

schäfte mit Agrarprodukten und den zugehörigen 

Finanzinstrumenten und dabei insbesondere mit 

Zucker, Melasse und Kaffee werden sowohl von 

ED&F Man als auch in geringerem Umfang von 

Konzerngesellschaften im Segment Zucker betrie-

ben. Zusätzlich ermöglicht ED&F Man seinen 

Kunden als Intermediär den Zugang zu den 

Commodity- und Finanzmärkten. ED&F Man un-

terliegt dabei der Aufsicht durch die zuständigen 

Regulierungsbehörden in Großbritannien und den 

USA. Daneben nimmt die Südzucker-Gruppe in 

begrenztem Umfang am Handel mit Bioethanol 

und entsprechenden Warenterminkontrakten teil. 

Die Risiken aus Handelsgeschäften werden fort-

laufend überwacht. 

Qualitätsrisiken | Bedeutende Ereignisse im Zu-

sammenhang mit ernsten Verstößen gegen 

Sicherheitsstandards, die für Nahrungsmittel oder 

sonstige Bereiche gelten, könnten sich nachteilig 

auf den Ruf von Südzucker und den Absatz unse-

rer Produkte auswirken. Zudem gehört es zu den 

Ansprüchen, die wir an uns selbst stellen, Kunden 

jederzeit mit sicheren und qualitativ hochwerti-

gen Produkten zu beliefern. Um dies zu gewähr-

leisten, verfügt Südzucker über ein Qualitätsma-

nagement, in dem Verantwortlichkeiten, Tätigkei-

ten und Abläufe festgelegt sind. Das Qualitätsma-

nagement umfasst sämtliche Prozesse vom Bezug 

der Rohstoffe über den Produktionsprozess bis zur 

Belieferung der Kunden.  

Im Rahmen des Qualitätsmanagements wird die 

Einhaltung der Anforderungen intern und extern 

regelmäßig überprüft. Erforderlichenfalls werden 

Maßnahmen mit dem Ziel der Optimierung ergrif-

fen; dies leistet einen Beitrag zur weiteren Risi-

kominimierung. 

IT-Risiken | Die Steuerung unseres Konzerns ist 

maßgeblich abhängig von einer komplexen Infor-

mationstechnologie. Dadurch ergeben sich Risiken 

insbesondere in Bezug auf den Ausfall von IT-

Systemen, deren Sicherheit und Qualität. Die Op-

timierung und Aufrechterhaltung der IT-Systeme 

wird sowohl durch den Einsatz qualifizierter in-

terner und externer Experten als auch durch ent-
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sprechende technische Maßnahmen sichergestellt. 

Vor diesem Hintergrund hat Südzucker Informati-

onssysteme und Prozesse innerhalb der Südzu-

cker-Gruppe weitreichend vereinheitlicht.  

Personalrisiken | Die Südzucker-Gruppe steht mit 

anderen Unternehmen in einem intensiven Wett-

bewerb um qualifiziertes Personal und ist so dem 

Risiko ausgesetzt, offene Stellen nicht adäquat 

besetzen zu können. Um die Position von Südzu-

cker im Wettbewerb um qualifizierte Mitarbeiter 

zu sichern, betonen wir im Rahmen unserer Per-

sonalmanagement-Aktivitäten die Attraktivität 

der Südzucker-Gruppe als Arbeitgeber und zielen 

darauf ab, Fach- und Führungskräfte langfristig 

an den Konzern zu binden. Neben attraktiven 

Sozial- und Vergütungssystemen setzen wir dabei 

auf breitgefächerte Perspektiven in der Südzu-

cker-Gruppe wie Fort- und Weiterbildungsange-

bote, Trainee-Programme und Einsatzmöglichkei-

ten in unterschiedlichen Konzerngesellschaften. 

Rechtliche Risiken | Es sind verschiedene Rechts-

streitigkeiten gegen die Südzucker AG und ihre 

Konzerngesellschaften anhängig. Für diese Ver-

fahren werden Prozesskosten-Rückstellungen 

gebildet. Für die Prozessrisiken erfolgt eine Rück-

stellungsbildung, wenn die Verpflichtungen wahr-

scheinlich und die Höhe der Verpflichtungen hin-

reichend genau bestimmbar sind. Der endgültige 

Ausgang einzelner Verfahren kann zwar Einfluss 

auf das Ergebnis in einer bestimmten Berichtspe-

riode nehmen, die daraus eventuell resultierenden 

Verpflichtungen haben aber keinen nachhaltigen 

Einfluss auf die Vermögens- und Finanzlage des 

Konzerns. 

Südzucker ist möglichen Änderungen des rechtli-

chen Umfeldes, insbesondere in den Bereichen 

Lebensmittel- und Umweltrecht, ausgesetzt. Der-

artige Risiken werden zeitnah erfasst, ihr Einfluss 

auf die Geschäftstätigkeit des Konzerns evaluiert 

und ggf. Anpassungsmaßnahmen eingeleitet. 

Wie in den Vorjahresberichten dargestellt, hatte 

das deutsche Bundeskartellamt im März 2009 ein 

Verfahren gegen die Südzucker AG und andere 

eingeleitet. Das Amt hat die Vorwürfe im Be-

schuldigungsschreiben vom 16. Dezember 2013 

erstmals näher konkretisiert; Südzucker und ande-

ren deutschen Zuckerherstellern wurden wettbe-

werbsbeschränkende Gebiets-, Quoten- und Preis-

absprachen zur Last gelegt, die bis in das Jahr 

2009 angedauert haben sollen. In der Folge kam 

es zu Gesprächen mit dem Amt. Gegen Zahlung 

einer Geldbuße in Höhe von 195,5 Millionen Euro 

wurde das Verfahren mit Zustellung des Bußgeld-

bescheides am 18. Februar 2014 abgeschlossen. 

Nach reiflicher Abwägung aller relevanten Argu-

mente hat Südzucker den Bußgeldbescheid im 

Rahmen eines Settlements akzeptiert, um das seit 

fast fünf Jahren anhängige, auf Aussagen eines 

Kronzeugen basierende Verfahren zu beenden und 

dadurch Rechts- sowie Planungssicherheit zu 

erlangen. Die vergleichsweise Beilegung des Ver-

fahrens hat auch zu einer erheblichen Senkung 

des Bußgeldes geführt. Nach dem Abschluss des 

deutschen Kartellverfahrens machen Kunden er-

wartungsgemäß Ersatzansprüche geltend. Diese 

Ansprüche werden seitens Südzucker grundsätz-

lich bestritten. 

In diesem Zusammenhang wurden im Geschäfts-

jahr 2009/10 durch die Kartellbehörden auch in 

der Slowakei und in Ungarn Verfahren gegen 

Tochtergesellschaften von AGRANA eingeleitet. 

Die Untersuchungen in Ungarn sind inzwischen 

eingestellt. 

Wie im Vorjahresbericht erläutert, beantragte die 

österreichische Bundeswettbewerbsbehörde im 

September 2010 beim Kartellgericht Wien unter 

anderem gegen die AGRANA Zucker GmbH und 

die Südzucker AG die Feststellung eines Verstoßes 

gegen das Kartellgesetz. Es wird die Beteiligung 

an wettbewerbsbeschränkenden Absprachen im 

Bezug auf Österreich vorgeworfen. Die Beklagten 

sehen den Bußgeld-Antrag vom Oktober 2011 

durch die vom Kartellgericht bisher durchgeführte 

Beweisaufnahme – auch nach weiteren Zeugen-

vernehmungen im Februar 2013 – nicht bestätigt. 

Das Kartellgericht Wien hat nach Kenntnis vom 

Erlass des deutschen Bußgeldbescheids angekün-

digt, das Verfahren fortzusetzen. 
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Die Wettbewerbsbehörde der Europäischen Kom-

mission hatte Ende April 2013 eine europaweite 

Untersuchung gegen die Südzucker AG und ande-

re europäische Zuckerunternehmen durchgeführt. 

Die Vorwürfe sind nicht näher konkretisiert wor-

den. Am 3. Februar 2014 wurde das Verfahren 

ohne Begründung eingestellt. 

Risiken aus Unregelmäßigkeiten/Fraud | Risiken 

aus Unregelmäßigkeiten/Fraud können darin be-

stehen, dass Organe oder Mitarbeiter der Südzu-

cker-Gruppe gegen Gesetze, interne Regelungen 

oder von Südzucker anerkannte regulatorische 

Standards verstoßen und in Folge das betroffene 

Unternehmen der Südzucker-Gruppe Vermögens- 

und Imageschäden erleidet. Zur Vermeidung von 

Risiken aus Unregelmäßigkeiten bzw. Fraud hat 

Südzucker im Rahmen des Compliance-Mana-

gement-Systems die in der Südzucker-Gruppe 

bestehenden Unternehmensregularien gebündelt 

und die verschiedenen compliancerelevanten Be-

reiche und Aufgabenfelder verbunden. Das Comp-

liance-Management-System fußt auf den Prinzi-

pien „Kennen“ (informieren und schulen), „Einhal-

ten“ (kontrollieren und dokumentieren) sowie 

„Verbessern“ (berichten und handeln). Verstöße 

gegen externe und interne Bestimmungen werden 

nicht toleriert; sämtlichen Hinweisen auf Fehlver-

halten wird nachgegangen. Die Compliance-

Aktivitäten und die Compliance-Organisation 

werden kontinuierlich weiterentwickelt. Zur Stär-

kung der Compliance-Kultur wird die an Transpa-

renz und den Unternehmensgrundsätzen orien-

tierte Führungskultur fortlaufend verbessert. . 

Operative Bonitäts- und Ausfallrisiken | Sollten 

Kunden in größerem Umfang nicht in der Lage 

sein, die vertraglichen Zahlungsverpflichtungen 

gegenüber Südzucker zu erfüllen, könnten uns 

hieraus entsprechende Verluste entstehen. Südzu-

cker tritt diesen Bonitäts- und Ausfallrisiken für 

den Forderungsbestand entgegen, indem die Boni-

tät und das Zahlungsverhalten von Schuldnern 

ständig überwacht und entsprechende Kreditli-

mits festgelegt werden. Darüber hinaus wird das 

konzernweite Kreditmanagement weiter strikt 

umgesetzt. Zudem werden Risiken durch Kredit-

versicherungen und Bankgarantien begrenzt. Aus-

fallrisiken bestehen auch im Hinblick auf Finanz-

institute, mit denen wir Sicherungsgeschäfte für 

Preisrisiken abgeschlossen haben. 

Weitere operative Risiken | Aus weiteren ope-

rativen Risiken, die in den Bereichen Produktion, 

Logistik sowie Forschung und Entwicklung liegen 

können, sind keine wesentlichen Auswirkungen 

auf die Lage der Gesellschaft abzusehen. Südzu-

cker begegnet auch den weiteren operativen Risi-

ken durch ständige Überwachung sowie kontinu-

ierliche Verbesserung der Geschäftsprozesse. 

Finanzwirtschaftliche Risiken 

Die Südzucker-Gruppe unterliegt aufgrund der 

weltweiten Geschäftstätigkeit verschiedenen fi-

nanzwirtschaftlichen Risiken. Hierzu zählen Risi-

ken aus Veränderungen der Wechselkurse und 

Zinssätze, Liquiditätsrisiken sowie Bonitäts- und 

Ausfallrisiken. Marktpreisrisiken aus Zuckerexpor-

ten, Bioethanolabsatz, Energieeinkäufen sowie 

Rohstoffeinkäufen bewerten wir als operative 

Risiken, die im entsprechenden Abschnitt dieses 

Risikoberichts beschrieben sind. 

Zinsänderungsrisiken | Aus variabel verzinslichen 

oder kurzfristig fälligen Finanzverbindlichkeiten 

und -anlagen ist die Südzucker-Gruppe in be-

grenztem Umfang kurzfristigen Zinsänderungsrisi-

ken ausgesetzt. Der Umfang dieser Verbindlichkei-

ten bzw. Anlagen ist aufgrund des kampagne-

bezogenen Finanzbedarfs im Jahresverlauf stark 

schwankend. Langfristige Zinsänderungsrisiken 

sind aufgrund der geringen Verschuldung eben-

falls nur von untergeordneter Bedeutung. 

Wechselkursrisiken | Finanzwirtschaftliche 

Wechselkursrisiken resultieren überwiegend aus 

der konzerninternen Finanzierung von Tochterun-

ternehmen, abweichend von deren Landeswäh-

rung. 

Liquiditätsrisiken | Ein Liquiditätsrisiko besteht 

darin, dass zur Erfüllung von Zahlungsverpflich-

tungen benötigte Finanzmittel nicht oder nicht 

termingerecht beschafft werden können. Die Li-

quidität der Südzucker-Gruppe wird daher täglich 
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überwacht. Soweit es ökonomisch sinnvoll ist, 

bestehen nationale oder länderübergreifende 

Cashpools. Daneben werden Liquiditätsüberschüs-

se auch gruppenintern angelegt. Über die Bege-

bung langfristiger Anleihen sowie die Nutzung 

von Bankkrediten stellt Südzucker ein ausgewo-

genes Schuldenrückzahlungsprofil sicher und 

reduziert Refinanzierungsrisiken. Risiken aus Zah-

lungsstromschwankungen werden frühzeitig im 

Rahmen der kurz-, mittel- und langfristigen Li-

quiditätsplanung, die integrierter Bestandteil der 

Unternehmensplanung ist, erkannt und gesteuert. 

Aufgrund des Commercial-Paper-Programms so-

wie von Banken verbindlich zugesagter Kreditli-

nien kann Südzucker kurzfristig auf ausreichende 

liquide Mittel zurückgreifen und die während der 

Zuckerkampagne bestehenden saisonalen Finan-

zierungserfordernisse jederzeit erfüllen. 

Bonitäts- und Ausfallrisiken im Finanzbereich | 

Bonitäts- und Ausfallrisiken im Finanzbereich 

bestehen in Bezug auf Finanzinstitute, mit denen 

Südzucker finanzielle Sicherungsgeschäfte abge-

schlossen haben, bei denen Geldanlagen getätigt 

werden, Kreditlinien bestehen oder die Bürgschaf-

ten zugunsten von Südzucker stellen. Dieses Risi-

ko hat sich aufgrund der Finanzkrise erhöht und 

wird dadurch limitiert, dass Finanzgeschäfte nur 

mit Banken hoher Bonität abgeschlossen werden. 

Entsprechend wird die Bonität der Finanzinstitute 

laufend überwacht. 

Risiko der Ratingherabstufung | Die Rating-

agenturen Moody‘s und Standard & Poor‘s (S&P) 

bewerten die Kreditwürdigkeit von Südzucker. 

Dabei sieht sich Südzucker der Erhaltung eines 

stabilen Investment-Grade-Ratings verpflichtet. 

Herabstufungen der vergebenen Ratings könnten 

sich bei künftigen Finanzierungserfordernissen 

negativ auf die Kapitalkosten des Konzerns aus-

wirken. 

Gesamtrisikoposition 

Zu den wesentlichen Risiken für die zukünftige 

Entwicklung der Südzucker-Gruppe gehören ins-

besondere Risiken aus Schwankungen von Pro-

dukt- und Rohstoffpreisen, sowie aus Risiken 

einer Veränderung der rechtlichen und politischen 

Rahmenbedingungen. Die Gesamtrisikoposition 

des Konzerns hat sich dabei im Vergleich zum 

Vorjahr aufgrund des Auslaufens der Regelungen 

zu Rübenmindestpreis und Quote zum 30. Sep-

tember 2017 erhöht. Bestandsgefährdende Risiken 

bestehen aber nicht und sind gegenwärtig nicht 

erkennbar. 

Chancen 

Durch die konsequente Verfolgung einer nachhal-

tigen, auf wertorientiertes Wachstum ausgerich-

teten Unternehmensstrategie hat der Südzucker-

Konzern zugleich eine Vielzahl von Chancen. 

Südzucker ist Europas führender Zuckerhersteller 

und hat in den Segmenten Spezialitäten (Funktio-

nelle Inhaltsstoffe für Lebens- und Futtermittel , 

Tiefkühlprodukte, Portionsartikel und Stärke), 

CropEnergies und Frucht (Fruchtzubereitungen, 

Fruchtsaftkonzentrate) bedeutende Marktpositio-

nen inne.  

Damit agiert die Südzucker-Gruppe inmitten der 

auch in Zukunft weltweit dynamisch wachsenden 

Märkte mit entsprechend höherer Nachfrage nach 

Agrarrohstoffen, Lebens- und Futtermitteln sowie 

Energie. Südzucker ist in Europa in vorteilhaften 

Naturräumen mit guten Böden, hohen Erträgen 

und im globalen Vergleich stabilen Witterungs-

verhältnissen positioniert; dies ist im weltweiten 

Wettbewerb eine stabile und verlässliche Aus-

gangsbasis. Die zunehmende Weltbevölkerung wie 

auch der Trend zu qualitativ hochwertigen Le-

bensmitteln insbesondere in Ländern mit steigen-

dem Lebensstandard sollte zu einer Erhöhung von 

Marktchancen der Produkte von Südzucker füh-

ren. Mit ihrer Infrastruktur zur Erzeugung und 

Vermarktung von Bioethanol in Europa ist die 

Gruppe hervorragend positioniert, um vom wach-

senden europäischen Markt für Kraftstoffe aus 

nachwachsenden Rohstoffen zu profitieren. 
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SEGMENT ZUCKER 

Südzucker besitzt durch die Konzentration auf die 

besten Rübenanbauregionen in Europa eine gute 

Wettbewerbsposition in der EU und kann das 

Auslaufen der Quotenregelung zur Stärkung ihrer 

Produktions- und Marktposition nutzen; logisti-

sche Vorteile ergeben sich vor allem aus der Pro-

duktion in den europäischen Kernmärkten und der 

Nähe zu den Industriekunden. Durch langfristig 

angelegte Partnerschaften mit wichtigen Zucker-

erzeugern in LDCs und AKP-Staaten  vermarktet 

Südzucker Weißzucker und Rohzucker aus diesen 

Ländern  in der EU. Die importierten Zuckermen-

gen stärken die europäische Vertriebsplattform. 

Im europäischen Süßungsmittelmarkt können sich 

ab 2017 zusätzliche Marktchancen im Bereich 

Isoglukose ergeben. 

Weitere Chancen können sich aus dem Zuckerex-

port außerhalb der EU, der ab 2017 nicht mehr 

durch Exportlizenzen begrenzt sein wird, ergeben. 

Mit dem Wegfall der Quotenregelung ergibt sich 

die Möglichkeit der Erhöhung der Kapazitätsaus-

lastung durch längere Kampagnen. Beim weltwei-

ten Zuckerverbrauch wird mit einer Steigerung 

um 2 bis 3 % pro Jahr von derzeit 168 Mio. t auf 

rund 200 Mio. t für das Jahr 2020 gerechnet. 

Diese Aussichten stützen den Zuckerweltmarkt-

preis. Allerdings haben kurzfristig auch weitere 

Faktoren, insbesondere die Witterungs-

bedingungen in den Hauptanbaugebieten von 

Zuckerrohr und -rüben sowie weitere Faktoren 

wie Wechselkursentwicklungen oder die Positio-

nen von Finanzinvestoren, einen wesentlichen 

Einfluss. Darüber hinaus ergeben sich für Südzu-

cker über den Erwerb von ED&F Man zusätzliche 

Potenziale, an einem Marktwachstum zu partizi-

pieren. 

SEGMENT SPEZIALITÄTEN 

Durch den Ausbau des Segments Spezialitäten 

besitzt Südzucker eine gute Position auf mehreren 

Wachstumsmärkten. 

BENEO | Ein wichtiger Baustein des Segments 

Spezialitäten ist die Division BENEO, die vom 

langfristigen Trend zu gesünderem Ernährungs-

verhalten profitiert. BENEO ist ein weltweit füh-

render Anbieter von funktionellen Inhaltsstoffen 

für Lebensmittel, Getränke und Tierfutter und mit 

ihrer Palatinit-Produktlinie der weltweit führende 

Hersteller von auf Zucker basierenden Zuckeraus-

tauschstoffen. Zur Wahrnehmung von Wachs-

tumschancen für den Konzern wird derzeit eine 

Ausweitung der Produktlinien für neue Anwen-

dungen weiter vorangetrieben. 

Freiberger | Tiefkühlprodukte gehören in Europa 

zu den stetig wachsenden Segmenten der Nah-

rungs-mittelbranche. Ein Ende dieses Trends zu 

Convenience Food ist nicht absehbar. Die im Be-

reich tiefgekühlter und gekühlter Pizza sowie 

tiefgekühlter Pasta und Snacks tätige Freiberger-

Gruppe nutzt ihre europaweit führende Position 

als Anbieter kundenindividueller Convenience-

Produkte für die Eigenmarken internationaler 

Handelsunternehmen, um das hieraus resultieren-

de Wachstumspotenzial auszuschöpfen. Neben 

den Vertriebsaktivitäten auf dem europäischen 

Markt werden diese auf den nordamerikanischen 

Markt ausgeweitet. 

PortionPack Europe | Der europäische Marktfüh-

rer gestaltet, produziert und vertreibt Portionsar-

tikel. Das Produktsortiment umfasst schwer-

punktmäßig den Food-Bereich, aber auch einige 

Non-Food-Artikel. Dabei liegen die Hauptmärkte 

insbesondere im Food-Service-Bereich wie Hotels, 

Gastronomie und Catering. PortionPack kann sei-

ne Position im europäischen Markt durch internes 

und externes Wachstum, flexible Reaktion auf 

Kundenanforderungen sowie kontinuierliche Pro-

duktinnovationen festigen. 

Stärke | Die Division Stärke legt den Schwerpunkt 

auf Spezialitätenprodukte, die eine hohe Verede-

lungstiefe aufweisen. Innovative, kundenorientier-

te Produkte mit entsprechender Anwendungsbera-

tung, laufende Produktentwicklungen sowie stän-

dige Kostenoptimierungen stehen dabei im Fokus. 

Beispiele sind die führende Position bei Bio-

Stärken und GVO-freien Stärken für die Lebens-

mittelindustrie oder im technischen Sektor die 

Führungsrolle bei Spezialstärken für die Papier-, 
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Textil-, Kosmetik-, Pharma- und Baustoffindust-

rie. 

SEGMENT CROPENERGIES 

Die Profitabilität wird maßgeblich von der Erlös-

entwicklung für Bioethanol und den Kosten der 

eingesetzten Rohstoffe geprägt. Chancen ergeben 

sich aus geringeren Getreidepreisen und/oder 

einem Preisanstieg bei Bioethanol und den zu-

sätzlich erzeugten Lebens- und Futtermitteln. 

CropEnergies kann sich der Volatilität der Getrei-

demärkte durch die Verwendung von Zuckersiru-

pen als Rohstoff teilweise entziehen. Darüber 

hinaus profitiert CropEnergies von den Verkaufs-

erlösen hochwertiger Lebens- und Futtermittel, 

die zu einer Senkung der Nettorohstoffkosten 

führen, sowie von einer energieoptimierten Pro-

duktion. 

Versorgungssicherung mit Energieträgern, Klima-

schutz und die Stärkung der regionalen Struktu-

ren sind die Ziele der EU, die mit dem Ausbau des 

europäischen Bioethanolmarkts erreicht werden 

sollen. Mit der Übernahme von Ensus hat 

CropEnergies die Produktionskapazitäten von 0,8 

auf 1,2 Mio. m3 Bioethanol gesteigert und sich 

einen direkten Zugang zum britischen Bioethanol-

markt verschafft. Nach Deutschland und Frank-

reich ist dieser der drittgrößte Bioethanolmarkt in 

der EU. Mit dem erfolgreichen Aufbau der Produk-

tionskapazitäten in Deutschland, Belgien, Frank-

reich und Großbritannien sowie der Inter-

nationalisierung des Handels- und Logistik-

netzwerks hat CropEnergies die Grundlage dafür 

geschaffen, vom künftigen Marktwachstum als 

einer der leistungsfähigsten europäischen Herstel-

ler von Bioethanol zu profitieren. 

SEGMENT FRUCHT 

Das AGRANA-Fruchtsegment ist Weltmarktführer 

für Fruchtzubereitungen für die Molkerei-, Eis-

creme- und Backwarenindustrie sowie größter 

Produzent von Fruchtsaftkonzentraten aus Äpfeln, 

roten Früchten und Beeren auf dem europäischen 

Markt. Wachstumschancen ergeben sich in Län-

dern mit steigenden Einkommen, wie z. B. Russ-

land, China und Brasilien. Auch der US-Markt, der 

nordafrikanische Raum und der Mittlere Osten 

werden intensiver bearbeitet. 

Rechnungslegungsbezogenes internes 

Kontroll- und Risikomanagementsys-

tem 

Grundzüge | Das rechnungslegungsbezogene 

interne Kontrollsystem der Südzucker AG hat zum 

Ziel, die Ordnungsmäßigkeit, Verlässlichkeit und 

Wirksamkeit der Rechnungslegung und Finanzbe-

richterstattung sicherzustellen und damit zu jeder 

Zeit ein Bild der Vermögens- Finanz- und Ertrags-

lage zu vermitteln, das den tatsächlichen Verhält-

nissen entspricht. Das System ist in den zugrunde 

liegenden Geschäftsprozessen in allen relevanten 

rechtlichen Einheiten und Zentralfunktionen ver-

ankert und wird kontinuierlich weiterentwickelt. 

Wesentliche Bestandteile sind Grundsätze, Ver-

fahren sowie Kontrollen, wie beispielsweise kon-

zerneinheitliche Kontierungs-, Bewertungs- und 

Bilanzierungsvorgaben oder Prozesse zur Sicher-

stellung der Vollständigkeit der Finanzberichter-

stattung. 

IFRS-Reporting-Richtlinie | Die Bilanzierungs- 

und Bewertungsvorschriften in der Südzucker-

Gruppe einschließlich der Vorschriften zur Rech-

nungslegung nach International Financial Repor-

ting Standards (IFRS) stellen die konzernweit ein-

heitliche Bilanzierung und Bewertung sämtlicher 

Geschäftsvorfälle der in den Südzucker-Konzern-

abschluss einbezogenen inländischen und auslän-

dischen Tochtergesellschaften sicher. Die interne 

IFRS-Reporting-Richtlinie regelt die Südzucker-

relevante Anwendung der IFRS und konkretisiert 

Bilanzierungssachverhalte. Der Inhalt der IFRS-

Reporting-Richtlinie wird zentral vorgegeben, 

regelmäßig aktualisiert und an alle in den Kon-

zernabschluss einbezogenen Gesellschaften kom-

muniziert. 

Internes Kontrollsystem, bezogen auf den 

Rechnungslegungsprozess | Der Konzernrech-

nungslegungsprozess beginnt in den Einzelgesell-
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schaften des Konzerns. Hierbei werden in den 

einzelnen Organisationseinheiten die Abschlüsse 

erstellt, kontrolliert und mit der Einspielung in das 

Konsolidierungssystem an die zentrale Konsolidie-

rungsstelle der Südzucker AG übermittelt. Für alle 

im Konzernrechnungslegungsprozess eingesetzten 

IT-Systeme bestehen klar strukturierte Berechti-

gungskonzepte. 

Die zentrale Konsolidierungsstelle der Südzucker 

AG verantwortet neben der Durchführung der 

zentralen Konsolidierungsmaßnahmen, der Erstel-

lung des Konzernlageberichts und –abschlusses 

auch den verbindlichen Konzernkontenrahmen 

und betreut die IT-Konsolidierungstools. 

Prozessintegrierte und prozessunabhängige Kon-

trollen bilden die beiden Bestandteile des internen 

Überwachungssystems der Südzucker-Gruppe; ein 

wichtiger Fokus liegt auf der Funktionstrennung 

und dem Vier-Augen-Prinzip sowie der Einhaltung 

der und Richtlinien für wesentliche Geschäftspro-

zesse. 

Automatisierte Validierungsregeln und Plausibili-

tätsprüfungen insbesondere im IT-Konsolidie-

rungssystem stellen die Vollständigkeit und Rich-

tigkeit von Eingabedaten der Einzelgesellschaften 

sicher. 

Die Trennung von Funktionen wie Verwaltung, 

Ausführung, Abrechnung und Genehmigung sowie 

deren Wahrnehmung durch verschiedene Perso-

nen schränken die Möglichkeiten zu kriminellen 

Handlungen weitgehend ein. Allerdings können 

insbesondere persönliche Ermessensentschei-

dungen mit negativen Auswirkungen, fehlerbehaf-

tete Kontrollen, kriminelle Handlungen oder ande-

re Umstande nie vollständig ausgeschlossen wer-

den. 

Die Kontrollaktivitäten zur Sicherstellung der 

Ordnungsmäßigkeit und Verlässlichkeit der Rech-

nungslegung umfassen weiterhin beispielsweise 

die Analyse der Geschäftsentwicklung anhand 

spezifischer Kennzahlenanalysen, aber auch die 

Detailanalyse von Einzelsachverhalten. Auf Kon-

zernebene umfassen diese Kontrollaktivitäten die 

Analyse und gegebenenfalls Anpassung der durch 

die Konzerngesellschaften vorgelegten Einzelab-

schlüsse unter Beachtung der von den Abschluss-

prüfern erstellten Berichte bzw. der hierzu ge-

führten Abschlussbesprechungen. 

Im Rahmen der Integration neu erworbener Ge-

sellschaften werden die vorhandenen internen 

Kontrollsysteme zügig an den hohen Standard der 

Südzucker-Gruppe angepasst. 

Interne Prüfung | Der Prüfungsausschuss über-

wacht den Rechnungslegungsprozess, die Wirk-

samkeit des internen Kontroll- und Risikomana-

gementsystems sowie das interne Revisionssys-

tem. Die interne Revision prüft das interne Kont-

rollsystem, die Einhaltung der gesetzlichen Rah-

menbedingungen und konzerninternen Richtlinien 

sowie das Risikomanagementsystem. Sie entwi-

ckelt bei Bedarf entsprechende Empfehlungen und 

Prozessänderungen und trägt damit zu einer ste-

tigen Verbesserung des internen Kontroll- und 

Risikomanagementsystems bei 

Externe Prüfung | Der Abschlussprüfer prüft das 

in das Risikomanagement integrierte Risikofrüher-

kennungssystem auf seine grundsätzliche Eig-

nung, Risiken, die den Fortbestand der Gesell-

schaft gefährden, frühzeitig erkennen zu können. 

Zudem berichtet er dem Aufsichtsrat über we-

sentliche festgestellte Schwächen des internen 

Kontroll- und Risikomanagementsystems. Der 

Abschlussprüfer hat im Rahmen der Abschlussprü-

fung bestätigt, dass das Risikofrüherkennungssys-

tem von Südzucker geeignet ist, um bestandsge-

fährdende Risiken frühzeitig zu erkennen. Weiter-

hin ergaben sich im Rahmen der Prüfung durch 

den Abschlussprüfer bisher keine Feststellungen 

zu wesentlichen Schwächen im rechnungsle-

gungsbezogenen Internen Kontrollsystem. 
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PROGNOSEBERICHT 

Vor dem Hintergrund der Erwartung einer zuneh-

menden Verschlechterung des wirtschaftlichen 

Umfeldes in den europäischen Zuckermärkten, die 

sich im 4. Quartal 2013/14 bestätigt und weiter 

verstärkt hat, rechnet die Südzucker AG für das 

Geschäftsjahr 2014/15 mit einem deutlichen 

Rückgang des Umsatzes und einem ebenfalls 

deutlichen Rückgang des Betriebsergebnisses 

HGB. Erwartet wird ferner ein rückläufiges Betei-

ligungsergebnis der Tochtergesellschaften sowie 

ein negatives Zinsergebnis, das bei einer steigen-

den Durchschnittsverschuldung leicht über Vor-

jahr liegen wird. Dagegen hatte die Geldbuße aus 

dem deutschen Kartellverfahren im Geschäftsjahr 

2013/14 Einmalcharakter, so dass sich aus heuti-

ger Sicht 2014/15 ein Jahresüberschuss in der 

Größenordnung des Vorjahres ergeben wird. 

Das Erreichen der Prognose hängt maßgeblich von 

der weiteren Entwicklung der Vermarktungsergeb-

nisse und Mengenentwicklungen im zunehmend 

schwieriger werdenden Umfeld des europäischen 

Zuckermarktes ab. Wir gehen hierbei nicht von 

zusätzlichen Marktmaßnahmen der EU aus, da es 

aufgrund der hohen Vorratsbestände im europäi-

schen Zuckermarkt hierfür keine Notwendigkeit 

gibt. Die Prognose wird zusätzlich erschwert 

durch die ebenfalls gestiegene Volatilität der Zu-

ckerpreise am Weltmarkt. 

VORSCHLAG ZUR GEWINNVERWENDUNG 

Vorstand und Aufsichtsrat schlagen der Hauptver-

sammlung am 17. Juli 2014 eine Dividende von 

0,50 (0,90) € je Stückaktie vor. Bei einem dividen-

denberechtigten Kapital von 204,2 (204,2) Mio. € 

beträgt die Ausschüttungssumme 102,1 (183,8) 

Mio. €. Die Dividende soll am 18. Juli 2014 ausge-

zahlt werden. 
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SCHLUSSERKLÄRUNG ZUM ABHÄNGIG-

KEITSBERICHT GEMÄß § 312 ABS. 

3 AKTG 

Laut Mitteilung der Süddeutschen Zuckerrüben-

verwertungs-Genossenschaft eG (SZVG), Ochsen-

furt, errechnet sich aus deren Eigenbesitz an Süd-

zucker-Aktien zuzüglich der von ihr treuhände-

risch für die Gemeinschaft der Anteilsinhaber 

gehaltenen Aktien eine Mehrheitsbeteiligung an 

unserer Gesellschaft. Der im Hinblick hierauf ab-

gegebene Bericht gemäß § 312 AktG schließt mit 

folgender Erklärung: 

„Unsere Gesellschaft hat bei den im Bericht über 

Beziehungen zu der SZVG, dem Verband Süd-

deutscher Zuckerrübenanbauer e.V., Würzburg, 

dessen Landesverbänden und den Rübenanbauern 

aufgeführten Rechtsgeschäften nach den Um-

ständen, die uns in dem Zeitpunkt bekannt waren, 

in dem die Rechtsgeschäfte vorgenommen worden 

sind, bei jedem Rechtsgeschäft eine angemessene 

Gegenleistung erhalten. Berichtspflichtige Maß-

nahmen unserer Gesellschaft im Sinne des 

§ 312 AktG wurden im Berichtsjahr weder getrof-

fen noch unterlassen.“ 
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JAHRESABSCHLUSS 

BILANZ ZUM 28. FEBRUAR 2014 

AKTIVA Veränderung

(Tsd. €) Anhang 28. Februar 2014 28. Februar 2013

Immaterielle Vermögensgegenstände 20.404 21.542

Sachanlagen 306.307 263.916

Finanzanlagen 2.781.540 2.701.888

Anlagevermögen (1) 3.108.251 2.987.346

Vorräte (2) 581.826 623.333

Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände (3) 956.119 975.307

Wertpapiere (4) 97.314 40.913

Flüssige Mittel 1.665 2.184

Umlaufvermögen 1.636.924 1.641.737

Rechnungsabgrenzungsposten (5) 2.277 1.825

4.747.452 4.630.908
0

PASSIVA Veränderung

(Tsd. €) Anhang 28. Februar 2014 28. Februar 2013

Gezeichnetes Kapital 204.183 204.183

Kapitalrücklage 1.620.579 1.620.579

Gewinnrücklagen 219.178 219.178

Bilanzgewinn 102.566 183.806

Eigenkapital (6) 2.146.506 2.227.746

Sonderposten mit Rücklageanteil (7) 36.755 38.292

Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen (8) 452.999 454.749

Übrige Rückstellungen (9) 316.201 297.513

Rückstellungen 769.200 752.262

Verbindlichkeiten (10) 1.762.718 1.559.952

Rechnungsabgrenzungsposten (11) 32.273 52.656

4.747.452 4.630.908
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GEWINN- UND VERLUSTRECHNUNG 

1. März 2013 bis 28. Februar 2014 

1. März 2013- 1. März 2012-

(Tsd. €) 28. Februar 2014 28. Februar 2013

Umsatzerlöse (13) 1.620.160 1.809.664

Bestandsveränderungen und an-

dere aktivierte Eigenleistungen
(14)

-26.741 76.959

Sonstige betriebliche Erträge (15) 102.370 81.331

Materialaufwand (16) -1.109.396 -1.306.156

Personalaufwand (17) -166.015 -200.169

Abschreibungen auf immaterielle Vermögens-

gegenstände des Anlagevermögens und Sachanlagen -43.720 -42.856

Sonstige betriebliche Aufwendungen (18) -366.465 -494.020

Beteiligungsergebnis (19) 143.529 271.636

Abschreibungen auf Finanzanlagen 0 -320

Zinsergebnis (20) -44.945 -55.658

Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit 108.777 140.411

Steuerergebnis Finanzgerichtsverfahren 0 76.500

Sonstige Steuern vom Einkommen und vom Ertrag -5.585 -7.026

Steuern vom Einkommen und vom Ertrag (21) -5.585 69.474

Sonstige Steuern -667 -905

Jahresüberschuss 102.525 208.980

Gewinnvortrag aus dem Vorjahr 41 426

Einstellung in andere Gewinnrücklagen 0 -25.600

Bilanzgewinn 102.566 183.806
0 0,00

Anhang
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ANHANG ZUM JAHRESABSCHLUSS 

ANWENDUNG DER RECHNUNGSLEGUNGSVORSCHRIFTEN 

Der Jahresabschluss der Südzucker AG wurde nach den Vorschriften des Handelsgesetzbuches (HGB) 

sowie des Aktiengesetzes (AktG) aufgestellt. 

Die Gewinn- und Verlustrechnung wurde nach dem Gesamtkostenverfahren aufgestellt. Zur Verbesserung 

der Klarheit der Darstellung wurden in der Bilanz und in der Gewinn- und Verlustrechnung einzelne Pos-

ten zusammengefasst und im Anhang gesondert ausgewiesen und erläutert. 

Der Abschluss wird in Euro aufgestellt. Alle Beträge werden, soweit nicht anders vermerkt, in Tausend 

Euro (Tsd. €) bzw. Millionen Euro (Mio. €) angegeben. Die Vorjahreswerte werden im Anhang regelmäßig 

in Klammern dargestellt. 

BILANZIERUNGS- UND BEWERTUNGSGRUNDSÄTZE 

Geschäftsvorfälle in fremder Währung werden grundsätzlich mit dem historischen Kurs zum Zeitpunkt 

der Erstverbuchung erfasst.  

Langfristige Fremdwährungsforderungen werden zum Devisenbriefkurs bei Entstehung der Forderung 

oder zum niedrigeren beizulegenden Wert, unter Zugrundelegung des Devisenkassamittelkurses am Ab-

schlussstichtag, angesetzt (Imparitätsprinzip). Kurzfristige Fremdwährungsforderungen (Restlaufzeit 

von einem Jahr oder weniger) sowie liquide Mittel oder andere kurzfristige Vermögensgegenstände in 

Fremdwährungen werden zum Devisenkassamittelkurs am Bilanzstichtag umgerechnet.  

Langfristige Fremdwährungsverbindlichkeiten werden zum Devisengeldkurs bei Entstehung der Ver-

bindlichkeit oder zum höheren Stichtagskurswert, unter Zugrundelegung des Devisenkassamittelkurses 

am Abschlussstichtag, bewertet (Imparitätsprinzip). Kurzfristige Fremdwährungsverbindlichkeiten 

(Restlaufzeit von einem Jahr oder weniger) werden zum Devisenkassamittelkurs am Bilanzstichtag umge-

rechnet. 

Kursgewinne bzw. Kursverluste aufgrund abweichender Devisenkassamittelkurse zwischen dem Zeitpunkt 

des Geschäftsvorfalls und dem Bilanzstichtag werden unter den sonstigen betrieblichen Erträgen bzw. 

Aufwendungen ausgewiesen. 

Anlagevermögen 

Die immateriellen Vermögensgegenstände und Sachanlagen werden zu Anschaffungs- oder Herstel-

lungskosten, vermindert um planmäßige und außerplanmäßige Abschreibungen, bewertet. In die Herstel-

lungskosten für selbst erstellte Anlagen werden neben dem Werteverzehr des Anlagevermögens, dem 

Fertigungsmaterial und den Fertigungslöhnen angemessene Teile der notwendigen Gemeinkosten einbe-

zogen. Fremdkapitalzinsen werden nicht einbezogen. 
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Die nach handelsrechtlichen Vorschriften ermittelten planmäßigen Abschreibungen erfolgen nach der 

degressiven oder linearen Methode. 

Immaterielle Vermögensgegenstände werden nach der linearen Methode abgeschrieben. 

Für ab dem 1. Januar 2001 angeschaffte Sachanlagen wurde bei der degressiven Abschreibung ein Satz 

von maximal 20 % verrechnet. Für ab dem 1. Januar 2006 bis zum 31. Dezember 2007 angeschaffte 

Sachanlagen wurde bei der degressiven Abschreibung entsprechend den steuerlichen Vorschriften ein 

Satz von maximal 30 % verrechnet. 

Für nach dem 31. Dezember 2008 angeschaffte Gegenstände des Anlagevermögens wurde bei der de-

gressiven Abschreibung ein Satz von maximal 25 % verrechnet. 

Der Übergang von der degressiven zur linearen Abschreibungsmethode erfolgt zu dem Zeitpunkt, in dem 

der auf die Restnutzungsdauer in gleichen Jahresbeträgen verteilte Restbuchwert zu höheren Abschrei-

bungsquoten führt. 

Für ab dem 1. März 2010 angeschaffte bzw. hergestellte Gegenstände des Anlagevermögens kam aus-

schließlich die lineare Methode zum Ansatz. Das Beibehaltungswahlrecht nach 

Art. 67 Abs. 4 Satz 1 EGHGB wird ausgeübt. 

Selbständig nutzbare bewegliche Gegenstände des Anlagevermögens, die der Abnutzung unterliegen, 

werden im Jahr des Zugangs sofort im Aufwand erfasst, sofern ihre Anschaffungs- oder Herstellungskos-

ten 150 € nicht übersteigen. Für nach dem 31. Dezember 2007 angeschaffte oder hergestellte, abnutzba-

re bewegliche Gegenstände des Anlagevermögens, deren Anschaffungs- oder Herstellungskosten 150 € 

aber nicht 1.000 € übersteigen, wurden Sammelposten gebildet. Sammelposten werden einheitlich über 

fünf Jahre abgeschrieben. 

Den planmäßigen Abschreibungen des Sachanlagevermögens und der immateriellen Vermögenswerte 

liegen folgende Nutzungsdauern zugrunde: 

 

Immaterielle Vermögensgegenstände 2 bis   9 Jahre 

Gebäude 10 bis 50 Jahre 

Technische Anlagen und Maschinen 5 bis 15 Jahre 

Betriebs- und Geschäftsausstattung  3 bis 10 Jahre 

Die Bewertung der Anteile an verbundenen Unternehmen und der Beteiligungen erfolgt zu Anschaf-

fungskosten bzw. zum niedrigeren beizulegenden Zeitwert. Die Ausleihungen werden zum Nennbetrag 

bewertet. 

Die Bewertung von Wertpapieren des Anlagevermögens erfolgt zu Anschaffungskosten, gegebenenfalls 

vermindert um Abschreibungen auf den jeweils niedrigeren beizulegenden Zeitwert am Geschäftsjahres-

ende. 

Niedrigeren beizulegenden Werten von Vermögensgegenständen des Anlagevermögens wird bei voraus-

sichtlich dauernder Wertminderung durch außerplanmäßige Abschreibungen Rechnung getragen. Wert-
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aufholungen werden vorgenommen, wenn die Gründe für außerplanmäßige Abschreibungen nicht mehr 

bestehen. 

Umlaufvermögen 

Die Bewertung der Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe erfolgt gemäß den Grundsätzen der Einzel- bzw. 

Festbewertung zu Anschaffungskosten unter Beachtung des strengen Niederstwertprinzips. Handelswa-

ren werden zu Anschaffungskosten unter Beachtung des strengen Niederstwertprinzips bewertet. Darü-

ber hinaus wird bei eingeschränkter Verwertbarkeit jeweils ein angemessener Bewertungsabschlag vor-

genommen.  

Die Bewertung der unfertigen und fertigen Erzeugnisse erfolgt gemäß §§ 253 bis 256 HGB zu Herstel-

lungskosten bzw. zu den vom Verkaufspreis abgeleiteten erzielbaren Reinerlösen unter Beachtung des 

Prinzips einer verlustfreien Bewertung. Dabei wird die FIFO-Methode bei der Bewertung der fertigen 

Erzeugnisse angewandt. Sofern sich Bestandsrisiken aus längerer Lagerdauer oder geminderter Verwert-

barkeit ergeben, wird ein Bewertungsabschlag vorgenommen. 

Bei der Ermittlung der Herstellungskosten für Zucker werden der Werteverzehr des Anlagevermögens, die 

direkt zurechenbaren Material- und Fertigungskosten sowie angemessene Teile der notwendigen Materi-

al- und Fertigungsgemeinkosten berücksichtigt. Fremdkapitalzinsen werden nicht einbezogen. 

Die Bilanzierung der Wertpapiere des Umlaufvermögens erfolgt zu Anschaffungskosten, gegebenenfalls 

vermindert um Abschreibungen auf den jeweils niedrigeren Börsen- oder Marktpreis am Geschäftsjahres-

ende.  

Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände werden zum Nennwert unter Beachtung des stren-

gen Niederstwertprinzips bzw. gegebenenfalls abgezinst bilanziert. Zweifelhafte Forderungen werden in 

Höhe des geschätzten Ausfallrisikos einzelwertberichtigt. Dem allgemeinen Kreditrisiko wird durch Pau-

schalwertberichtigungen Rechnung getragen.  

Unentgeltlich zugeteilte CO2–Emissionszertifikate werden mit einem Anschaffungswert von Null, entgelt-

lich erworbene Zertifikate werden zu ihren Anschaffungskosten aktiviert. Sofern die CO2 – Emissionen die 

zugeteilten Zertifikate überschreiten, werden Rückstellungen in Höhe der Anschaffungskosten der Zertifi-

kate gebildet. 

Flüssige Mittel werden zum Nominalwert bewertet. 

Wertaufholungen werden vorgenommen, wenn die Gründe für außerplanmäßige Abschreibungen nicht 

mehr bestehen. 

Aktiver Rechnungsabgrenzungsposten 

Als aktiver Rechnungsabgrenzungsposten werden auf der Aktivseite vor dem Bilanzstichtag getätigte 

Ausgaben ausgewiesen, soweit sie Aufwand für eine bestimmte Zeit nach dem Stichtag darstellen. 

Gezeichnetes Kapital 

Das gezeichnete Kapital wird zum Nennwert bilanziert.  
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Der rechnerische Wert von erworbenen eigenen Anteilen wird in der Vorspalte offen von dem Posten 

gezeichnetes Kapital abgesetzt. Der Unterschiedsbetrag zwischen dem rechnerischen Wert und den An-

schaffungskosten eigener Aktien wird mit den frei verfügbaren Gewinnrücklagen verrechnet. Anschaf-

fungsnebenkosten werden als Aufwand des Geschäftsjahres ausgewiesen. 

Sonderposten mit Rücklageanteil 

Bis zum 28. Februar 2010 wurden Sonderposten mit Rücklageanteil für Unterschiede aus steuerlich zu-

lässigen erhöhten Abschreibungen und Sonderabschreibungen sowie den linearen oder degressiven Nor-

malabschreibungen gebildet.  

Das Beibehaltungswahlrecht nach Art. 67 Abs. 3 Satz 1 EGHGB wurde ausgeübt. 

Rückstellungen 

Die Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen werden versicherungsmathematisch 

auf Grundlage biometrischer Wahrscheinlichkeiten (Richttafeln Heubeck 2005 G) nach der Anwart-

schaftsbarwertmethode (Projected-Unit-Credit-Methode) ermittelt. Vor dem Hintergrund der aktuellen 

Gehalts- und Rentenentwicklung sowie der mittelfristigen Erwartungen wurden die Parameter für die 

Gehalts- und Rentenerhöhung angepasst. Dabei wurde unverändert zum Vorjahr von einer künftigen 

Gehaltssteigerung von 3,00 (3,25) %, von einem Beitragsbemessungsgrenze-Trend von 3,00 (3,25) %, 

einer künftigen Rentensteigerungsrate von 2,00 (2,25) % und einer durchschnittlichen Fluktuation von 

1,0 (1,0) % ausgegangen. Bei der Abzinsung der Pensionsverpflichtungen zum 28. Februar 2014 wurde 

ein Rechnungszins von 4,86 (5,03) % zugrunde gelegt.  

Es handelt sich um den von der Deutschen Bundesbank ermittelten und zum 31. Januar 2013 veröffent-

lichten durchschnittlichen Marktzinssatz der vergangenen sieben Geschäftsjahre für eine angenommene 

Restlaufzeit von 15 Jahren. Der Aufwand aus der Aufzinsung der Pensionsverpflichtungen und Zeitwert-

änderungen des Deckungsvermögens werden im Finanzergebnis ausgewiesen. Für rückgedeckte Ver-

pflichtungen aus Entgeltumwandlungen wird der Aktivwert der Rückdeckungsversicherung angesetzt. 

Die Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen werden mit vorhandenen Deckungsver-

mögen (Rückdeckungsvermögen) verrechnet, das mit dem Zeitwert bilanziert wurde. Bei dem Zeitwert 

des Deckungsvermögens handelt es sich um den versicherungsmathematischen Aktivwert der Rückde-

ckungsversicherung, der den historischen Anschaffungskosten entspricht. 

Bei der Bemessung der Rückstellung für die Altersteilzeitverpflichtungen werden die Aufstockungsbe-

träge entsprechend der Regelungen des gültigen IDW RS HFA 3 als Zahlungen mit Entlohnungscharakter 

behandelt. Der Abzinsungssatz für Rückstellungen für Altersteilzeitguthaben beträgt 3,73 (4,06) % sowie 

für Jubiläumsansprüche 4,86 (5,03) %. Der Gehaltstrend entspricht dem der Rückstellungen für Pensio-

nen und ähnliche Verpflichtungen. 

Übrige Rückstellungen werden für ungewisse Verbindlichkeiten und für drohende Verluste aus schwe-

benden Geschäften gebildet. Ferner werden Rückstellungen für unterlassene Instandhaltungsauf-

wendungen gebildet, die im folgenden Geschäftsjahr innerhalb von drei Monaten nachgeholt werden. Die 

Bemessung der übrigen Rückstellungen erfolgt in Höhe des nach vernünftiger kaufmännischer Beurtei-

lung erforderlichen Erfüllungsbetrags, der auch Preis- und Kostensteigerungen enthält. Rückstellungen 
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mit einer Restlaufzeit von mehr als einem Jahr sind mit dem ihrer Restlaufzeit entsprechenden durch-

schnittlichen Marktzinssatz der vergangenen sieben Geschäftsjahre abgezinst. 

Verbindlichkeiten 

Sämtliche Verbindlichkeiten werden mit ihrem Erfüllungsbetrag ausgewiesen. 

Passive Rechnungsabgrenzungsposten 

Als passive Rechnungsabgrenzungsposten werden auf der Passivseite vor dem Bilanzstichtag erzielte Ein-

nahmen ausgewiesen, soweit sie Ertrag für eine bestimmte Zeit nach dem Stichtag darstellen.  

Latente Steuern 

Latente Steuern werden für zeitliche Unterschiede zwischen handelsrechtlichen und steuerrechtlichen 

Wertansätzen von Vermögensgegenständen, Schulden und Rechnungsabgrenzungsposten ermittelt. Ne-

ben den zeitlichen Bilanzierungsunterschieden werden auch steuerliche Verlustvorträge und Zinsvorträge 

berücksichtigt.  

Die Berechnung der latenten Steuern erfolgt auf der Grundlage des kombinierten Ertragsteuersatzes des 

steuerlichen Organkreises der Südzucker AG von derzeit 29,1 %. Der kombinierte Ertragsteuersatz bein-

haltet Körperschaftsteuer, Gewerbesteuer und Solidaritätszuschlag.  

Eine sich insgesamt ergebende Steuerbelastung würde in der Bilanz als passive latente Steuer angesetzt. 

Sofern die aktiven latenten Steuern die passiven latenten Steuern überwiegen, wird von dem Wahlrecht 

Gebrauch gemacht, keine aktiven latenten Steuern zu bilanzieren. Im Geschäftsjahr ergab sich insgesamt 

eine – nicht bilanzierte – aktive latente Steuer. 

Forschungs- und Entwicklungskosten 

Das Wahlrecht der Aktivierung von Entwicklungskosten wird nicht in Anspruch genommen. 

Forschungskosten werden als nicht aktivierungsfähige Aufwendungen unmittelbar in der Gewinn- und 

Verlustrechnung erfasst. 

Bildung von Bewertungseinheiten bei Sicherungsinstrumenten 

Die Bilanzierung von Bewertungseinheiten beruht auf dem Prinzip, dass vergleichbare Risiken aus einem 

Grundgeschäft durch gegenläufige Wertänderungen oder Zahlungsströme eines Sicherungsgeschäfts 

wirtschaftlich neutralisiert werden. Deshalb sind nicht realisierte Gewinne und Verluste in dem Umfang 

und für den Zeitraum unberücksichtigt, in dem sich die gegenläufigen Wertänderungen oder Zahlungs-

ströme aus Grund- und Sicherungsgeschäft ausgleichen. 

Sicherungsinstrumente werden als eine Bewertungseinheit mit dem Grundgeschäft betrachtet, sofern die 

Voraussetzungen für die Bildung von Bewertungseinheiten erfüllt sind. Für die Angabe der Marktwerte 

wird der Betrag herangezogen, welcher der Südzucker AG bei einer unterstellten Auflösung des Siche-

rungsgeschäfts zum Bilanzstichtag zu- bzw. abfließen würde. Da die Sicherungsgeschäfte marktübliche, 
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handelbare Finanzinstrumente umfassen, wird der Marktwert aus Marktnotierungen ohne Verrechnung 

mit etwaigen gegenläufigen Wertentwicklungen aus zugrunde liegenden Grundgeschäften abgeleitet. 

Soweit sich aus der Verrechnung der Wertänderungen von Grundgeschäft und Sicherungsinstrument, die 

sich auf das abgesicherte Risiko beziehen, ein Verlustüberhang ergibt, ist dieser aufwandswirksam in eine 

Rückstellung für Bewertungseinheiten einzustellen. Die bilanzielle Abbildung der wirksamen Teile der 

gebildeten Bewertungseinheiten erfolgt nach der Einfrierungsmethode. 
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ERLÄUTERUNGEN ZUR BILANZ 

(1) Anlagevermögen 

Immaterielle Vermögensgegenstände 

(Tsd. €)

Anschaffungs- und Herstellungskosten 

Stand am 1. März 2013 100.022

Zugänge 5.778

Abgänge -608

Umbuchung 2.642

Stand am 28. Februar 2014 107.834

Kumulierte Abschreibungen 

Stand am 1. März 2013 78.480

Abschreibung des Jahres 9.556

Abgänge -606

Stand am 28. Februar 2014 87.430

Buchwerte

28. Februar 2013 21.542

28. Februar 2014 20.404
0

Immaterielle

Vermögens-

gegenstände

 

Die immateriellen Vermögensgegenstände betreffen ausschließlich entgeltlich erworbene Konzessionen, 

gewerbliche Schutzrechte und ähnliche Rechte und Werte. 
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Sachanlagen 

(Tsd. €)

Anschaffungs- und Herstellungskosten 

Stand am 1. März 2013 332.480 1.133.401 108.860 15.582 1.590.323

Zugänge 6.858 25.199 11.313 38.039 81.409

Abgänge -2.193 -22.013 -7.616 -814 -32.636

Umbuchung 310 2.063 48 -5.063 -2.642

Stand am 28. Februar 2014 337.455 1.138.650 112.605 47.744 1.636.454

Kumulierte Abschreibungen 

Stand am 1. März 2013 220.910 1.019.797 85.700 0 1.326.407

Abschreibung des Jahres 5.744 20.866 7.554 0 34.164

Abgänge -1.502 -21.887 -7.035 0 -30.424

Umbuchung 0 0 0 0 0

Stand am 28. Februar 2014 225.152 1.018.776 86.219 0 1.330.147

Buchwerte

28. Februar 2013 111.570 113.604 23.160 15.582 263.916

28. Februar 2014 112.303 119.874 26.386 47.744 306.307
0

Grundstücken 

und Bauten

Technische 

Anlagen und 

Maschinen

Betriebs- und 

Geschäftsaus-

stattung

Anzahlungen 

und Anlagen im 

Bau

Sachanlagen

 

 

Finanzanlagen 

(Tsd. €)

Anschaffungs- und Herstellungskosten 

Stand am 1. März 2013 3.487.898 228 50 3.488.176

Zugänge 82.772 0 0 82.772

Abgänge -3.420 -20 -1 -3.441

Umbuchung 0 0 0 0

Stand am 28. Februar 2014 3.567.250 208 49 3.567.507

Kumulierte Abschreibungen 

Stand am 1. März 2013 786.288 0 0 786.288

Abschreibung des Jahres 0 0 0 0

Abgänge -321 0 0 -321

Stand am 28. Februar 2014 785.967 0 0 785.967

Buchwerte

28. Februar 2013 2.701.610 228 50 2.701.888

28. Februar 2014 2.781.283 208 49 2.781.540
0

Anteile an 

verbundenen 

Unternehmen

Beteiligungen
Sonstige 

Ausleihungen

Finanz-

anlagen
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(2) Vorräte 

(Tsd. €) 28. Februar 2014 28. Februar 2013

Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 65.281 71.352

Unfertige Erzeugnisse 147.343 136.348

Fertige Erzeugnisse und Waren 369.202 415.633

581.826 623.333
0 0,00

 

Der Rückgang der fertigen Erzeugnisse zum 28. Februar 2014 ist insbesondere auf einen 

kampagnebedingt niedrigeren Zuckerbestand als im Vorjahr zurückzuführen. Teilweise waren fertige Er-

zeugnisse und Waren auf erwartete niedrigere Verkaufserlöse abzuwerten. 

(3) Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände 

(Tsd. €) 28. Februar 2014 28. Februar 2013

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 86.845 93.931

davon mit einer Restlaufzeit > 1 Jahr 3.609 1.369

Forderungen gegen verbundene Unternehmen 755.141 807.948

davon mit einer Restlaufzeit > 1 Jahr 161.409 166.909

Forderungen gegen Unternehmen, 

mit denen ein Beteiligungsverhältnis besteht 2.783 660

Sonstige Vermögensgegenstände 111.350 72.768

956.119 975.307
0 0,00  

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen in Höhe von 86,8 (93,9) Mio. € sind mit 10,6 

(10,8) Mio. € einzelwertberichtigt. 

Die Forderungen gegen verbundene Unternehmen beinhalten Finanzforderungen aus Konzern-Darlehen 

in Höhe von 290,4 (249,9) Mio.  €, Forderungen aus Lieferungen und Leistungen von 48,7 (90,6) Mio. € 

sowie sonstige Forderungen, über die die Konzernfinanzierung der Tochtergesellschaften erfolgt, in Höhe 

von 436,2 (465,4) Mio. €. 

Die sonstigen Vermögensgegenstände in Höhe von 111,4 (72,8) Mio. € enthalten zum Stichtag 36,2 

(40,9) Mio. € Forderungen aus einem einmaligen Steuerertrag aus dem Abschluss eines langjährigen Fi-

nanzgerichtsverfahrens zu Besteuerungsfragen nach dem Außensteuergesetz sowie Forderungen auf 

Rückerstattung von Produktionsabgaben aus Vorjahren in Höhe von 46,9 Mio. €. Der Anteil der Rübenlie-

feranten an der Rückerstattung in Höhe von 27,5 Mio. € ist unter den sonstigen Verbindlichkeiten er-

fasst. Weiterhin sind hier Umsatzsteuerforderungen sowie Energiesteuer-Erstattungsansprüche erfasst. 
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(4) Wertpapiere 

(Tsd. €) 28. Februar 2014 28. Februar 2013

Anteile an verbundenen Unternehmen 56.700 0

Sonstige Wertpapiere 40.614 40.913

97.314 40.913
 

In den Anteilen an verbundenen Unternehmen sind Aktien der AGRANA Beteiligungs AG, 

Wien/Österreich, ausgewiesen, die in absehbarer Zeit wieder dem Streubesitz zugeführt werden sollen. 

Ziel ist es, die Liquidität der AGRANA Aktie an der Wiener Börse zu erhöhen. 

(5) Rechnungsabgrenzungsposten 

Der Posten enthält im Wesentlichen abgegrenzte Zinsaufwendungen sowie im Vorjahr die abgegrenzte 

Optionsprämie aus der Begebung der Wandelanleihe. 

(6) Eigenkapital 

(Tsd. €)

Gezeichnetes Kapital 204.183 204.183

Kapitalrücklage 1.620.579 1.620.579

Gewinnrücklagen 219.178 219.178

Bilanzgewinn 183.806 -183.765 102.525 102.566

2.227.746 -183.765 102.525 2.146.506
0

28. Februar 20141. März 2013
Dividende für 

2013/12

Jahres-

überschuss

 

Zum 28. Februar 2014 beträgt das gezeichnete Kapital 204.183.292 € und ist in 204.183.292 Stückak-

tien eingeteilt; dabei handelt es sich ausschließlich um nennwertlose Stammaktien mit einem rechneri-

schen Anteil von 1 € je Aktie am Grundkapital. Die Gesellschaft hielt am Bilanzstichtag keine eigenen 

Aktien.  

Die Südzucker AG hat keine Bilanzierungswahlrechte in Anspruch genommen, die eine Ausschüttungs-

sperre auslösen. 

(7) Sonderposten mit Rücklageanteil 

Der Sonderposten mit Rücklageanteil betrifft ausschließlich steuerliche Sonderabschreibungen. 

(8) Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen 

In den Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen werden Verpflichtungen aus laufen-

den Renten und Anwartschaften ausgewiesen. Der Erfüllungsbetrag der Rückstellungen für Pensionen 

und ähnliche Verpflichtungen in Höhe von 453,0 (457,3) Mio. € wird mit Deckungsvermögen (Rückde-

ckungsvermögen) in Höhe von 2,5 (2,6)  Mio. € verrechnet. Bei dem Deckungsvermögen handelt es sich 
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um den versicherungsmathematischen Aktivwert von Rückdeckungsversicherungen; dabei entspricht der 

Zeitwert den historischen Anschaffungskosten.  

(9) Übrige Rückstellungen  

(Tsd. €) 28. Februar 2014 28. Februar 2013

Steuerrückstellungen 97.286 55.366

Sonstige Rückstellungen 218.915 242.147

316.201 297.513
0 0,00

 

Die Steuerrückstellungen enthalten Zuführungen aus Ertragsteueraufwendungen für noch nicht durch 

die steuerliche Außenprüfung abgeschlossene Zeiträume. 

Die sonstigen Rückstellungen umfassen Verpflichtungen für Personalaufwendungen, Aufwendungen für 

Rübenerdeausfuhr und Rekultivierung von Schlammteichen bzw. Erdarbeiten zur Bodenbearbeitung und -

verbesserung sowie Prozessrisiken. 

Darüber hinaus bestanden Rückstellungen für im Berichtsjahr unterlassene Instandhaltungs-

aufwendungen, die durch Maßnahmen in den ersten drei Monaten des Folgejahres nachgeholt werden.  

Die Rückstellung für Altersteilzeit wurde für bereits abgeschlossene und zum Bilanzstichtag fest verein-

barte Altersteilzeitverträge gebildet. Sie beinhaltet Aufstockungsbeträge und bis zum Bilanzstichtag auf-

gelaufene Erfüllungsrückstände der Gesellschaft. 

(10) Verbindlichkeiten 

28. Februar 2014 28. Februar 2013

(Tsd. €) Gesamt < 1 Jahr 1 - 5 Jahre > 5 Jahre Gesamt < 1 Jahr 1 - 5 Jahre > 5 Jahre

Anleihen und Schuldverschreibungen 89.971 89.971 0 0 0 0 0 0Verbindlichkeiten gegenüber 

Kreditinstituten 238.000 162.984 37.750 37.266 121.000 0 74.297 46.703Verbindlichkeiten aus Lieferungen und 

Leistungen 354.869 354.869 0 0 457.412 457.412 0 0Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen 

Unternehmen 965.907 359.357 606.550 0 898.201 285.751 612.450 0

Verbindlichkeiten gegenüber Un-

ternehmen, mit denen ein

Beteiligungsverhältnis besteht 1.455 1.455 0 0 51 51 0 0

Sonstige Verbindlichkeiten 112.516 112.516 0 0 83.288 83.288 0 0

  davon aus Steuern 4.027 4.027 0 0 3.489 3.489 0 0

  davon im Rahmen der sozialen Sicherheit 9.183 9.183 0 0 9.699 9.699 0 0

1.762.718 1.081.152 644.300 37.266 1.559.952 826.502 686.747 46.703
 

Zum 28. Februar 2014 waren in der Position Anleihen und Schuldverschreibungen 90,0 Mio. € kurzfris-

tige Commercial Paper Emissionen enthalten. Zum Vorjahrszeitpunkt waren keine Commercial Paper 

erforderlich. 

Die Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten betragen 238,0 Mio. € nach 121,0 Mio. € im Vorjahr. 

Unter den Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen wurden Verpflichtungen gegenüber den 

Rübenanbauern von 296,3 (397,8) Mio. € ausgewiesen. 
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Die Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen in Höhe von 965,9 (898,2) Mio. € betref-

fen im Wesentlichen Mittelaufnahmen aus den über die Südzucker International Finance B.V., Oud-

Beijerland/Niederlande, emittierten Anleihen. 

Die sonstigen Verbindlichkeiten enthalten im Wesentlichen Verbindlichkeiten gegenüber Versor-

gungseinrichtungen, Steuerverbindlichkeiten und Verbindlichkeiten aus der Lohn- und Gehalts-

abrechnung. Weiterhin ist der Anteil der Rübenlieferanten an der Rückerstattung von Produktionsabga-

ben aus Vorjahren in Höhe von 27,5 Mio. € unter den sonstigen Verbindlichkeiten erfasst. 

Sämtliche Verbindlichkeiten sind ungesichert. 

(11) Rechnungsabgrenzungsposten 

Der Ertrag aus der EU-Umstrukturierungsbeihilfe wurde um den anteiligen Buchwert der Zusatzquote 

verrechnet, mit insgesamt 153,3 Mio. € passiv abgegrenzt und wird bis 2014/15 ratierlich erfolgswirksam 

aufgelöst. Der zum Stichtag abgegrenzte Betrag umfasst 32,3 (52,7) Mio. €. 

(12) Haftungsverhältnisse, sonstige finanzielle Verpflichtungen und derivative Finanzin-

strumente 

Von den künftigen Verpflichtungen aus Mietverträgen für Büroräume und Betriebs- und Geschäfts-

ausstattungen sowie Betriebspacht sind 4,0 (4,2) Mio. € innerhalb von bis zu einem Jahr, 0,4 (1,5) Mio. € 

innerhalb von ein bis fünf Jahren und 0,0 (0,0) Mio. € nach fünf Jahren fällig; davon betreffen 0,5 

(0,5) Mio. € verbundene Unternehmen, die innerhalb von bis zu einem Jahr fällig sind. Die sonstigen fi-

nanziellen Verpflichtungen aus offenen Bestellungen betrugen zum Bilanzstichtag 66,6 (61,4) Mio. €. Sie 

betreffen insbesondere den Neubau der Hauptverwaltung sowie der Stärkefabrik in Zeitz.  

Zu Gunsten der Gläubiger der von der Südzucker Finance B.V., Oud-Beijerland/Niederlande, begebenen 

Anleihen hat die Südzucker AG Garantien über insgesamt 400,0 (400,0) Mio. € und im Falle der nachran-

gigen Hybrid-Anleihe eine nachrangige Garantie in Höhe von 700,0 (700,0) Mio. € abgegeben. Die Abga-

be einer weiteren Garantie erfolgte zu Gunsten der Gläubiger der BENEO Orafti Chile S.A. für eine Kredit-

linie von maximal 25,0 Mio. USD; zum Bilanzstichtag war die Kreditlinie seitens der Gesellschaft mit 

4,5 Mio. USD in Anspruch genommen. Eine Inanspruchnahme aus den begebenen Garantien wird derzeit 

aufgrund der finanziellen Situation der Gesellschaften nicht erwartet. 

Für Kredite der CropEnergies Bioethanool GmbH von ursprünglich 78 Mio. € sowie der Rackwitzer Biogas 

GmbH von 10 Mio. € haftet die Südzucker AG gesamtschuldnerisch. 

Neben den dargestellten sonstigen finanziellen Verpflichtungen und Haftungsverhältnissen existieren 

keine außerbilanziellen Geschäfte, die für die Finanzlage der Gesellschaft von Bedeutung wären.  

Für ein Darlehen in Höhe von 10,0 Mio. GBP an eine Tochtergesellschaft hat die Südzucker AG einen 

Cross-Currency-Swap abgeschlossen, um das Währungsrisiko aus Zinszahlungen und Tilgung abzusi-

chern. Das Grundgeschäft (Darlehensvergabe in Fremdwährung) und das Sicherungsinstrument (Cross-

Currency-Swap) werden als Bewertungseinheit (Micro Hedge) betrachtet, da die Voraussetzungen für die 

Bildung von Bewertungseinheiten erfüllt sind. Entsprechend erfolgt keine währungsbedingte Abwertung 

der GBP-Forderung und im Fall eines negativen Marktwerts des Sicherungsinstruments wird keine Rück-
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stellung gebildet. Am Bilanzstichtag hatte der Cross-Currency-Swap einen negativen Marktwert von 

0,6 Mio. €, was der Höhe der Risiken entspricht, die mit den am Abschlussstichtag bestehenden Bewer-

tungseinheiten abgesichert wurden. Das Sicherungsinstrument hat eine Laufzeit bis zum 

21. Oktober 2016. 

Im Rahmen des Effektivitätstests wurde festgestellt, dass die wesentlichen wertbestimmenden Parameter 

(Critical-Terms) wie Nominalbeträge, Währung, Beginn, Fälligkeit, etc. von Grund- und Sicherungsge-

schäft übereinstimmen, weshalb davon ausgegangen wird, dass sich die gegenläufigen Zahlungsströme in 

Zukunft vollständig ausgleichen werden.  

Die Übereinstimmung dieser Parameter wird prospektiv überprüft und im Rahmen des Risiko-

managementsystems wird die Wirksamkeit der Sicherungsbeziehung regelmäßig beurteilt. 
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ERLÄUTERUNGEN ZUR GEWINN- UND VERLUSTRECHNUNG 

(13) Umsatzerlöse 

(Tsd. €) 2014/13 2013/12

Aufgliederung nach Tätigkeitsbereichen

Eigenerzeugnisse 1.302.146 1.493.740

davon Zucker 1.154.198 1.313.268

davon sonstige Erlöse 147.948 180.472

Leistungserlöse 71.137 77.344

Handelswaren 246.877 238.580

davon Zucker 213.185 199.019

davon Nebenprodukte 33.692 39.561

1.620.160 1.809.664

Geographische Aufgliederung

Deutschland 1.075.235 1.047.186

EU 525.141 733.424

Sonstiges Ausland 19.784 29.054

1.620.160 1.809.664
 

(14) Bestandsveränderungen und andere aktivierte Eigenleistungen 

(Tsd. €) 2014/13 2013/12

-30.345 73.757

Andere aktivierte Eigenleistungen 3.604 3.202

-26.741 76.959

Veränderung des Bestandes an fertigen und unfertigen Erzeugnissen

 

(15) Sonstige betriebliche Erträge 

Die sonstigen betrieblichen Erträge enthalten periodenfremde Erträge in Höhe von 28,7 (11,6) Mio. €. 

Diese resultieren im Wesentlichen aus dem Ertrag aus der Rückerstattung von Produktionsabgaben aus 

Vorjahren sowie aus Buchgewinnen und der Auflösung von Rückstellungen. Daneben sind Erträge aus der 

Währungsumrechnung in Höhe von 40 (26) Tsd. € enthalten. 

In den sonstigen betrieblichen Erträgen sind Erträge aus der Auflösung von Sonderposten mit Rücklage-

anteil in Höhe von 1,5 (2,5) Mio. € sowie Erträge aus der Auflösung des passiven Rechnungsabgren-

zungsposten in Höhe von 20,4 (20,4) Mio. € enthalten. 
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(16) Materialaufwand 

(Tsd. €) 2014/13 2013/12

1.022.155 1.227.956

Aufwendungen für bezogene Leistungen 87.241 78.200

1.109.396 1.306.156

Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe und Handelswaren

 

(17) Personalaufwand 

(Tsd. €) 2014/13 2013/12

Löhne und Gehälter 144.449 149.103

Soziale Abgaben und Aufwendungen für Altersversorgung 

und Unterstützung 21.566 51.066

davon für Altersversorgung -1.854 26.659

- Dienstzeitaufwand 8.256 7.452

- Parameteranpassungen u.a. -10.110 19.207

166.015 200.169

0 0

Im Jahresdurchschnitt beschäftigte Mitarbeiter 2014/13 2013/12

Gewerbliche Arbeitnehmer 1.098 1.128

Angestellte 1.068 1.061

Auszubildende 186 184

2.352 2.373
 

(18) Sonstige betriebliche Aufwendungen 

Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen enthalten periodenfremde Aufwendungen in Höhe von 2,2 

(34,0) Mio. €. Daneben sind Aufwendungen aus der Währungsumrechnung in Höhe von 227 

(2.401) Tsd. € enthalten. 

(19) Beteiligungsergebnis 

(Tsd. €) 2014/13 2013/12

Erträge aus Gewinnabführungsverträgen 107.713 239.390

Erträge aus Beteiligungen 35.817 32.248

davon aus verbundenen Unternehmen 35.777 32.215

davon aus sonstigen Beteiligungen 40 33

Aufwendungen aus Verlustübernahmen -1 -2

143.529 271.636
0,00 0,00  
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(20) Zinsergebnis 

(Tsd. €) 2014/13 2013/12

Aufwendungen / Erträge aus anderen Wertpapieren und 

Ausleihungen des Finanzanlagevermögens 37 -6.511

Zinsen und ähnliche Erträge 13.298 14.314

davon aus verbundenen Unternehmen 10.927 10.975

Zinsen und ähnliche Aufwendungen -58.280 -63.461

davon aus Aufzinsung -25.629 -24.371

davon aus verbundenen Unternehmen -24.870 -28.756

-44.945 -55.658
0,00 0,00  

Im Geschäftsjahr sind im Zinsergebnis Aufwendungen aus der Aufzinsung von langfristigen Verpflichtun-

gen in Höhe von 25,6 (24,4) Mio. € erfasst. Diese resultieren maßgeblich aus der Aufzinsung von Rück-

stellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen in Höhe von 22,5 Mio. € bzw. langfristigen Perso-

nalrückstellungen und Verbindlichkeiten in Höhe von 3,1 Mio. €, die mit den Erträgen saldiert sind, die 

aus der Zeitwertbewertung des Deckungsvermögens von 2,5 Mio. € resultieren. 

(21) Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 

Die Steuern vom Einkommen und vom Ertrag umfassen die Steueraufwendungen aus dem laufenden 

Geschäftsjahr und Steuererträge aus den Vorjahren. 

Aus den im Vergleich zur Steuerbilanz höheren Wertansätzen in der Handelsbilanz für Pensions-, Alters-

teilzeit- und Jubiläumsrückstellungen und übrigen Rückstellungen resultieren insgesamt aktive latente 

Steuern in Höhe von 113,0 Mio. €.  

Dem stehen passive latente Steuern von 25,0 Mio. € aus höheren Wertansätzen von Finanzanlagen und 

dem passiven Rechnungsabgrenzungsposten in der Handelsbilanz gegenüber. Insgesamt übersteigen die 

aktiven latenten Steuern die passiven latenten Steuern; auf den Ansatz von aktiven latenten Steuern 

wurde verzichtet.  

Bei der Ermittlung der latenten Steuern wurde ein theoretischer Steuersatz von 29 % unterstellt. Die 

tatsächliche Steuerquote beträgt 5 %. Die Abweichungen zwischen dem theoretischen Steuersatz und 

der Steuerquote resultieren überwiegend aus Steuerminderungen aus steuerfreien Erträgen, nicht ab-

zugsfähigen Betriebsausgaben aus der Kartellstrafe und Steuererträgen aus den Vorjahren. 
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SONSTIGE ANGABEN 

(22) Forschungs- und Entwicklungskosten 

Die Forschungs- und Entwicklungskosten belaufen sich auf 19,0 (17,7) Mio. € und wurden vollständig in 

der Gewinn- und Verlustrechnung erfasst.  

(23) Gesamtbezüge des Vorstands und Aufsichtsrats sowie ehemaliger Vorstands- und Auf-

sichtsratsmitglieder 

Die von der Südzucker AG im Geschäftsjahr 2013/14 gewährten Gesamtbezüge für den Vorstand belau-

fen sich auf 3,7 (3,9) Mio. €. Die variable Vergütung beträgt 47 (52) % der Barbezüge; sie ist von der 

durch die von der Hauptversammlung noch zu beschließenden Dividende abhängig. Für Pensionsver-

pflichtungen gegenüber früheren Mitgliedern des Vorstands der Südzucker AG und ihrer Hinterbliebenen 

wurden insgesamt 31,1 (27,1) Mio. € zurückgestellt. Die Pensionszahlungen an frühere Vorstandsmitglie-

der der Südzucker AG und ihre Hinterbliebenen betrugen 2,5 (2,2) Mio. €. Die Vergütung für die gesamte 

Tätigkeit der Mitglieder des Aufsichtsrats der Südzucker AG belief sich im Geschäftsjahr 2013/14 auf 1,2 

(2,3) Mio. €. Die Beschreibung der Vergütungssysteme für Vorstand und Aufsichtsrat ist im Vergütungs-

bericht im Lagebericht in der Erklärung zur Unternehmensführung angegeben. 

(24) Angaben gemäß § 160 Abs. 1 Nr. 8 AktG 

Die BlackRock, Inc., New York, NY, U.S.A. hat uns gemäß § 21 Abs. 1 WpHG am 17.04.2014 mitgeteilt, 

dass ihr Stimmrechtsanteil an der Südzucker AG Mannheim/Ochsenfurt, Mannheim, Deutschland am 

15.04.2014 die Schwelle von 3% der Stimmrechte überschritten hat und an diesem Tag 3,08% (das ent-

spricht 6280946 Stimmrechten) betragen hat. 3,08% der Stimmrechte (das entspricht 6280946 Stimm-

rechten) sind der Gesellschaft gemäß § 22 Abs. 1, Satz 1, Nr. 6 WpHG in Verbindung mit Satz 2 WpHG 

zuzurechnen. 

Die BlackRock Financial Management, Inc., New York, NY, U.S.A. hat uns gemäß § 21 Abs. 1 WpHG am 

17.04.2014 mitgeteilt, dass ihr Stimmrechtsanteil an der Südzucker AG Mannheim/Ochsenfurt, Mann-

heim, Deutschland am 15.04.2014 die Schwelle von 3% der Stimmrechte überschritten hat und an die-

sem Tag 3,04% (das entspricht 6200342 Stimmrechten) betragen hat. 3,04% der Stimmrechte (das ent-

spricht 6200342 Stimmrechten) sind der Gesellschaft gemäß § 22 Abs. 1, Satz 1, Nr. 6 WpHG in Verbin-

dung mit Satz 2 WpHG zuzurechnen. 

Die BlackRock Holdco 2, Inc., Wilmington, DE, U.S.A. hat uns gemäß § 21 Abs. 1 WpHG am 17.04.2014 

mitgeteilt, dass ihr Stimmrechtsanteil an der Südzucker AG Mannheim/Ochsenfurt, Mannheim, Deutsch-

land am 15.04.2014 die Schwelle von 3% der Stimmrechte überschritten hat und an diesem Tag 3,04% 

(das entspricht 6200342 Stimmrechten) betragen hat. 3,04% der Stimmrechte (das entspricht 6200342 

Stimmrechten) sind der Gesellschaft gemäß § 22 Abs. 1, Satz 1, Nr. 6 WpHG in Verbindung mit Satz 2 

WpHG zuzurechnen. 
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(25) Anteilsbesitz 

Bei den deutschen Beteiligungen werden das Eigenkapital sowie das Jahresergebnis einheitlich nach HGB 

angegeben. Sofern mit der betreffenden Beteiligung ein Ergebnisabführungsvertrag besteht, wird das 

Jahresergebnis mit Null angegeben. Die Anteilsbesitzliste befindet sich auf den Seiten 78ff in diesem 

Anhang. Die Angaben erfolgen gemäß § 313 Abs. 2 und § 285 Nr. 11 HGB. 
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Konzernmandate im Südzucker-Konzern und im Konzern der Raiffeisen-Holding in Niederösterreich-Wien 

* Arbeitnehmervertreter 

(26) Aufsichtsrat und Vorstand 

AUFSICHTSRAT 

 

Dr. Hans-Jörg Gebhard, Eppingen 

Vorsitzender 

Vorsitzender des Verbands Süddeutscher Zuckerrübenanbauer 

e. V. 
 

Weitere Mandate in inländischen, gesetzlich zu bildenden 

Aufsichtsräten 

 CropEnergies AG, Mannheim 

 VK Mühlen AG, Hamburg 
 

Mandate in vergleichbaren in- und ausländischen Kontrollgre-

mien 

 AGRANA Beteiligungs-AG, Wien, Österreich 

 AGRANA Zucker, Stärke und Frucht Holding AG, Wien, 

Österreich (Stv. Vorsitzender) 

 Freiberger Holding GmbH, Berlin 

 Raffinerie Tirlemontoise S.A., Brüssel, Belgien 

 Saint Louis Sucre S.A., Paris, Frankreich 

 SZVG Süddeutsche Zuckerrübenverwertungs-

Genossenschaft eG, Ochsenfurt (Vorsitzender) 

 Vereinigte Hagelversicherung VVaG, Gießen 

 Z & S Zucker und Stärke Holding AG, Wien, Österreich 

 
Dr. Christian Konrad, Wien, Österreich 

Stv. Vorsitzender 

Ehem. Obmann der Raiffeisen-Holding Niederösterreich-Wien 

reg.Gen.m.b.H. 
 

Mandate in vergleichbaren in- und ausländischen Kontrollgre-

mien 

 AGRANA Beteiligungs-AG, Wien, Österreich (Vorsitzen-

der) 

 AUSTRIA JUICE GmbH, Allhartsberg, Österreich (Vorsit-

zender) 

 DO & CO Restaurants und Catering Aktiengesellschaft, 

Wien, Österreich 

 KURIER Redaktionsgesellschaft m.b.H., Wien, Österreich 

(Vorsitzender) 

 KURIER Zeitungsverlag und Druckerei Gesellschaft 

m.b.H., Wien, Österreich (Vorsitzender) 

 Leipnik-Lundenburger Invest Beteiligungs-AG, Wien, Ös-

terreich (Vorsitzender) 

 Raiffeisenlandesbank Niederösterreich-Wien AG, Wien, 

Österreich (Vorsitzender) 

 Saint Louis Sucre S.A., Paris, Frankreich 

 Siemens Aktiengesellschaft Österreich, Wien, Österreich 

(Stv. Vorsitzender) 

 SZVG Süddeutsche Zuckerrübenverwertungs-

Genossenschaft eG, Ochsenfurt 

 

 

 

 

 

 

 

Franz-Josef Möllenberg*, Rellingen 

Stv. Vorsitzender 

Ehem. Vorsitzender der Gewerkschaft Nahrung-Genuss-

Gaststätten 
 

Weitere Mandate in inländischen, gesetzlich zu bildenden 

Aufsichtsräten 

 CropEnergies AG, Mannheim 

 
Dr. Ralf Bethke, Deidesheim 

Ehem. Vorsitzender des Vorstands der K+S Aktiengesellschaft 
 

Weitere Mandate in inländischen, gesetzlich zu bildenden 

Aufsichtsräten 

 DJE Kapital AG, Pullach (Vorsitzender) 

 K+S Aktiengesellschaft, Kassel (Vorsitzender) 
 

Mandate in vergleichbaren in- und ausländischen Kontrollgre-

mien 

 Benteler International AG, Salzburg, Österreich (Stv. Vor-

sitzender) 

 SZVG Süddeutsche Zuckerrübenverwertungs-

Genossenschaft eG, Ochsenfurt 

 
Dr. Jochen Fenner, Gelchsheim 

Vorsitzender des Vorstands der SZVG Süddeutsche Zuckerrü-

benverwertungs-Genossenschaft eG und Vorsitzender des 

Verbands Fränkischer Zuckerrübenbauer e.V. 
 

Mandate in vergleichbaren in- und ausländischen Kontrollgre-

mien 

 AGRANA Beteiligungs-AG, Wien, Österreich 

 AGRANA Zucker, Stärke und Frucht Holding AG, Wien, 

Österreich 

 Z & S Zucker und Stärke Holding AG, Wien, Österreich 

 
Manfred Fischer*, Feldheim (bis 31. August 2013) 

 
Yüksel Gediagac*, Berlin 

Betriebsratsvorsitzender der Freiberger Lebensmittel GmbH & 

Co. Produktions- und Vertriebs KG 
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Konzernmandate im Südzucker-Konzern und im Konzern der Raiffeisen-Holding in Niederösterreich-Wien 

* Arbeitnehmervertreter 

Erwin Hameseder, Mühldorf, Österreich 

Obmann der Raiffeisen-Holding Niederösterreich-Wien 

reg.Gen.m.b.H. 
 

Mandate in vergleichbaren in- und ausländischen Kontrollgre-

mien 

 Flughafen Wien AG, Wien, Österreich (1. stv. Vorsitzen-

der) 

 UNIQA Versicherungen AG, Wien, Österreich (2. stv. Vor-

sitzender) 
 

Konzernmandate1 

 AGRANA Beteiligungs-AG, Wien, Österreich (2. stv. Vor-

sitzender) 

 AGRANA Zucker, Stärke und Frucht Holding AG, Wien, 

Österreich (1. stv. Vorsitzender) 

 Leipnik-Lundenburger Invest Beteiligungs-AG, Wien, Ös-

terreich 

 Mediaprint Zeitungs- und Zeitschriften GmbH & Co. KG, 

Wien, Österreich (Vorsitzender) 

 Raiffeisen Bank International AG, Wien, Österreich (1. 

stv. Vorsitzender) 

 Raiffeisenlandesbank Niederösterreich-Wien AG, Wien, 

Österreich (Stv. Vorsitzender) 

 Raiffeisen Zentralbank Österreich AG, Wien, Österreich 

(Vorsitzender) 

 RWA Raiffeisen Ware Austria AG, Wien, Österreich 

 RWA Raiffeisen Ware Austria Handel und Vermögens-

verwaltung eGen, Wien, Österreich 

 STRABAG SE, Villach, Österreich (Stv. Vorsitzender) 

 Z & S Zucker und Stärke Holding AG, Wien, Österreich 

(Vorsitzender) 

 
Hans Hartl*, Ergolding (bis 31. August 2013) 

 
Ralf Hentzschel, Panschwitz-Kuckau  

Vorsitzender des Verbands Sächsisch-Thüringischer Zuckerrü-

benanbauer e.V. 
 

Mandate in vergleichbaren in- und ausländischen Kontrollgre-

mien 

 SZVG Süddeutsche Zuckerrübenverwertungs-

Genossenschaft eG, Ochsenfurt (Stv. Vorsitzender) 

 

Reinhold Hofbauer*, Deggendorf (bis 15. Juli 2013) 

 
Wolfgang Kirsch, Königstein 

Vorsitzender des Vorstands der DZ BANK AG 
 

Mandate in vergleichbaren in- und ausländischen Kontrollgre-

mien 

 Adolf Würth GmbH & Co. KG, Künzelsau 

 Landwirtschaftliche Rentenbank, Frankfurt/Main 

 SZVG Süddeutsche Zuckerrübenverwertungs-

Genossenschaft eG, Ochsenfurt 
 

Konzernmandate im Konzern der DZ Bank AG 

 Bausparkasse Schwäbisch Hall AG, Schwäbisch Hall 

(Vorsitzender) 

 R+V Versicherung AG, Wiesbaden (Vorsitzender) 

 Union Asset Management Holding AG, Frankfurt/Main 

(Vorsitzender) 

Georg Koch, Wabern 

Vorsitzender des Verbands der Zuckerrübenanbauer Kassel e.V. 

 
Erhard Landes, Donauwörth 

Vorsitzender des Verbands bayerischer Zuckerrübenanbauer    

e.V. 

 
Günther Link*, Oberickelsheim (seit 15. Juli 2013) 

Betriebsratsvorsitzender im Werk Ochsenfurt der Südzucker AG 

Mannheim/Ochsenfurt 

 
Bernd Maiweg*, Gütersloh 

Referatsleiter der Gewerkschaft Nahrung-Genuss-Gaststätten 

 
Joachim Rukwied, Eberstadt 

Präsident des Deutschen Bauernverbands e.V. 
 

Weitere Mandate in inländischen, gesetzlich zu bildenden 

Aufsichtsräten 

 BAYWA AG, München 

 R+V Versicherung AG, Wiesbaden 
 

Mandate in vergleichbaren in- und ausländischen Kontrollgre-

mien 

 Buchstelle Landesbauernverband Baden-Württemberg 

GmbH, Stuttgart (Vorsitzender) 

 Kreditanstalt für Wiederaufbau, Frankfurt/Main 

 LAND-DATA GmbH, Visselhövede (Vorsitzender) 

 Landwirtschaftliche Rentenbank, Frankfurt/Main (Vorsit-

zender) 

 Messe Berlin GmbH, Berlin 

 
Ronny Schreiber*, Einhausen 

Betriebsratsvorsitzender der Hauptverwaltung Mannheim der 

Südzucker AG Mannheim/Ochsenfurt 

 
Petra Schwalbe*, Berlin (seit 19. September 2013) 

Vorsitzende des Landesbezirks Ost der Gewerkschaft NGG 
 

Mandate in vergleichbaren in- und ausländischen Kontrollgre-

mien 

 Philipp Morris GmbH, München 

 
Nadine Seidemann*, Donauwörth (seit 1. September 2013) 

Mitglied des Betriebsrats im Werk Rain der Südzucker AG 

Mannheim/Ochsenfurt 

 
Franz-Rudolf Vogel*, Worms 

Betriebsratsvorsitzender des Werks Offstein der Südzucker AG 

Mannheim/Ochsenfurt 

 
Wolfgang Vogl*, Bernried 

Leiter der Werke Plattling und Rain der Südzucker AG Mann-

heim/Ochsenfurt 
 

Konzernmandate 

 BGD Bodengesundheitsdienst GmbH, Mannheim 

 
Rolf Wiederhold*, Wabern 

Betriebsratsvorsitzender des Werks Wabern der Südzucker AG 

Mannheim/Ochsenfurt
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Konzernmandate im Südzucker-Konzern und im Konzern der Raiffeisen-Holding in Niederösterreich-Wien 

* Arbeitnehmervertreter 

VORSTAND 

 
Dr. Wolfgang Heer (Vorsitzender), Ludwigshafen 
 

Konzernmandate 

 AGRANA Beteiligungs-AG, Wien, Österreich (1. stv. Vor-

sitzender) 

 AGRANA Zucker, Stärke und Frucht Holding AG, Wien, 

Österreich (Vorsitzender) 

 BENEO GmbH, Mannheim 

 ED&F MAN Holdings Limited, London, Großbritannien 

 Freiberger Holding GmbH, Berlin (Vorsitzender) 

 PortionPack Europe Holding B. V., Oud-Beijerland, Nie-

derlande 

 Raffinerie Tirlemontoise S.A., Brüssel, Belgien 

 Saint Louis Sucre S.A., Paris, Frankreich 

 Südzucker Polska S.A., Wroclaw, Polen (Stv. Vorsitzender) 

 Z & S Zucker und Stärke Holding AG, Wien, Österreich 

(Stv. Vorsitzender) 

 
Dr. Lutz Guderjahn, Offstein 
 

Konzernmandate 

 BENEO GmbH, Mannheim (Vorsitzender) 

 CropEnergies AG, Mannheim (Stv. Vorsitzender) 

 Ensus Limited, Yarm, Großbritannien 

 Ensus UK Limited, Yarm, Großbritannien 

 Raffinerie Tirlemontoise S.A., Brüssel, Belgien (Vorsitzen-

der) 

 Saint Louis Sucre S.A., Paris, Frankreich 

 Südzucker Polska S.A., Wroclaw, Polen 

 Südzucker Versicherungs-Vermittlungs-GmbH, Mann-

heim 

 
Dr. Thomas Kirchberg, Ochsenfurt 
 

Konzernmandate 

 AGRANA Beteiligungs-AG, Wien, Österreich 

 BENEO GmbH, Mannheim 

 BGD Bodengesundheitsdienst GmbH, Mannheim (Vorsit-

zender) 

 Raffinerie Tirlemontoise S.A., Brüssel, Belgien 

 Saint Louis Sucre S.A., Paris, Frankreich (Vorsitzender) 

 Südzucker Moldova S.A., Chisinau, Moldawien (Vorsit-

zender) 

 Südzucker Polska S.A., Wroclaw, Polen (Vorsitzender) 

 
Thomas Kölbl, Speyer 
 

Mandate in inländischen, gesetzlich zu bildenden Aufsichtsrä-

ten 

 Börse Stuttgart AG, Stuttgart  (seit 20. Juni 2013) 

 EUWAX Aktiengesellschaft, Stuttgart (seit 20. Juni 2013) 
 

Mandate in vergleichbaren in- und ausländischen Kontrollgre-

mien 

 Baden-Württembergische Wertpapierbörse, Stuttgart 

Börse Stuttgart Holding GmbH, Stuttgart (seit 20. Juni 2013)

 

 

 

 

Konzernmandate 

 AGRANA Bioethanol GmbH, Wien, Österreich 

 AGRANA Internationale Verwaltungs- und Asset-

Management GmbH, Wien, Österreich 

 AGRANA J & F Holding GmbH, Wien, Österreich 

 AGRANA Stärke GmbH, Wien, Österreich 

 AGRANA Zucker GmbH, Wien, Österreich 

 AUSTRIA JUICE GmbH, Allhartsberg, Österreich 

 BENEO GmbH, Mannheim 

 CropEnergies AG, Mannheim 

 Freiberger Holding GmbH, Berlin 

 Mönnich GmbH, Kassel (Vorsitzender) 

 PortionPack Europe Holding B. V., Oud-Beijerland, Nie-

derlande (Vorsitzender) 

 Raffinerie Tirlemontoise S.A., Brüssel, Belgien 

 Saint Louis Sucre S.A., Paris, Frankreich 

 Südzucker Polska S.A., Wroclaw, Polen 

 Südzucker Versicherungs-Vermittlungs-GmbH, Mann-

heim (Vorsitzender) 

 
Dipl. Ing. Johann Marihart, Limberg, Österreich 
 

Mandate in vergleichbaren in- und ausländischen Kontrollgre-

mien 

 BBG Bundesbeschaffungsges. m. b. H., Wien, Österreich 

 Österreichische Forschungsförderungsgesellschaft mbH, 

Wien, Österreich (Stv. Vorsitzender) 

 Österreichische Nationalbank AG, Wien, Österreich 

 Ottakringer Getränke AG, Wien, Österreich 

 Spanische Hofreitschule - Bundesgestüt Piber, Wien, Ös-

terreich (Vorsitzender) 

 TÜV Austria Holding AG, Wien, Österreich (Vorsitzender) 
 

Konzernmandate 

 AGRANA Stärke GmbH, Wien, Österreich (Vorsitzender) 

 AGRANA Zucker GmbH, Wien, Österreich (Vorsitzender) 

 AUSTRIA JUICE GmbH, Allhartsberg, Österreich 

 BENEO GmbH, Mannheim 

 Österreichische Rübensamenzucht Gesellschaft m.b.H., 

Wien, Österreich (Vorsitzender) 

 Raffinerie Tirlemontoise S.A., Brüssel, Belgien 

 Saint Louis Sucre S.A., Paris, Frankreich 

 Zuckerforschung Tulln Gesellschaft m.b.H., Wien, Öster-

reich (Vorsitzender) 

 
Prof. Dr. Markwart Kunz (bis Ende der Hauptversammlung am 

1. August 2013), Worms 
 

Konzernmandate 

 CropEnergies AG, Mannheim (Vorsitzender) 
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(27) Aufwendungen für Leistungen des Abschlussprüfers 

Für Leistungen des Abschlussprüfers, PricewaterhouseCoopers Aktiengesellschaft Wirtschafts-

prüfungsgesellschaft, sind im Geschäftsjahr 2013/14 für die Südzucker AG folgende Aufwendungen an-

gefallen: 

(Tsd. €) 2014/13 2013/12

Abschlussprüfungsleistungen 544 538

Andere Bestätigungsleistungen 6 5

Steuerberatungsleistungen 4 2

Sonstige Leistungen 184 25

738 570
 

(28) Entsprechenserklärung nach § 161 AktG 

Vorstand und Aufsichtsrat haben am 21. November 2013 die Entsprechenserklärung gemäß § 161 AktG 

zum Deutschen Corporate Governance Kodex abgegeben. Sie ist im Internet unter 

(http://www.suedzucker.de/de/Investor-Relations/Corporate-Governance/Entsprechenserklaerung/2013/) 

zugänglich gemacht. 

(29) Vorschlag für die Gewinnverwendung 

Der Bilanzgewinn der Südzucker AG beträgt 102,6 (183,8) Mio. €. Der Hauptversammlung wird vorge-

schlagen, eine Dividende in Höhe von 0,50 (0,90) € je Aktie auszuschütten und damit den Bilanzgewinn 

wie folgt zu verwenden:  

(in €) 2014/13

Ausschüttung einer Dividende von 0,50 € je Aktie 

auf 204.183.292 Stück 102.091.646,00

Vortrag auf neue Rechnung 474.317,04

Bilanzgewinn 102.565.963,04
 

Soweit am Tag der Hauptversammlung eigene Aktien vorhanden sind, wird der Beschlussvorschlag dahin-

gehend modifiziert, bei Ausschüttung von 0,50 € je dividendenberechtigter Stückaktie den entsprechend 

höheren verbleibenden Betrag auf neue Rechnung vorzutragen. 

Die Auszahlung der Dividende soll am 18. Juli 2014 erfolgen. 
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Anteilsbesitzliste 

 

 

Sitz Land 

SZ-

Anteil 

(%) 

mittel-

bar 

(%) 

Eigen-

kapital in 

Mio. € 

Ergebnis 

nach 

Steuern in 

Mio. € 

 

       
 

I. Verbundene Unternehmen        

       
 

Segment Zucker        

       
 

Geschäftsbereich Zucker        

       
 

Division Südzucker und Vertriebsgesellschaften        

       
 

Südzucker AG Mannheim/Ochsenfurt Mannheim Deutschland      

Sudzucker Hellas E.P.E. Athen Griechenland  100,00 0,83 -0,04  

Sudzucker Ibérica, S.L.U. Barcelona Spanien  100,00 1,58 0,84  

       
 

Division Zucker Belgien        

       
 

Raffinerie Tirlemontoise S.A. Brüssel Belgien  99,41 1.316,66 113,86  

Tiense Suikerraffinaderij Services g.c.v. Brüssel Belgien  100,00 940,41 20,11  

Hosa Trading Importaçao e Exportaçao S.A. Sao Paolo Brasilien  100,00 0,01 -0,19  

James Fleming & Co. Ltd. Midlothian Großbritannien  100,00 17,05 2,36  

Rafti BV Wijchen Niederlande  100,00 13,54 2,19  

Raftir Nederland Beheer B.V. Groningen Niederlande  100,00 6,87 0,04  

S.O.G.E.L.A.F. SARL Paris Frankreich  100,00 32,87 0,02  

Tiense Suikerraffinaderij Nederland Holding B.V. Wijchen Niederlande  100,00 8,07 -0,01  

W.T. Mather Ltd. Lancashire Großbritannien  100,00 3,20 0,00  

Nougat Chabert & Guillot SA Montelimar Frankreich  99,75 3,16 -0,49 1) 

S.C.I.  DU MARINET Upie Frankreich  100,00   1) 

       
 

Division Zucker Frankreich        
       

 

Saint Louis Sucre S.A. Paris Frankreich  99,80 159,91 51,98  

Société Française d'Organisation et de Participations "S.F.O.P." Paris Frankreich  100,00 15,88 0,02  

       
 

Division Zucker Polen        
       

 

Südzucker Polska S.A. Wroclaw Polen  99,59 390,32 62,75  

"POLTERRA" Sp. z o.o. Wroclaw Polen  100,00 0,84 0,00  

Przedsiebiorstwo Rolne "KLOS" Sp. z o.o. Wroclaw Polen  100,00 0,29 -0,22  

Südzucker Polska Nieruchomosci Sp. z o.o. Wroclaw Polen  74,07 -2,03 0,04  

       
 

Division AGRANA Zucker        
       

 

Zucker Österreich        

       
 

AGRANA Zucker GmbH Wien Österreich  100,00 362,65 51,19  

AGRANA Marketing- und Vertriebsservice Gesellschaft m.b.H. Wien Österreich  100,00 6,86 0,58  

       
 

 Zucker Rumänien        

       
 

AGRANA AGRO SRL Roman Rumänien  100,00 -0,02 -0,01  

AGRANA BUZAU SRL Buzau Rumänien  100,00 0,20 0,88  

AGRANA TANDAREI SRL Tandarei Rumänien  100,00 0,81 0,67  

S.C. AGRANA Romania S.A. Bukarest Rumänien  91,33 11,07 -19,68  

       
 

Zucker Slowakei        

       
 

Slovenské Cukrovary s.r.o. Sered Slowakei  100,00 41,91 5,91  

       
 

Zucker Tschechien        
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Mio. € 

Ergebnis 
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Mio. € 

 

Moravskoslezské Cukrovary A.S. Hrusovany Tschechien  97,66 90,06 15,83  

       
 

Zucker Ungarn        

       
 

AGRANA Magyarország Értékesitési Kft. Budapest Ungarn  100,00 5,00 0,32  

Biogáz Fejleszto Kft. Kaposvár Ungarn  100,00 0,27 0,28  

Koronás Irodaház Szolgáltató Korlátolt Felelösségü Társaság Budapest Ungarn  100,00 1,22 0,01  

Magyar Cukorgyártó és Forgalmazó Zrt. Budapest Ungarn  87,59 79,30 2,12  

       
 

Zucker Bulgarien        

       
 

AGRANA Bulgaria AD Sofia Bulgarien  100,00 0,30 0,17  

AGRANA Trading EOOD Sofia Bulgarien  100,00 1,58 -0,07  

       
 

Zucker Bosnien        

       
 

AGRANA BIH Holding GmbH Wien Österreich  100,00 6,61 3,69  

AGRANA d.o.o. Brcko Bosnien-

Herzegowina 

 100,00 0,16 0,02  

       
 

AGRANA Holding/Sonstige        

       
 

AGRANA Beteiligungs-AG Wien Österreich 6,54 86,18 593,23 54,38  

AGRANA Group-Services GmbH Wien Österreich  100,00 2,94 0,79  

INSTANTINA Nahrungsmittel Entwicklungs- und Produktionsge-

sellschaft m.b.H. 

Wien Österreich  66,67 8,04 0,65  

       
 

Division Zucker Moldawien        
       

 

Agro Credit S.R.L. Drochia Moldawien  100,00 0,02 0,00  

Agro-SZM S.R.L. Drochia Moldawien  100,00 4,86 0,12  

Südzucker Moldova S.A. Chisinau Moldawien  83,64 44,89 -1,74  

       
 

Division Landwirtschaft        
       

 

Agrar und Umwelt AG Loberaue Rackwitz Deutschland 100,00  22,91 1,02  

Rackwitzer Biogas GmbH Rackwitz Deutschland  100,00 0,03 *  

Wolteritzer Agrar GmbH Rackwitz Deutschland  100,00 0,16 *  

Zschortauer Agrar GmbH Rackwitz Deutschland  100,00 0,03 *  

Zschortauer Futtermittel GmbH Rackwitz Deutschland  74,00 1,61 0,20  

       
 

Zucker Übrige        
       

 

AHG Agrar-Holding GmbH Mannheim Deutschland 100,00  0,03 *  

AIH Agrar-Industrie-Holding GmbH Mannheim Deutschland 100,00  0,23 0,01  

BGD Bodengesundheitsdienst GmbH Mannheim Deutschland 100,00  0,03 *  

Mönnich GmbH Kassel Deutschland 100,00  3,15 0,00 3) 

Sächsisch-Thüringische Zuckerfabriken Verwaltungsgesellschaft 

mbH 

Mannheim Deutschland 100,00  0,03 0,00  

Südprojekt Silo und Logistik GmbH & Co. KG Mannheim Deutschland 100,00  30,88 0,76  

Südzucker Holding GmbH Mannheim Deutschland 100,00  715,77 *  

Südzucker International Finance B.V. Oud-Beijerland Niederlande 100,00  16,84 0,85  

Südzucker Tiefkühl-Holding GmbH Ochsenfurt Deutschland 100,00  559,08 *  

Südzucker Versicherungs-Vermittlungs-GmbH Mannheim Deutschland 51,00  1,40 1,34  

AGRANA Zucker, Stärke und Frucht Holding AG Wien Österreich 50,00  525,95 44,03 1) 

Z & S Zucker und Stärke Holding AG Wien Österreich  100,00   1) 

       
 

Segment Spezialitäten        

       
 

Division BENEO        
       

 

BENEO Asia Pacific Pte Ltd. Singapore Singapur  100,00 2,64 0,10  

BENEO GmbH Mannheim Deutschland 100,00  180,48 *  

BENEO Iberica S.L. Unipersonal Barcelona Spanien  100,00 0,32 0,06  

BENEO Inc. Morris Plains USA  100,00 8,18 1,16  
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BENEO Latinoamerica Coordenaçao Regional Ltda. Vila Olímpia, Sao 

Paulo 

Brasilien  100,00 0,17 -0,04  

BENEO-Orafti S.A. Oreye Belgien  100,00 242,38 0,93  

BENEO-Palatinit GmbH Mannheim Deutschland 15,00 85,00 23,58 *  

Orafti Chile S.A. Pemuco Chile  100,00 160,13 5,00  

REMY ITALIA S.P.A. Confienza (PV) Italien  66,70 0,59 0,01  

BENEO-Remy N.V. Wijgmaal (Leuven) Belgien  100,00 234,25 0,20 1) 

Nutriz N.V. Wijgmaal (Leuven) Belgien  100,00   1) 

Veniremy N.V. Wijgmaal (Leuven) Belgien  100,00   1) 

       
 

Division Freiberger        
       

 

Freiberger Holding GmbH Berlin Deutschland 10,00 90,00 122,35 *  

Alberto Lebensmittel GmbH Berlin Deutschland  100,00 0,03 0,00  

Favorit Lebensmittel-Vertriebs GmbH Berlin Deutschland  100,00 0,06 0,01  

Feinschmecker Eiscreme und Tiefkühlkost GmbH Berlin Deutschland  100,00 0,11 0,01  

Feinschmecker Feinkost GmbH Berlin Deutschland  100,00 0,07 0,00  

Freiberger France S.A.R.L. St. Didier au Mont 

d'Or 

Frankreich  100,00 0,14 0,07  

Freiberger GmbH Berlin Deutschland  100,00 0,04 0,00  

Freiberger Lebensmittel GmbH Berlin Deutschland  100,00 23,27 *  

Freiberger Lebensmittel GmbH & Co. Produktions- und Vertriebs 

KG 

Berlin Deutschland  100,00 52,06 *  

Freiberger Polska Sp.z o.o. Warszawa Polen  100,00 -0,10 -0,12  

Freiberger UK Ltd. Spalding Großbritannien  100,00 0,15 1,55  

Freiberger USA Inc. Morris Plains USA  100,00 0,04 0,08  

Great Star Food Production GmbH & Co. KG Berlin Deutschland  100,00 0,00 *  

Prim AS Tiefkühlprodukte Gesellschaft m.b.H. Oberhofen Österreich  100,00 7,29 1,68  

Sandhof Limited Westhoughton Großbritannien  100,00 28,32 5,45  

Stateside Foods Ltd. Westhoughton Großbritannien  100,00 17,12 1,77  

       
 

Division PortionPack        
       

 

PortionPack Europe Holding B. V. Oud-Beijerland Niederlande 100,00  31,58 1,15  

Hellma Gastronomicky Servis Praha spol. s.r.o. Praha  Tschechien  99,24 1,41 0,48  

Hellma Gastronomie-Service GmbH Nürnberg Deutschland  100,00 4,44 *  

Hellma Lebensmittel-Verpackungs-Gesellschaft m.b.H Wien Österreich  100,00 0,80 0,23  

Hellma Polska Sp.zo.o. Krakow Polen  100,00 0,19 -0,01  

PortionPack Belgium N.V. Herentals Belgien  100,00 1,47 -1,47  

PortionPack Holland B.V. Oud-Beijerland Niederlande  100,00 1,92 -0,21  

SAES The Portion Company, S.L La Llagosta (Barce-

lona) 

Spanien  100,00 0,10 -0,06  

Van Oordt Drukkerij B.V. Oud-Beijerland Niederlande  100,00 0,15 0,00  

Van Oordt Landgraaf B.V. Landgraaf Niederlande  100,00 2,33 0,02  

Van Oordt the portion company B.V. Oud-Beijerland Niederlande  100,00 10,69 0,56  

Single Source Limited Telford / Shropshire Großbritannien  100,00 4,65 1,03 1) 

APCS Holdings Limited Telford / Shropshire Großbritannien  100,00   1) 

AP Sachets Limited Telford / Shropshire Großbritannien  100,00   1) 

Central Legal Funding Limited Telford / Shropshire Großbritannien  75,00   1) 

Santeau Limited Telford / Shropshire Großbritannien  100,00   1) 

Sugar Stix Limited Telford / Shropshire Großbritannien  100,00   1) 

       
 

Division Stärke        
       

 

AGRANA Stärke GmbH Wien Österreich  100,00 283,06 59,71  

AGRANA Bioethanol GmbH Wien Österreich  100,00 74,98 -1,90  

S.C. A.G.F.D. Tandarei s.r.l. Tandarei Rumänien  99,99 3,64 -1,12  
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Segment CropEnergies        

       
 

CropEnergies AG Mannheim Deutschland 69,19  399,56 40,84  

BioWanze SA Brüssel Belgien  100,00 216,75 9,44  

Compagnie Financière de l'Artois SA Loon-Plage Frankreich  100,00 15,52 4,03  

CropEnergies Beteiligungs GmbH Mannheim Deutschland  100,00 61,23 *  

CropEnergies Bioethanol GmbH Zeitz Deutschland  100,00 72,44 *  

CropEnergies Inc. Houston USA  100,00 0,12 -0,57  

Ensus Limited Yarm Großbritannien  100,00 72,8 37,5  

Ensus UK Limited Yarm Großbritannien  100,00 65,9 -58,4  

RYSSEN ALCOOLS SAS Loon-Plage Frankreich  100,00 17,13 2,47  

Ryssen Chile SpA Lampa, Santiago de 

Chile 

Chile  100,00 0,39 -0,02  

       
 

Segment Frucht        

       
 

Division Fruchtzubereitungen (AGRANA Fruit)        
       

 

AGRANA Fruit S.A.S. Paris Frankreich  100,00 105,40 19,80  

AGRANA Fruit Argentina S.A. Buenos Aires Argentinien  99,99 1,34 -0,89  

AGRANA Fruit Australia Pty Ltd. Central Mangrove Australien  100,00 19,62 3,98  

AGRANA Fruit Austria GmbH Gleisdorf Österreich  100,00 19,44 -1,66  

AGRANA Fruit Brasil Indústria, Comércio, Importacao e Exportacao 

Ltda. 

Sao Paulo Brasilien  75,00 3,60 0,77  

AGRANA Fruit Brasil Participacoes Ltda. Sao Paulo Brasilien  99,99 2,96 0,22  

AGRANA Fruit Dachang Co., Ltd. Dachang China  100,00 13,77 1,46  

AGRANA Fruit Fiji Pty Ltd. Sigatoka Fidschi  100,00 0,85 0,03  

AGRANA Fruit France S.A. Paris Frankreich  100,00 15,93 1,15  

AGRANA Fruit Germany GmbH Konstanz Deutschland  100,00 12,29 0,40  

AGRANA Fruit Istanbul Gida Sanayi ve Ticaret A.S. Zincirlikuyu  Türkei  100,00 4,92 0,87  

AGRANA Fruit Korea Co. Ltd. Seoul Südkorea  100,00 11,15 0,78  

AGRANA Fruit Latinoamerica S. de R.L. de C.V. Michoacan Mexiko  99,99 10,92 3,11  

AGRANA Fruit Luka TOV Vinnitsa Ukraine  99,97 1,77 0,43  

AGRANA Fruit México, S.A. de C.V. Michoacan Mexiko  100,00 10,30 -3,45  

AGRANA Fruit Polska SP z.o.o. Ostroleka Polen  100,00 11,00 -0,22  

AGRANA Fruit Services GmbH Wien Österreich  100,00 8,46 1,62  

AGRANA Fruit Services Inc. Brecksville USA  100,00 13,56 0,94  

AGRANA Fruit Services S.A.S. Paris Frankreich  100,00 0,20 -0,02  

AGRANA Fruit South Africa (Proprietary) Ltd. Kapstadt Südafrika  100,00 2,01 -2,27  

AGRANA Fruit Ukraine TOV Vinnitsa Ukraine  99,80 27,85 5,87  

AGRANA Fruit US, Inc. Brecksville USA  100,00 47,89 6,68  

Agrana Nile Fruits Processing SAE Qalyoubia Ägypten  51,00 4,34 1,85  

Dirafrost FFI N. V. Herk-de-Stad Belgien  100,00 9,30 -1,20  

Dirafrost Maroc SARL Laouamra Marokko  100,00 2,60 -0,30  

Financière Atys S.A.S. Paris Frankreich  100,00 106,90 6,76  

o.o.o. AGRANA Fruit Moscow Region Serpuchov Russland  100,00 25,94 4,10  

Yube d.o.o. Pozega Serbien  100,00 0,74 0,15  

       
 

Division Fruchtsaftkonzentrate (Austria Juice)        
       

 

AGRANA Juice Holding GmbH Gleisdorf Österreich  100,00 43,99 -0,77  

AGRANA Juice Denmark A/S Køge Dänemark  100,00 -1,08 -0,34  

AGRANA Juice Magyarorzság Kft. Vásárosnamény Ungarn  100,00 17,48 6,07  

AGRANA Juice Poland Sp. z.o.o. Bialobrzegi Polen  100,00 37,18 9,14  

AGRANA Juice Romania Vaslui s.r.l. Vaslui Rumänien  100,00 2,90 0,24  

AGRANA Juice Sales & Customer Service GmbH Gleisdorf Österreich  100,00 -0,24 -1,56  

AGRANA Juice Sales & Marketing GmbH Bingen Deutschland  100,00 0,22 -0,43  
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AGRANA Juice Service & Logistik GmbH Bingen Deutschland  100,00 1,84 -0,13  

AGRANA Juice Ukraine TOV Vinnitsa Ukraine  100,00 4,30 -1,85  

AGRANA JUICE (XIANYANG) CO., LTD Xianyang City China  100,00 7,59 -1,63  

AUSTRIA JUICE GmbH Allhartsberg Österreich  50,01 67,48 5,65  

Ybbstaler Fruit Austria GmbH Allhartsberg Österreich  100,00 19,99 -2,74  

Ybbstaler Fruit Polska Sp. Z.o.o Chelm Polen  100,00 20,60 1,16  

       
 

Frucht Übrige        
       

 

AGRANA Internationale Verwaltungs- und Asset-Management 

GmbH 

Wien Österreich  100,00 246,92 5,75  

AGRANA J & F Holding GmbH Wien Österreich  100,00 247,73 -0,55  

       
 

II. Gemeinschaftsunternehmen        

       
 

Segment Zucker        

       
 

Division AGRANA Zucker        
       

 

Zucker Bosnien        

       
 

"AGRAGOLD" d.o.o. Brcko Bosnien-

Herzegowina 

 100,00 2,24 -0,44  

AGRAGOLD d.o.o. Zagreb Kroatien  100,00 0,89 0,02  

AGRAGOLD dooel Skopje Skopje Mazedonien  100,00 0,07 -0,01  

AGRAGOLD Holding GmbH Wien Österreich  100,00 9,07 -0,01  

AGRAGOLD trgovina d.o.o. Ljubljana Slowenien  100,00 0,64 0,00  

AGRANA-STUDEN Beteiligungs GmbH Wien Österreich  50,00 8,90 1,63  

AGRANA Studen Sugar Trading GmbH Wien Österreich  50,00 -2,16 -2,33  

Company for trade and services AGRANA-STUDEN Serbia d.o.o. 

Beograd 

Beograd Serbien  100,00 -0,14 -0,03  

STUDEN-AGRANA Rafinerija Secera d.o.o. Brcko Bosnien-

Herzegowina 

 100,00 4,11 1,06  

       
 

Segment Spezialitäten        

       
 

Division Stärke        
       

 

GreenPower E85 Kft Szabadegyháza Ungarn  100,00 0,76 0,21  

HUNGRANA Keményitö- és Isocukorgyártó és Forgalmazó Kft. Szabadegyháza Ungarn  50,00 180,84 57,52  

HungranaTrans Kft. Szabadegyháza Ungarn  100,00 -0,71 0,92  

       
 

Segment CropEnergies        
       

 

CT Biocarbonic GmbH Zeitz Deutschland  50,00 3,03 -1,47  

       
 

III. Assoziierte Unternehmen        

       
 

Segment Zucker        

       
 

Geschäftsbereich Zucker        

       
 

- Division Südzucker und Vertriebsgesellschaften        
       

 

Maxi S.r.l. Bolzano Italien  50,00 5,63 4,42  

       
 

Zucker Übrige        
       

 

ED&F MAN Holdings Limited London Großbritannien  25,00 786,94 81,53  
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IV. Nicht einbezogene Tochterunternehmen        

       
 

- Verbundene Unternehmen        

       
 

Segment Zucker        

       
 

Geschäftsbereich Zucker        

       
 

Division Zucker Belgien        
       

 

Golborne Ltd. Lancashire Großbritannien  100,00 0,04 0,00  

       
 

Division Zucker Frankreich        
       

 

Acucar e Alcool do Sul Participacoes Ltda. Alto de Pinheiros Brasilien  100,00 0,00 0,00 2) 

       
 

Division AGRANA Zucker        
       

 

Zucker Österreich        

       
 

AGRANA ZHG Zucker Handels GmbH Wien Österreich  100,00 0,01 0,00  

       
 

Zucker Tschechien        

       
 

PERCA s.r.o. Hrusovany Tschechien  100,00 0,47 0,05  

       
 

Zucker Bosnien        

       
 

AGRANA Croatia d.o.o. Zagreb Kroatien  100,00    

AGRANA Makedonija DOOEL Skopje Skopje Mazedonien  100,00    

       
 

AGRANA Holding/Sonstige        

       
 

Österreichische Rübensamenzucht Gesellschaft m.b.H. Wien Österreich  86,00 1,59 0,25  

Zuckerforschung Tulln Gesellschaft m.b.H. Wien Österreich  100,00 4,59 1,61  

       
 

Zucker Übrige        
       

 

Arbeitsgemeinschaft für Versuchswesen und Beratung im Zucker-

rübenanbau Zeitz GmbH 

Kretzschau Deutschland 80,00  0,03 0,01  

Sächsisch-Thüringische Zuckerfabriken GmbH & Co. KG Mannheim Deutschland 100,00  0,03 0,00  

Südprojekt Immobilienverwaltungsgesellschaft mbH Mannheim Deutschland 100,00  0,21 0,01  

Südtrans GmbH Mannheim Deutschland 100,00  0,10 0,00  

Südzucker Beteiligungs GmbH Mannheim Deutschland 100,00  0,02 0,00  

Südzucker International GmbH Ochsenfurt Deutschland  100,00 0,03 0,00  

Südzucker Reise-Service GmbH Mannheim Deutschland 100,00  0,89 0,11  

Südzucker Verkauf GmbH Mannheim Deutschland  100,00 0,03 0,00  

Südzucker Verwaltungs GmbH Mannheim Deutschland 100,00  0,03 0,00  

       
 

Segment Spezialitäten        

       
 

Division Stärke        
       

 

AGRANA Skrob s.r.o. Hrusovany Tschechien  100,00 0,08 0,04  

Dr. Hauser Gesellschaft m.b.H. Hamburg Deutschland  100,00 0,05 0,00  

       
 

Segment Frucht        

       
 

Division Fruchtsaftkonzentrate (Austria Juice)        
       

 

Hungaro Ybbstal Kft Veszprém Ungarn  100,00 0,00 0,00  
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* Ergebnisübernahme 

1) Angaben für Teilkonzern bzw. Gruppenabschluss 

2) Abschlussdaten des letzten verfügbaren Abschlusses 

3) Rumpfgeschäftsjahr (01.03.2013-31.12.2013) 

 

Sitz Land 

SZ-

Anteil 

(%) 

mittel-

bar 

(%) 

Eigen-

kapital in 

Mio. € 

Ergebnis 

nach 

Steuern in 

Mio. € 

 

- Gemeinschaftsunternehmen        

       
 

Segment Zucker        

       
 

Division AGRANA Zucker        
       

 

Zucker Bosnien        

       
 

SCO STUDEN & CO. BRASIL EXPORTACAO E IMPORTACAO LTDA. Sao Paulo Brasilien  75,00 0,43 0,00  

       
 

- Sonstige Beteiligung > 20 %        

       
 

Segment Zucker        

       
 

Geschäftsbereich Zucker        

       
 

Division Zucker Frankreich        
       

 

GARDEL S.A. Le Moule Frankreich  24,28 0,05 0,00  

S.C.I.C.A ROYE DESHYDRATATION S.A. Roye Frankreich  20,54 0,00 0,00  

Sucrerie et Distillerie de Souppes-Ouvré Fils S.A. Paris Frankreich  44,50 50,16 5,98 2) 

Eastern Sugar B.V. Breda Niederlande  50,00 5,80 -1,47 1) 

Eastern Sugar Cukoripari Részvénytársaság Kaba Ungarn  100,00   1) 

Eastern Sugar Slovensko A.S. Dunajska Streda Slowakei  95,64   1) 

Eastern Sugar s.r.o. Dunajska Streda Slowakei  100,00   1) 

       
 

Division AGRANA Zucker        
       

 

Zucker Tschechien        

       
 

DELHIA SHELF s.r.o. Hrusovany Tschechien  100,00 0,00 0,00  

       
 

Zucker Ungarn        

       
 

Cukoripari Egyesülés Budapest Ungarn  44,27 0,12 -0,01  

       
 

Zucker Übrige        
       

 

Bio-Generator Regio - Leuven - PORT NV Tienen Belgien  35,71 2,40 -0,01  

Felix Koch Offenbach Couleur und Karamel GmbH Offenbach Deutschland  25,10 7,54 2,77 2) 

Fernwärmeversorgung Ochsenfurt GmbH Ochsenfurt Deutschland 33,33  0,69 0,13 2) 

       
 

Segment Spezialitäten        

       
 

Division BENEO        
       

 

INVITA Australia PTE Ltd East Botany Australien  35,00 0,26 3,93  

 



 Versicherung der gesetzlichen Vertreter 85 
 

 

 

VVEERRSSIICCHHEERRUUNNGG  DDEERR  GGEESSEETTZZLLIICCHHEENN  VVEERRTTRREETTEERR  

Wir versichern nach bestem Wissen, dass gemäß den anzuwendenden Rechnungslegungsgrundsätzen der 

Jahresabschluss ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und 

Ertragslage der Gesellschaft vermittelt und im Lagebericht der Geschäftsverlauf einschließlich des Ge-

schäftsergebnisses und die Lage der Gesellschaft so dargestellt sind, dass ein den tatsächlichen Verhält-

nissen entsprechendes Bild vermittelt wird sowie die wesentlichen Chancen und Risiken der voraussicht-

lichen Entwicklung der Gesellschaft beschrieben sind. 

Mannheim, den 22. April 2014 

 

D E R  V O R S T A N D  

  

   
Dr. Wolfgang Heer Dr. Lutz Guderjahn Dr. Thomas Kirchberg 

  (Vorsitzender) 

 

 

   
Thomas Kölbl   Johann Marihart 
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BBEESSTTÄÄTTIIGGUUNNGGSSVVEERRMMEERRKK  DDEESS  UUNNAABBHHÄÄNNGGIIGGEENN  AABBSSCCHHLLUUSSSS--

PPRRÜÜFFEERRSS  

Wir haben den Jahresabschluss - bestehend aus Bilanz, Gewinn- und Verlustrechnung sowie Anhang - 

unter Einbeziehung der Buchführung und den Lagebericht der Südzucker Aktiengesellschaft Mann-

heim/Ochsenfurt, Mannheim, für das Geschäftsjahr vom 1. März 2013 bis 28. Februar 2014 geprüft. Die 

Buchführung und die Aufstellung von Jahresabschluss und Lagebericht nach den deutschen handels-

rechtlichen Vorschriften liegen in der Verantwortung des Vorstands der Gesellschaft. Unsere Aufgabe ist 

es, auf der Grundlage der von uns durchgeführten Prüfung eine Beurteilung über den Jahresabschluss 

unter Einbeziehung der Buchführung und über den Lagebericht abzugeben. 

Wir haben unsere Jahresabschlussprüfung nach § 317 HGB unter Beachtung der vom Institut der Wirt-

schaftsprüfer (IDW) festgestellten deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Abschlussprüfung vorgenom-

men. Danach ist die Prüfung so zu planen und durchzuführen, dass Unrichtigkeiten und Verstöße, die sich 

auf die Darstellung des durch den Jahresabschluss unter Beachtung der Grundsätze ordnungsmäßiger 

Buchführung und durch den Lagebericht vermittelten Bildes der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage 

wesentlich auswirken, mit hinreichender Sicherheit erkannt werden. Bei der Festlegung der Prüfungs-

handlungen werden die Kenntnisse über die Geschäftstätigkeit und über das wirtschaftliche und rechtli-

che Umfeld der Gesellschaft sowie die Erwartungen über mögliche Fehler berücksichtigt. Im Rahmen der 

Prüfung werden die Wirksamkeit des rechnungslegungsbezogenen internen Kontrollsystems sowie Nach-

weise für die Angaben in Buchführung, Jahresabschluss und Lagebericht überwiegend auf der Basis von 

Stichproben beurteilt. Die Prüfung umfasst die Beurteilung der angewandten Bilanzierungsgrundsätze 

und der wesentlichen Einschätzungen des Vorstands sowie die Würdigung der Gesamtdarstellung des 

Jahresabschlusses und des Lageberichts. Wir sind der Auffassung, dass unsere Prüfung eine hinreichend 

sichere Grundlage für unsere Beurteilung bildet. 

Unsere Prüfung hat zu keinen Einwendungen geführt. 

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnisse entspricht der Jahres-

abschluss den gesetzlichen Vorschriften und vermittelt unter Beachtung der Grundsätze ordnungsmäßi-

ger Buchführung ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und 

Ertragslage der Gesellschaft. Der Lagebericht steht in Einklang mit dem Jahresabschluss, vermittelt insge-

samt ein zutreffendes Bild von der Lage der Gesellschaft und stellt die Chancen und Risiken der zukünfti-

gen Entwicklung zutreffend dar. 

Frankfurt am Main, den 22. April 2014 

PricewaterhouseCoopers 

Aktiengesellschaft 

Wirtschaftsprüfungsgesellschaft 

  
Dr. Ralf Worster  Olav Krützfeldt 

Wirtschaftsprüfer Wirtschaftsprüfer 



 

 

ZUKUNFTSGERICHTETE AUSSAGEN/PROGNOSEN 

Dieser Geschäftsbericht enthält in die Zukunft gerichtete Aussagen, die auf Annahmen und Einschätzun-

gen des Vorstands der Südzucker AG beruhen. Auch wenn der Vorstand der festen Überzeugung ist, dass 

diese Annahmen und Planungen zutreffend sind, können die künftige tatsächliche Entwicklung und die 

künftigen tatsächlichen Ergebnisse von diesen Annahmen und Schätzungen aufgrund einer Vielzahl in-

terner und externer Faktoren erheblich abweichen. Zu nennen sind in diesem Zusammenhang beispiels-

weise die anstehenden Verhandlungen über Welthandelsabkommen, Veränderungen der gesamtwirt-

schaftlichen Lage, Änderungen der EU-Zuckerpolitik, Konsumentenverhalten sowie staatliche Ernäh-

rungs- und Energiepolitik. Die Südzucker AG übernimmt keine Gewährleistung und keine Haftung dafür, 

dass die künftige Entwicklung und die künftig erzielten tatsächlichen Ergebnisse mit den in diesem Ge-

schäftsbericht geäußerten Annahmen und Schätzungen übereinstimmen werden. 

 

 

 

 

KONTAKTE 

Investor Relations 

Nikolai Baltruschat 

investor.relations@suedzucker.de 

Telefon: +49 621 421-240 

Telefax: +49 621 421-449 

Wirtschaftspresse 

Dr. Dominik Risser 

public.relations@suedzucker.de 

Telefon: +49 621 421-428 

Telefax: +49 621 421-425 

Südzucker im Internet 

Ausführliche Informationen zur Südzucker-Gruppe erhalten Sie über die Internet-Adresse: 

www.suedzucker.de 
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